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Andraſſy kann ſich nur halten, fo lange es ihm gelingt, ſich bei Hofe 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die als der Vertrauensmann ſeiner Landsleute, der Magyaren, in einer 
| Dort find die ſtarken Wurzeln 
feiner Kraft; werden dieſe durchſchnitten, fo ſinkt er unter dem erſten 
Nun hat Graf Andraſſy, ſel es, daß er ſelber die 
politiſche Nothwendigkeit der Oceupation Bosniens und der Herzego⸗ 
wina erkannte, ſei es, daß er ohne eigene Ueberzeugung davon dem 
Andringen der ſlaviſchen Militär: und der Hoſpartet nachgab, um 
ſeinen Poſten noch eine Zeit lang zu retten, eine Politik eingeſchlagen, 
welche ihm die Sympathien der Magyaren vollſtändig zu entfremden 
Zu einer Umkehr iſt jetzt, nachdem die Ehre der öſterreichiſchen 
Armee in Bosnien engagirt iſt, die Zeit nicht mehr vorhanden; Graf 
Andraſſo muß auf dem Wege, den er beſchritten hat, beharren bis 


beherrſchenden Poſition zu behaupten. 


Sturme dahin. 


droht. 


ans Ende oder aber, falls er die Verantwortlichkeit, die damit ver⸗ 
bunden iſt, auf ſich zu nehmen Bedenken trägt, ſeinen Abſchied ein⸗ 
reichen. Er wird dazu gedrängt werden, ſobald ſeine Gegner glauben, 
einen Mann ihrer Wahl an feine Stelle bringen zu konnen. 
Andraſſy wird von den maßgebenden Berliner Kreiſen — es liegen 
Beweife darüber vor — nach Möglichkeit zu halten geſucht; indeſſen 
hat ſchließlich des Grafen Andraſſy Verbleiben im Amte doch nur 
dann für das Deutſche Reich einen Nutzen, wenn derſelbe in der 


hoͤchſten Regionen der beiden uns benachbarten Kaiſer⸗ Lage ift, unter den Vorausſetzungen, die für ein freundſchaftliches Ein⸗ 


impfen jeit einiger Zeit — man kann mit Beſtimmthelt davon vernehmen beider Reiche maßgebend find, die auswärtigen Angelegen⸗ 


um Abſchluſſe des Berliner Vertrags ſprechen — verſchledene 
lungen mit einander um die Herrſchaſt. 

einmal eine Woge höher auf, als das rythmiſche Gleich: 
* mit ſich bringt, ſo wirft dieſelbe ihren Schaum weithin aus, 
n wird dann in der Preſſe von Miniſterkriſen, Syſtemwechſeln 
lgleichen mehr geſprochen. Auch bei uns im Deutſchen Reiche 


heiten der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie zu leiten. Führt er nur 


Bauſcht ſich nun Hier die Geſchäfte anderer Leute, die nicht zu den Freunden Deutſchlands 


gehören, ſo iſt es beſſer, daß er ſeinen Namen nicht länger dazu her⸗ 
giebt, um einen Schein von Freundſchaft zu friſten, wo in Wahrheit 
ein Gegenſatz der Intereſſen Platz gegriffen hat und heimlich ſeine 
Pflege findet. Noch iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß Graf 


un ja 2 ehnliches erlebt; erſt in der jüngſten Reichstagsſitzung Andraſſy ſich bei ſeinem früheren Einfluſſe zu behaupten vermag; des⸗ 


8 ſich der Reichskanzler 


Fürſt Bismarck mit einem müden V 


aaemand vorhanden, der 


N ete⸗ wegen iſt die Frage, wer etwa fein Nachfolger werden möchte, ob 
Menn der wohloerdiente Abschied verweigert werde; nur iſt bei] Baron Sennyey oder ein Anderer, und was für Folgen ein Perſonen⸗ 
von der offentlichen Meinung als dazu wechſel in der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten Oeſterreich⸗ 


ng des Fürſten Bismarck Nachfolger zu werden, bezeichnet würde. Ungarns in Betreff unſeres Verhältniſſes zu dem bisher fo befteun⸗ 


„ liegen die Dinge in Petersburg und Wien. 
anzler Fürſt Gortſchakoff ift 


1 


mehr feinem Kaiſer die verlangten Dienfte 


Der ruſſiſche deten Nachbarreiche haben möchte, heute noch eine verſrühte. Immer: 
Ben ein Achtziger und mehr als einmal hin tritt aber in den Gerüchten, welche den nahen Stur; des Grafen 
einem Haar gehangen, daß er, nicht weil fein Grelſenalter ihm | Andraſſy prophezelen, zu Tage, daß auch in Oeſterreich⸗Ungarn die 
zu leiſten geſtattete, neue Lage Europas, die der Berliner Vertrag geſchaffen hat, als eine 


„Dell hier und da der Uebergang zu einem anderen Syſtem ſolche betrachtet wird, die jeden der im Orlente mit feinen Intereſſen 
tiger Politit dem Wohle des ruſſiſchen Reiches erſprießlich ſchien, betheiligten Staaten vor die Prüfung der Frage ſtellt, ob nicht eine 


i Abſchied zu verlangen eingeladen worden if. Ebenſo muß der 
er der auswärtigen Angelegenheiten der öͤſterreichiſch⸗ungoriſchen 
Nie, Graf Andraſſy, der fi im rüſtigſten Mannesalter befindet, 
guſagen Tag für Tag feinen Poſten neu erkämpfen, indem mädh: 
afläſſe bei Hofe und elementare Strömungen in verſchiedenen 
der Monarchie ſich zu ſeinem Sturze verbündet haben. 

* lange der europäiſche Frieden noch nicht durch den Ber⸗ 
rag geſichert war, konnten Fürſt Gortſchakoff und Graf Ans 
er Gegner ſich verhältnißmäßig leicht erwehren. 


** 


neue Politik und die Berufung neuer Männer zur Handhabung der⸗ 
ſelben geboten erſcheint. 


Breslau, 18. September. 

Die Socialiſten⸗Vorlage iſt in der geſtrigen Sitzung des Reichstags, wie 
vorauszuſeben war, faſt einſtimmig einer Commiſſion von 21 Mitgliedern 
überwieſen und ſomit die höchſt intereſſante Debatte über die erſte Leſung 
geſchloſſen worden. Wie wir geſtern vermutheten, hat Fürſt Bismarck auf 


Rußland die Angriffe Bebel's ſehr ausführlich geantwortet, und in Folge dieſer 
ip reich: Ungarn hatten beide das hoͤchſte Intereſſe daran, die] Antwort haben jene Angriffe außerordentlich viel an ihrem Gewicht ver⸗ 
chen , welche in die ungemeſſene Zelte ſich zu ergießen drohten, loren. Eigentlich iſt Nichts ftehen geblieben, als daß Bismarck mebrſach 
len feſten Damm einzuſchließen, und bei dieſer Arbeit konnten Unterredungen mit Laſſalle gehabt hat. Das hat alle Welt gewußt. Der 
Staatsmänner, die von Anfang der orientallihen Ver: Charakter dieſer Unterredungen, in denen übrigens Fürſt Bismarck wenig 


N an die Hände im Spiele gehabt hatten, nicht wohl entbehrt zu Worte gekommen zu ſein erklärt, war ein rein akademiſcher; von prakti⸗ 
0, aer mitten im Strome iſt, fol die Pferde nicht anhalten. ſchen Vorſchlägen oder gar Unterhandlungen war nicht die Rede. Die von 
iſchakoff und Graf Andraſſy mußten die Verantwortlichkelt ſocialdemokratiſcher Seite aufgeſlellte Behauptung, daß ein Object der Be: 
in, Lerk des Berliner Congreſſes zunächſt voll und ganz Über: ſprechungen die Octroyirung des allgemeinen und gleichen Wahlrechts ge⸗ 


* 3 Es fragt ſich nunmehr, 
eit geſichert iſt und es auf Grund des Berliner Vertrags 
Ne 0 das Intereſſe im Orlent bedingte Verhältniß der euro⸗ 
en doßmächte zu einander einer Reviſton beziehungsweiſe Recon: 
Km da unterziehen gilt, ob es nicht im Intereſſe Rußlands und 
ligen Ungarns geboten erſcheint, die Leitung ihrer auswärtigen 
lend beit in andere, durch keine Abmachungen gebundenen Hände 
Ah der ob die bisherigen Leiter der auswärtigen Angelegen⸗ 
8 und — gewillt find, ſich den etwa neu auftauchenden An: 
des Staats intereſſes zu accomodiren. 
Hau wenn man allen pikanten Klatſch bei Seite ſchiebt und 
N dend der Geſchichte der Sache auf den Grund geht, „des 
ern“. Für Rußland handelt es ſich darum, ob es nach 
ge, welchen es auf dem Berliner Congreſſe von dem Frieden 
N dſano anzutreten genöthigt geweſen iſt, ſich innerlich und 
eamehr als bisher auf dem Fuße einer europäiſchen Groß⸗ 
Men ſoll oder aber ob es ſich in Europa auf ſich ſelber 
Achte and feine weltgeſchichtliche Miſſton in Aſien mit jener 
WI. eit, die den Erfolg verbürgt, betreiben ſoll. Für den letz⸗ 
e würde eine überlaſtete Aufnahme weſteuropalſcher Cultur⸗ 
Ahn cht welter nothwendig fein. Der „Moskowiter“, das heißt 


ba geſchichtlichen Zuſammenhangs mit dem Tartaren⸗ und 


\ 5 iſt 


nachdem der Friede Europas auf] weſen ſei, gab dem Reichskanzler Gelegenheit zu einigen nicht uninter⸗ 


eſſanten Bemerkungen über Entſtehung und Wirlſamkeit des allgemei⸗ 
nen Wahlrechts in unſerem neuen nationalen Staatsweſen. Nicht 
aus theoretiſcher Vorliebe hat er bei Errichtung des Norddeutſchen Bundes 
das allgemeine Wahlrecht in Vorſchlag gebracht, ſondern weil er im Frank⸗ 
ſurter Bundestage den Feinden der nationalen Einigung gegenüber, 
durch die Noth gezwungen, dieſe gewagte Karte nun einmal ausgeſpielt 
hatte. Er iſt indeß mit den bisherigen Folgen des gethanen Schriltes 
keineswegs unzufrieden; im Gegentheil, er geſteht offen, mit dem aus dem 
allgemeinen und gleichen Wahlrecht hervorgegangenen Reichstage lieber zu 
verkehren, als mit dem auf dem Dreiklaſſenwahlſyſtem beruhenden preußi⸗ 
ſchen Landtage. Was ferner fein ſachliches Intereſſe an der ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Bewegung betrifft, ſo erklärt er, den von derſelben in ihren früheren 
Stadien vorzugsweiſe gepflegten Beſtrebungen zu einer vernünftigen Ver⸗ 
beſſerung des Looſes der arbeitenden Klaſſen allerdings mit lebhafter Theil⸗ 
nahme gefolgt zu fein, wie er derartigen Beſtrebungen auch heute noch 
ſeine ganze Sympathie widme. Aber er macht einen ſcharfen Unterſchied 
zwiſchen dieſen früheren Stadien der Bewegung und der heutigen Social⸗ 
demokratie. In dieſer erkennt er lediglich einen hochgefährlichen Feind von 
Staat und Geſellſchaft, zu deſſen entſchloſſener Bekämpfung er auffordert. 


Nächſt der Rede des Reichskanzlers war die bedeutſamſte Leiſtung des 


a !bum innerlich bewußte und äußerlich ſich nicht fehämende | Tages obne Zweifel die Rede des Abg. Hänel, der ſich zur Aufgabe ger 


m der Moskauer Kreml das nationale Heiligthum if, |ftellt hatte, im Namen der Fortſchrittspartei den Geſetzentwurf auf feiner 


Mr, 
Na au jene Fähigkeiten, welche erforderlich find, ganz Inner⸗ 


gegenwärtigen Grundlage als unannehmbar und als unverbeſſerlich nach⸗ 


mir und Korea hin dem ruſſiſchen Weltreiche zu annec⸗ zuweiſen. 


r“ aſſimiliren. Siegt dieſe Richtung, dann iſt für die 


Ueber die Situation der Oeſterreicher auf dem Occupationsſchauplatze 


V des le in Petersburg ſitzen und vom Moskowiter als verlorene | ſchreibt das „Fr. Bl.“: 0 


Wi antligen Rußland verachtet werden, die Zeit der Herrſchaft 
h vorüber. Dann iſt auch Fürſt Gortſchakoff, der 
hann, d Richtungen die Mitte einzuhalten ſuchte, nicht mehr 
laber e auswärtigen Angelegenheiten Rußlands zu leiten; eben⸗ 
Tier zu Loch der bisher als fein Nachfolger geltende ruſſiſche 
Ii drag. ondon Graf Peter Schuwaloff. Dann wird aber 
enz nen nach dem Werthe des Dreikalſerbündniſſes für Rußland 
. daß en Geſichtspunkten zu erörtern fein. Man bezweifelt 
der oo bet Lebzeiten des Kaiſers Alexander II. ein folder 
Lid, ſelbcdſel in der geſammten Politik Rußlands ſich voll 
deer 10 0 wenn Fürſt Gortſchakoff in Folge der Mißſtimmung, 


N n d 
N fe Di en maßgebenden Berliner Kreiſen geweckt hat, 


N ln Fortbeſtehens guter Beziehungen zwiſchen Ruß⸗ 


en vorziehen ſollte, ſeinen Abſchied zu nehmen und 
die de Peter Schuwaloff ſeinen Nachfolger erhalten ſollte. 
Mee Grafen Andralſy feindlichen Elemente am öfer- 
| ine und unter den Völkern der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
n oͤſter an dieſer Stelle die Rede geweſen. Graf 


* 


N 


‚Die Verſtärkungen der Occupationstruppen find in die ihnen ange: 
wiefenen Poſitionen 2 5 Die große concenniſche Operation gegen 
die Inſurgenten in Oſt⸗Bosnien ift ſeit achtundvierzig Stunden in vollem 

uge. Schon iſt die SaverLinie von den Inſurgenten geſäubert, beide 
Ufer des Fluſſes, der bisber die habsburgiſche Monarchie von dem Reich 
des Osmanen trennte, befinden ſich ihrer ganzen Ausdehnung nach in 
der Gewalt der Unſrigen. Mit ängſtlicher Spannung und patriotiſcher 
Erhebung harrt die Bevölkerung in beiden Reichshälften auf das Ein: 
treffen detaillirter Nachrichten über den Fortgang der Operationen. Indeſſen 
dürften noch einige 12 darüber hingeben, bis Mittheilungen über irgend⸗ 
welche entſcheidende Schläge eintreffen. Die Aufgabe, welche unſeren 
Truppen in Oſt⸗Bosnien geſtellt iſt, laßt ſich nicht durch einen kübnen 
Handſtreich löſen. Sie verlangt ein langſames, ſyſtemaliſches Vorgehen 
und wir dürfen uns überzeugt halten, daß alle Vorbereitungen getroffen 
ſind, um es unſeren braven Soldaten zu ermöglichen, das Ziel, welches 
ihnen geſteckt iſt, mit möglichſt geringen Opfern zu erreichen. Die Er⸗ 
fahrungen der letzten Wochen, das wird uns von beſtinformirter Seite 
verſichert, find nach allen Richtungen hin benutzt worden. Eine aber: 
malige Unterſchätzung der zu überwindenden en ey wird nicht 
atthaben. Wir wiſſen heute den Feind, der uns gegenüberſteht, in jeder 


1 richtig zu beurtheilen. Wir kennen ſeine Vertheidigungsmittel, 
ſeine oft 


3 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Graf 


eitun 


Expedinlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Peſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeisang, welche Sonntag einmal, Wentag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


„Donnereta, der 19. Stptenber 1878. 


Gegners aber bedeutet ſchon den halben Sieg. Daram, daß aus dem 
balben Sieg ſehr bald ein ganzer werden wird, kann Niemand zweifeln, 
der unbefangen die von öſterreichiſch⸗ungariſcher Seite aufgsbotenen Kräfte 
mit der Macht der Inſurgenten vergleicht. Die Civiliſation hat noch ſtels 
über Fanatismus und Barbarei den Sieg davongetragen, Febald ſich mit 
Intelligenz und Bildung der feſte Wille der That verband.“ 


Schade nur, daß alle dieſe ſchönen Erwägungen nicht vorher gemacht 
worden, ebe man ſich mit Unterſchätzung der zu überwindenden Schwierig⸗ 
keiten in das Unternehmen einließ. ? 


Die Eiſenbahnlinie Siſſek⸗Novi, deren Bau man in Wien für die 
Verpflegung der öſterreichiſchen Truppen für unumgänglich nothwendig halt, 
wird, wie die „Budap. Corr.“ verſichert, nicht gebaut. Sie ſchreibt: „In 
Anbetracht des klaren Wortlautes der Geſetze wird die Eiſenbahn Siſſek⸗ 
Novi jetzt — da der ungariſche Reichstag nicht beiſammen iſt — nicht aus⸗ 
gebaut. Die Verpflegung unſerer Truppen in Türkiſch⸗Kroatien wird mit 
leinen größeren Schwierigkeiten zu kämpfen haben, nachdem die Verfrachtung 
des verhältnißmäßig geringen Materials von Siſſek bis Dobrlin, von wo aus 
die Eiſenbahn in Betrieb ſein wird, mittels Fuhrwerken leicht und ſicher zu 
bewerlſtelligen fein wird.“ — Die öſterreichiſchen Miniſter drangen wohl auf 
den Bau der Bahn, allein dieſelben haben, wie die genannte Correſpondenz 
lakoniſch erklärt, bezüglich einer Bahn, die ausſchließlich auf dem Territorium 
der ungariſchen Krone gebaut werden ſoll, keinerlei Ingerenz. 


Aus Rom wird dem „Standard“ unterm 15. d. gemeldet: „Der Papſt 
beabſichtigt, ſobald die Hauptbaſen der Uebereinkunft mit Deutſchland feſt⸗ 
geſtellt worden, den Cardinal Hohenlohe mit einer vertraulichen Miſſion 
an den Berliner Hof behufs Löſung der großen Frage der Rückberufung 
der verbannten und abgeſetzten Biſchöfe zu betrauen.“ 


Nach dem Ableben Victor Emanuel's proteſtirte bekanntlich Pius IX. 
gegen die Thronbeſteigung Humbert's. Der „Oſſervatore Cattolico“ ver⸗ 
öffentlicht jetzt das Rundſchreiben, welches diesfalls der Staatsſecretär Car⸗ 
dinal Simeoni an die auswärtigen Höfe gerichtet hatte. Es lautet: 


N 125 „Vatican, 17. Januar 1878. 
Eingedenk der heiligen Pflichten, die ihm zum Schuße der unverjähr⸗ 
baren Rechte des paͤplichen Stuhles obliegen, war der ſouveräne Papft 

ſteis darauf bedacht, gegen die ruchloſen Unternehmungen zu proteftiren, 

die nach und nach von der piemonteſiſchen Regierung gegen die zeitliche 

Herrſchaft des päpitliben Stuhles gerichtet waren. Unter den zahlreichen 

und verſchiedenen Proteſten müſſe in Betracht der Umſtände, die 

ſie veranlaßten, ganz ſpeciell eine Note in Erinnerung gebracht wer⸗ 
den, die auf Befehl Sr. Heiligkeit am 24. März 1860 an 
das diplomatiſche Corps gerichtet war, in der gegen die Annec⸗ 
tirung der Romagna von Seite Piemonts proteſtirt wurde; weiters 
die Noten vom 18. und 24. September deſſelben Jabres gelegentlich der 

Inpaſion in den Marken und in Umbrien; jene vom 15. April 1861, 

nachdem ſich Victor Emanuel, König von Savoyen, den Titel eines Königs 

von Italien angemaßt, und ſchließlich die vom 26. September 1870, dem 

Tage der verhaͤngnißvollen Occupation Roms. Die feierlichen Proteſte 

baben ihre volle Kraft beibehalten und der Lauf der Jahre hat ihre Ge⸗ 

rechtigkeit und Nothwendigkeit nicht nur nicht vermindert, ſondern viel⸗ 
mehr verſtärkt, Papft in N. traurige Erfahrung gezeigt hat, auf welche 

Zen der Papſt in Ausübung feines apoſtoliſchen Amtes von dem 

omente an ſtieß, als er ſeiner Staaten beraubt wurde. Demgemäß iſt 
es dem päpftlichen Stuhle, weil nach dem Tode des Königs fein Altefter 

Sohn durch die Annahme des Titels eines Königs von Italien den voll⸗ 

zogenen Raub gleichſam zu fanctioniren glaubte, ferner unmöglich, das 

Schweigen zu bewahren, aus dem einige falſche Ableitungen und irrige 

Ausdeutungen folgern könnten. Aus dieſen Motiven und um nodmafs 

die Aufmerkſamkeit der Mächte auf die harten Bedingungen zu lenken, in 

denen ſich die Kirche fortdauernd befindet, hat der Papſt dem unterzeizeichneten 
Cardinal⸗Staatsſecretär aufgetragen, aufs Neue zu proleſtiten und zu recla⸗ 
miren, um gegen einen ungerechten Raub das Anrecht der Kirche auf die alten 

Domänen intact zu erhalten, die ib: von der Vorſehung zuerkannt waren, 

um die Unabhängigkeit der römiſchen Päpſte, die volle Freiheit ihres apo⸗ 

ſtoliſchen Amtes, den Frieden und die Ruhe der in der ganzen Welt ver⸗ 
breiteten Katholiken zu ſichern. Deshalb formulirt der unterzeichnete Car⸗ 
dinal und Staatsſeeretär nach den Befehlen des Papſtes den lauteſten 
und formellen Proleſt gegen die obenerwähnte Thatſache und gegen die 
Sanction, die man dadurch der zum Nachtbeile des päpſtlichen Stuhles 
vollzogenen Uſurpation geben zu können glaubt. Indem ich Eure Excel⸗ 
lenz bitte, dieſen Proteſt zur Kenntniß Ihrer Regierung zu bringen, zeichnet 
Giovanni Cardinal Simeoni.“ 

In Frankreich ift vor einigen Tagen ein neues ſocialdemokratiſches 
Blatt, „La République démocratique et sociale“, erſchienen. Daſſelbe 
enthält unter der Ueberschrift: Heureux Allemands einen Artikel, welcher 
keine geringere Prophezeiung ausſpricht, als die, daß Deutſchland in 
wenigen Jahren eine Republik ſein werde, da Herr von Bismarck auf dem 
beſten Wege ſei, dem Deutſchen Reiche den Todesſtreich zu verſetzen. Der, 
wie man geſteben wird, an Phantaſterei kaum zu übertreffende Artikel jagt 
wörtlich: 

„Wenn, wie nicht anders zu erwarten iſt, die Regierungsvorlage, be⸗ 
treffend die Socialdemokratie, im Reichstage durchdringt, ſo wird die Ge⸗ 
fahr, welche der europäiſchen Civiliſation zu drohen ſchien, beſeitigt fein. 
Jede Partei wird, ſtatt ſich parallel neben der beſtehenden Regierung zu 
entwickeln, um allmalig in ihr aufzugeben, darauf angtwieſen fein, zu 
conſpiriren. Sie wird nicht mehr an der Seite der Regierung bleiben, 
ſondern dieſe als ein ſchlechterdings aus dem Wege zu räumendes Hin⸗ 
derniß anſehen müſſen. Es braucht nicht gefagt zu werden, daß dies die 
Republik in kürzeſter Friſt bedeutet. Denn ein ſolches Geſetz kebrt ſich 
nicht nur gegen Ideen, ſondern auch gegen einen beträchtlichen Bruchtheil 
der deutſchen Bevölkerung. Dabei ſind die deutſchen Socialiſten ſtark 
Aden ernſt, von ihren Rechten überzeugt, und entiſchloſſen, ſich 
Achtung zu verſchaffen. In den letzten Wahlen zählte man fie auf adıe 

bunderttauſend; ſie wiſſen ſämmtlich mit den Waffen umzugehen und 

Krieg zu führen. Man kann ſicher darauf rechnen, daß ſie ſich nicht vor 

einem Stückchen Papier verneigen werden, auf welches die Reichtags⸗ 

majorität fo gütig ſein wird, einige Zeilen zu ſeten, nach denen fie aller 

Freiheit verluſtig gehen ſollen. Die gute Zeit iſt für die deutſche Social ⸗ 

demokratie vorüber. Jetzt werden für fie die Leiden, die Prüfungen, die 

Kämpfe beginnen, aber auch die Ehre. Bisber hat ſie für ihr Intereſſe 

gerungen, jetzt wird fie für ihre zu ringen müſſen. Wenn der Feldzug 

gut geführt iſt, iſt der Sieg gewi 

In den Niederlanden find vor Kurzem die Generalſtaaten geſchloſſen, 
am 16. d. aber auch wieder durch den König eröffnet worden. In der 
Thronrede gedachte derſelbe zunächſt der ſympatbiſchen Kundgebungen bei 
Gelegenheit der Vermählung des Prinzen Heinrich, und hob ſodann hervor, 
daß die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten die freundſchaftlichſten 
ſeien. Den Kammern wird ein neuer Strafgeſetzentwurf vorgelegt werden. 
Der Zuſtände der Induſtrie und des Ackerbaues konnte der König lobend 
gedenken, aber mit den Finanzen iſt es traurig beſtellt, und kündigte der 
König ernite Maßnahmen zur Vermehrung der Einnahmen an, mit denen 
eine Steuerreform in Zuſammenhang gebracht wurde. Dieſe Calamität hat 
das liberale Miniſterium von feinera Vorgänger geerbt, ihre Urſache ift der 


unſelige atchineſiſche Krieg. Während in früheren Jahren die Verwaltung 


ionen und die Zahl feiner Streiter. Die richtige Schätzung des [Indiens immer Ueberſchüſſe ergab, weiſt das Jahr 1878 in Folge des Krieges 
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trägt und ſich beeilte, den „Troubadour“ in Scene gehen zu laſſen. 
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ein Deficit von ca. 7 Millionen Gulden auf. Die erſten Mynheers ſind] für die aus fremden Freihäfen kommenden Waaren müflen nach einer 
natürlich für die energiſchſte Fortführung des Krieges, aber neue Steuern kürzlich ergangenen Verfügung des italieniſchen Finanzminiſters nach⸗ 
werden ihnen doch wenig gefallen. Eine einfache Erhöhung und Vermeh⸗ weiſen, daß die bezüglichen Artikel entweder aus dem Lande ſtammen, 
rung der Steuern ift kaum tbunlich, da die beſtehenden bereits viel böfes | zu welchem der Freihafen gehört, oder aus einem derjenigen Staaten, 
Blut verurſacht haben. In Holland iſt in der That ſchon Alles beſteuert:] welche auf dem Fuß der meiſtbegünſtigten Nationen behandelt werden. 
Fenſter, Thüren, Schornſtein e, Dienftboten, Equipagen, Alles, Alles, iſt mit] Es genügen für die aus den Freihäfen kommenden Waaren nicht die 
Steuern belegt. Daher muß der Finanzminiſter zur Deckung des Deficits] Certificate über die einfache Naturaliſation der Waaren, wenn dieſe 
für den Augenblick zu einer Anleihe feine Zuflucht nehmen, nachber führt] Scheine nicht im Zollgebiet des betreffenden Landes ausgefertigt find. 
er eine Steuerreform durch, bei der bekanntlich immer Mehr⸗Einnahmen] — Nachdem am 7. Juni durch Staatsvertrag zwiſchen Preußen und 
abfallen. Lippe das Uebereinkommen getroffen war, eine Bahn von Herford 
Was die bekanntlich ſchon dementirte Abſicht des Königs, fi wieder zu nach Detmold zu erbauen, if durch Allerh. Conceſſtonsurkunde der 
verheirathen anlangt, fo iſt, wie eine Amſterdamer Correſpondenz des] Koͤln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft der Bau und Betrieb dieſer 
„Ze. Journ.“ vom 13. d. verſichert, die öffentliche Stimmung in den Bahn für das preußiſche Staatsgebiet ertheilt worden. Die Bahn 
Niederlanden dieſem Project entſchieden abhold. Die Correſpondenz fügt] muß binnen zwei Jahren nach Ertheilung der Conceſſion betriebsfählg 
dieſer Verſicherung noch binzu: Es beißt auch, daß von Berlin aus gegen ſein. Die Beſchaffung des Baucapitals, ſoweit daſſelbe nicht durch 
dieſe Heiratb (mit der 20 jährigen Prinzeſſin Emma von Waldeck⸗Pyrmont)] den von der Lippe'ſchen Regierung zu leiſtenden Zuſchuß von 1½ Mill. 
intriguirt wird. Wilhelm III. läßt ſich dies aber alles nicht anfechten. Er] Mark gedeckt wird, ſoll durch Ausgabe von Prioritäten erfolgen. 
begiebt ſich nächſtens nach Arolſen, und man will wiſſen, daß er nur der⸗ Berlin, 17. Septbr. [Die Schlußdebatte über das 
beirathet wieder zurückkebren will. Der König iſt ſehr capricids; was ihm Socialiſtengeſetz und die Nationalliberalen. — Die Eon» 
heute zuſagt, gefällt ihm morgen nicht mehr. Und obgleich er jüngſt ſelbſtſecurrenz der Strafanſtaltsarbeit. — Eiſenbahn Berlin⸗ 
bei Tafel feinen verblüfften Gäften feine Heirathsprojecte mit den Worten Metz.] Das Reichstagsgebäude und der Platz vor demſelben legten 
ankündigte: „dans six semaines, vous verrez la reine!“ fo dürfte trotzdem] einigermaßen den Beweis ab, daß ein beſonderer Vorgang ſich im 
die Heirath nicht ſo ſicher fein, als man aus feinen Worten zu ſchließen] deutfchen Parlamente abfpielen müſſe. Sämmtliche Eingänge des Ge 
ſich vielleicht für berechtigt bält. bäudes waren nämlich ſtärker als ſonſt mit Schutzleuten zu Fuß be 
ſetzt und ſogar einige berittene Schutzleute waren vor dem Haufe 
N Deut ſchland. poſtirt. Daß dieſer Umſtand weſentlich dazu beitrug, die Maſſen der 
O Berlin, 17. Sept. [Canalprojecte. — Neue Tele⸗ Neugierigen zu wehren, die da glaubten, es handele ſich um befondere 
graphenanſtalten. — Urſprungszeugniſſe für die aus Vorſichts maßregeln gegen einen ſoclaldemokratiſchen Putſch, ſchien natür⸗ 
fremden Häfen kommenden Waaren. — Eiſenbahn Her⸗ lich. Vielfach wurde das Aufbieten einer größeren bewaffneten Macht 
ford⸗Lippe.] Auf Veranlaſſung des Handels miniſters haben im An⸗ mit dem Erſcheinen des Reichskanzlers in Verbindung gebracht. Es 
ſchluß an die im vorigen Winter ausgearbeitete, den Mitgliedern des ſoll nicht an Winken gefehlt haben, daß die Erbitterung der Social⸗ 
Landtages vorgelegte Denkſchrſft über die im preußlſchen Staate vor⸗ demokraten gegen das Soclaliſtengeſetz leicht zu einer Straßendemon⸗ 
handenen Waſſerſtraßen Erörterungen über die verschiedenen in Frage ſtration führen könnte. Man brachte damit die Bemerkung des Reichs⸗ 
kommenden Canalprojecte ſtattgefunden. In Folge derſelben iſt man] kanzlers am Schluſſe feiner heutigen Rede in Verbindung, nach welcher 
dem bereits früher befürworteten Gedanken näher getreten, durch Her: [er vor dem Morde gewarnt haben wolle und man den Terrorismus 
ſtellung eines Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Canals die großen Stromläufe der einer Geſellſchaſt von Banditen nicht ertragen ſolle. Was die heu⸗ 
weſtlichen Prooinzen unter ſich zu verbinden und dadurch gleichzeitig | tigen Reden zum Soclaliſtengeſetz anlangt, fo traten jene des Reichs⸗ 
die Stromgebiete der öſtlichen Landestheile, welche bereits zu einem kanzlers und des Abgeordneten Hänel zumeiſt in den Vordergrund. 
zuſammenhängenden Syſtem der Binnenſchifffahrt vereinigt find. Die] Klar und eingehend erörterte der Redner der Fortſchrittspartei den 
Bedeutung eines ſolchen Verbindungs⸗Canals, durch welchen mittelſt[ Standpunkt, welchen feine Fractlon der Vorlage gegenüber einnimmt. 
der an das öͤſtliche Waſſernetz bereits angeſchloſſenen Elbe eine das] Er bezeichnet die letztere als ein Partei⸗ und Tendenzgeſetz, als unver: 
preußiſche Staatsgebiet in feiner ganzen Aus dehnung von Weſten nach] beſſerlich und unannehmbar. Die Ausführungen Hänels find nicht 
Oſten durchſchneidende Waſſerſtraße hergeſtellt werden würde, leuchtet ohne Eindruck geblieben, denn er gehört zu jenen ſeltenen Rednern, 
ein. Indeß fehlt es noch an poſttioen Nachweiſungen, daß die zu] die mit einem glücklichen Pathos eine Ueberzeugungstreue verbinden, 
erlangenden Voriheile von folder Tragweite fein würden, um die ſehr] welche auch den Gegnern Reſpect einflößt. Die heutige Rede des 
erheblichen, zu erwartenden Koſten aufzuwiegen. Es ſind nun die er⸗ Reichskanzlers entſprach den Erwartungen ſeiner Freunde in ſo weit, 
forderlichen Einleitungen getroffen worden, um durch beſondere aus als er die Vorwürfe, welche ihm die Opposition in Betreff feiner Be 
den Kreiſen der Intereſſenten gebildete Comites unter der Leltung der] ziehungen zur Socialdemokratie gemacht hat, in eingehender Weiſe zu 
betreffenden Dberpräfidenten die Angelegenheit unter dem erwähnten widerlegen verſuchte. Hingegen enthielt ſich Fürſt Bismarck der Ver: 
Geſichtspunkt prüfen zu laſſen. Bezüglich des Rhein⸗Weſer⸗Canals hat theidigung des Geſetzentwurfs, wodurch allerdings eine fühlbare Lücke 
bereits im vorigen Monat eine Verhandlung unter dem Vorſiz des in der Generalvebatte entſtanden if. Der Reichskanzler ſcheint übrl⸗ 
Oberpräſidenten von Weſtfalen ſtattgefunden. Die Staatsregierung] gens gekräftigt zu feinen Arbeiten zurückgekehrt zu fein. Das bewies 
widmet dem großartigen Unternehmen das lebhafteſte Intereſſe; da es nicht nur feine lange Rede, ſondern auch die mannigfachen heiteren 
ſich ledoch um einen Aufwand von 130 Millionen für den Canal] Bemerkungen, die er einzuſtreuen wußte. Wohl mag mit dieſer guten 
allein handelt, für welchen eine directe Rentabilität kaum in Ausſicht[ Stimmung die Ausſicht auf Annahme des Geſetzentwurfs in wenig 
genommen werden kann, jo muß die Sicherheit des indirecten Nutzens] veränderter Form zuſammenhängen. Die Mehrheitspartelen des 
um fo eingehender geprüft werden. — Für die zwelte Hälfte des lau: | Hauſes ſcheinen den Wünſchen der Regierung entgegen zu kommen 
fenden Monats ſteht die Eröffnung von 7 neuen Telegraphenanſtalten und der Appell, welchen der Redner der deutſchen Relchspartel, Abg. 
bevor, darunter zwei mit Fernſprechern. — Die Urſprungsleugniſſe] von Kardorff, an die Nationalliberalen richtete, ſoll von der Ueber⸗ 


Stadt Theater. Morgens wiederholt ungeduldig nach dem Manne gefragt und ſich 
(„Der Troubadour.“) zuletzt, auf's Tiefſte verſtimmt, in fein Bureau eingeſchloſſen. Auch 
Der „Troubadour“ ift bekanntlich eine Lieblingsoper der Majorltät Julie war nicht aus ihren Zimmern gekommen und hatte Gerhard 
unſeres Publikums. Wir theilen dieſe Liebhaberei durchaus nicht, ber e Ei es ae enger En = 
e r, daß die Directio 8 t em verödeten Hauſe umher; 
Bretten SDe ö VCC Anton N daß die Welt pofitiv untergehe, und Spatzing erklärte, 
Auch geſiern that die Oper vollauf ihre uldigkeit, er könne ebenſo gut bei dem Scheine einer Küchenlampe, welcher durch 
re ln g e einen naſſen Scheuerlappen fiele, fein Portrait vollenden, als bei dem 
Die Aufführung verlief zu allgemeinſter Zufriedenheit. Unſer Himmel heute. Gerhard war nicht in der Stimmung, auf die Klagen 
flimmgewaltiger „primo tenore assoluto“, Herr Hajos, erzielte der Müßiggänger zu hören. Die Zuſammenkunft in Retzow war auf 
als Manrico einen durchſchlagenden Erfolg, den er um fo mehr ver⸗ zehn Uhr angeſetzt. Er benutzte die karze Zeit, die ihm noch bis dahin 
diente, als er denſelben nicht einzig und allein der Kraft feiner Stimme blieb, ein paar Worte an Edith zu ſchreiben, in welchen er ihr für 
zu verdanken hatte. Im erfreulichen Gegenſatze zu ſo manchen hoch⸗ die Nachricht, die ſie ihm vor einer Stunde geſchickt: daß in dem Zu⸗ 
berühmten Sängern dieſer Partie vermied er es ſogar, durch brutale ſtand des Vaters keinerlei Veränderung eingetreten fet, dankte und ihr 
Gewalt zu wirken und die ihm unbequemen hohen Töne herauszu- für den Nachmittag feinen Beſuch beſtimmt verſprach. 
ſchmettern; er erwies ſich im Gegentheil als gebildeter Geſangstechniker. Der geſchloſſene Wagen, welcher zur rechten Zeit vorgefahren war, 
So gefiel uns weit mehr als das berüchtigte „Lodern zum Himmel“ mußte lange warten: der Herr hatte noch immer im Bureau zu thun. 
der echt künſtleriſche Vortrag der vorausgehenden Cantllene. Selbſt⸗] Endlich kam er mit einem großen Stoß Acten und Papiere, welchen 
verſtändlich wurde Herr Hajos mit Beifall überſchüttet; nach der fer verdrleßlich auf den Räckſit warf. . 
erwähnten Stretta wurde er nicht weniger als viermal hervorge jubelt. „Ich hatte gedacht, Sie würden mir helfen, die Scharteken zu⸗ 
fo daß ſich der Sänger zu einer Wiederholung in italieniſcher Sprache ſammenſuchen“, ſagte er. 
bequemen mußte. — Fräul. Lehmann fang die Leonore mit jener „Es hätte nur eines Wortes von Ihnen bedurft“, erwiderte Ger: 
künſtleriſchen Nobleſſe, welche wir an ihr ſtets zu rühmen haben. Na⸗ hard, „ich geſtehe, daß ich vergeblich auf daſſelbe gewartet habe.“ 
mentlich glänzte fie durch die mit größter Bravour geſungenen Florl Zempin wandte ſich zu dem Unterinſpector, der dabei ſtand: 
turen im Allegro ihrer großen Arie, doch klang ihre Stimme auch im »Ist Klempe zurück?“ 
Portamento voll und edel; nur wo die Sängerin forcirte, verrieth „Nein, Herr.“ 
die Stimme Neigung zum Tremoliren. — Herr Fiſcher bewährte „Sie koͤnnen, wenn das Wetter beſſer wird, die fremden Leute 
ſich auch als Lung wieder als wohlgebildeter Sänger, der feine nicht zum Mähen ſchicken; unſere ſollen dreſchen.“ 
eben große Stimme künſtleriſch beherrſcht und den beabsichtigten Effet! „Ich habe es berelts angeordnet“, fügte Gerhard. 
ſtets auch ſicher erzielt. Daß Herr Fiſcher die Rolle mehr im Ja fo: ich vergaß — alſo: fort!“ 
deutſchen, als im italieniſchen Geiſte durchführte, wollen wir ihm]. Er hatte ſich in feine Ecke gedrückt und ſaß da, die Mütze tief in 
durchaus nicht als Fehler anrechnen. — Frl. Koch war eine recht die Stirn gezogen, durch das Fenſter an ſeiner Seite auf die ver⸗ 
zahme Azucena; es fehlt ihrer Stimme an Kraft, ihrem Vortrage an regneten Felder ſtarrend, mit den Zähnen an den vollen Llppen 
Feuer und Leldenſchaft, um dieſe racheſchnaubende Zigeunerin erträglich. nagend, oder ſich das maſſive Kinn reibend, dann wieder ungeduldig 
machen zu können. 8 3 um ſofort wieder zurückzuſinken, ohne ein Wort zu 
Nach dem ſtürmiſchen Belfall zu ſchließen, den die Aufführun 
geſtern errang, dürfte der „Troubadour“ auch in dieſer Pose Pe Auch Gerhard ſchwieg. Das unfreundliche Benehmen des Mannes 
zahlreiche volle Häufer erzielen. 2 hatte ihn nicht beleidigt; er fagte ſich, daß man gegen Jemand, der 
äVöZ— — — ſich in einer ſolchen Lage befindet, Nachſicht üben müſſe. In einer 
Platt Land. 


ſolchen Lage! in welcher? er hätte darauf ſchwören mögen, daß der 
Roman in vier Bü chern von Friedrich Spi elha gen. Mann ſelbſt es nicht genau wußte; aber fo viel war klar: er ſah dieſe 
Viertes Buch. 


Lage heute Morgen anders, als ſie ihm noch geſtern Abend erſchienen 
war. Hatte er in ſeinen Papieren kramend, neue, ſchlimme Ent⸗ 
Zehntes Kapitel. deckungen gemacht? drückte die Laſt der Ungewißheit, mit der er es 
Es hatte während der Nacht ohne Unterlaß fortgeſtürmt und fort: früher fo leicht genommen, heute, am Tage der Entſcheidung, auf 
geregnet, und dann war aus der Nacht Tag geworden — aus der ſeine Seele? war es einfach phyſiſches Unbehagen und Erſchöpfung 
ſchwarzen Finſterniß eine graue Dämmerung. Die ſchweren Wolken⸗ nach den letzten ruheloſen Tagen und ſchlafloſen Nächten — wie dem 
maſſen, die, Guß auf Guß herabſchüttend, ſich von Weſten nach Oſten auch fein mochte: das war der Titan nicht mehr, der geflern Abend 
wälzten, fireiften faſt die ſturmgezauſten Wipfel der Parkbäume und noch das Schickſal ſelbſt herausfordern zu können meinte, — das war 
die Firſten der Scheundächer. Selbſt den Enten und Gänſen war|ein Mann, der über feinen Sorgen, feinem Verdruß felbft die Höflich⸗ 
das Unwetter zu arg geworden: ſie drückten ſich an einigermaßen ge⸗ keit vergaß, auf die er doch ſonſt ein ſo großes Gewicht legte. 
ſchützten Plätzen zuſammen; das Hühnervolk hatte ſich, fo gut es ging, So kamen ſie, ohne ein Wort mit einander gewechſelt zu haben, 
verkrochen; die Hähne wagten nicht mehr zu kraͤhen. in Retzow an. 
Gerhard war auch heute wleder auf ſich allein angewieſen. Klempe In einer Ecke des Hofes, der, unfreundlich ſelbſt bei dem hellſten 
war nicht zurückgekommen; Gerhard hatte es nicht erwartet, aber Herr] Sonnenſchein, heute im Regenſturme einen abſcheulichen Anblick ge⸗ 
Zempin mußte es nicht erwartet haben, denn er hatte im Laufe des! währte, ſtanden, zum kleineren Theil unter einer Art von verfallenem 


jengung ditiet werten fein, bab die melt überwiegende MEN = 
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nationalliberalen Partei ſich auf dem Boden ihres herne geändert, 
des Abg. Dr. Bamberger, befindet. Daran wird nich Deballen 
wenn in den Fractionsverſammlungen dieſer Partel leben ahmegeſtß 
über die Wahl der Commiſſionsmitglieder für das Auen 
flattgefunden haben. Die Einigung ift ſchließlich den wir von 
worden und daß fie eine dauernde ſein wird, hoͤren v. — 
den hervorragenden Mitgliedern der Partei aussprechen. 

Die nachtheilige Einwirkung der Gefängniß⸗ und Zucth. 
auf den Gewerbebetrieb der freien Bevölkerung äußert fi, in Bell 
den bleibenden Ausſchuß des deutſchen Handelstages gelangten zul 
beweifen, nicht in allen Gegenden gleichmäßig. Aus den nge 
des erſten Präſidenten des Appellatlonsgerichts zu Marienwerder Li 
hervor, daß die in den Gerichtsgefängniſſen zu Danzig, Elbin 
Carthaus gefertigten Gegenſtände vornehmlich für den eigenen u 
der Gefängniſſe ſowie zu Militärlleferungen verwendet werden 
in verhältnißmäßig ſo geringen Mengen auch in den Handel koch 
daß fie einen merklichen Einfluß auf den freien Gewerbebetrieb © 
ausüben können. In den übrigen Gerichtsgefängniſſen des Da 
Regierungsbezirks wird die Anfertigung von Handelsartikeln gab, 
betrieben, die Gefangenen werden vielmehr nur mit dem Ze 
von Holz, mit Federreißen oder ländlichen Tagelöhner⸗Arbellen 
ſchäftigt. Eine ganz andere Concurrenz bietet dem freien Gen 
betriebe z. B. die Strafanſtalt zu Ratibor. Aus den offichelet, 
richten dieſer Auſtalt kann man entnehmen, daß dort vor wenig J 
mit der Fabrikation von Eiſenwaaren, hauptſächlich Schloͤſſern y 
gefangen worden iſt und daß dleſe kurze Zeit genügt hat, den 105 
nehmern den ganzen Markt in Schleſien, Sachſen, Preußen, Pom 
u. ſ. w. zu erobern. Sie unterbieten jede Concurrenz und FT 
freie Arbeit den Kampf mit ihnen unternommen hat, mußle 1 
unterliegen, denn fie waren in der Lage, noch welt billiger zu 1 
als fie es in der Regel thun. Waaren freier Arbeit wurden ME | 
fauft, wenn Ratibor nicht gleich liefern konnte. Cs if dae 
zweifelhaft, daß bet den großen Erfolgen, welche die Unternehme, 
zielten, fie die Fabrikation weiter ausdehnen und für die gene 
Provinzen eln Monopol beſitzen werden. Zieht man in Betrad N 
in der Anftalt faſt die Hälfte der Gefangenen (60 von 135) 4 
linge behandelt werden, alſo theils umſonſt arbeiten, fo tom % 
zu dem Schluß, daß die Unternehmer in Ratibor für den ail | 
Tages⸗Penſums, 80 Pf., daſſelbe Quantum Waaren angefert JR 
halten, wofür dem freien Arbeiter mindeſtens 1,80 oder 2,00 4 1 
gezahlt werden müſſen. — Gutem Vernehmen nach wird an der“ fl 
ſetzung der in dieſem Frühlahr eröffneten Bahn von Metz über 1 7 
bofen und Sierck nach Trier fo emſig gearbeitet, daß im MA 
Jahre mit Beginn des neuen Sommerfahrplans vorausfichtli a 
allein die ganze Strecke der Moſelbahn, ſondern auch die gang 110 
Berlin⸗Metz dem Verkehr übergeben werden kann. Dle Bauftiſ , 
fünf Jahren, welche ſich die preußiſche Regierung bei Vorlegub 
Geſetzes im Frühjahr 1873 ſtellte, wird ſomit doch nicht allzuſcht e 
ſchritten werden. Es wurde damals ausdrücklich bemerkt, daß "uf; 
gierung für eine ganz pünktliche Einhaltung dieſer Friſt um" ee 
einſtehen könne, als es, abgeſehen von der Schwierigkeit, mit 
bei der ausgedehnten Bauthätigkeit innerhalb des ganzen Stat 
die Beſchaffung der Materialien verbunden ſei, auch zweſſelſe j 
ſcheine, ob der Regierung jeder Zelt die erforderlichen perſonellen % 
zur Verfügung ſtehen werden. Dieſe Befürchtung hat ſich nun aß 
gerade in Folge des „Krachs“, den man damals noch nicht von 
in keiner Weiſe verwirklicht. PULS 
a, 


A Berlin, 17. Sept. [Die Debatte über das Soel 
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. 
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offenen Schuppen, bereits eine ganze Anzahl von Fuhrwerlel * 
oder drei geſchloſſene Kutſchen, die übrigen offene Jagdwah 
kleine Leiterwagen, wie man ſich derſelben bediente, um be 
ſchlmmen Wegen fortzukommen. Gerhard, als er die ine een 
geſchobenen, fo beſcheidenen Gefährte ſah, mußte an dle ſtolze gar N 
burg denken, welche vorgeſtern auf der Schneife neben dem 4 
geprangt hatte. pie AR, 
In der Thür unter den faufenden Bäumen empfing „ 7 
ſteigenden Vadder Deep in demſelben hochkragigen Rock, wet ge 
rend der letzten Tage jede beſtimmte Farbe verloren hatte, „ut 
kleider heute in den ſchlefgetretenen Stiefeln, das gewöh 554 v0 
ſchwommene Lächeln auf dem unraſirten mehligen Geſicht, Kr 
von dem platten Schädel aus dem glatten dünnen Haar Em 0 
Tropfen rann. Denn es regnete eben wieder in Strömen; } 
zögerte Herr Zempin auf den wackligen Stufen der Thür. 10 
„Sind ſchon Alle hier?“ „ eee 
Vadder Deep zuckte die breiten Achſeln: „Platt und 9 
und Zinker fehlen noch.“ neh 4 
„Das find ja die wichtigſten“, rief Zempin, „ohne die 9 N. 
gar nichts anfangen. — Die ganze Geſchichte hat wirklich ke 10 an 


ohne die Beiden“, fuhr er, ſich zu Gerhard wendend, fort;“ 
bei Gott Luſt wieder umzukehren.“ get 5 
Gerhard blickte Vadder Deep an. Vadder Deep lache * 
murmelte etwas, das ungefähr klang, wie: werden wohl noch 110 „% 
„Wollen Sie nicht einſtweilen eintreten?“ ſagte Herr ur ö 
Gerhard; „ich habe noch ein paar Worte mil Vadder Deep In , 
Aus einer halb offenen Thür rechter Hand erſchallte gend 0 
vieler überlaut durcheinander ſprechender Stimmen. 3 N 
Gerhard ein. muh, 
ganze Tiefe des Hauſes gehend, je zwei Fenſter nach dem IN 
nach dem Garten hatte und deſſen geringe Höhe durch die , ® 
den, zum Theil weit durchgebogenen Deckbalken noch d 0 6% 
wurde. Vor vielen Jahren mochte es einmal weiß eie al 
fein; jetzt ſah man nur noch einzelne Spuren davon, ja 105 75 
in großen unregelmäßigen Stücken von Decke und Bi u 
und es waren dadurch die ſeltſamſten, Iandfartenäpnlichen gen 17 
ſtanden. Der zertretene Kalk, obgleich man denen aube 
für heute zuſammengefegt, färbte noch hier und da dee 15 
klaffenden, wurmſtichigen Dielen mit einem dünnen en RR 
zug, in welchen die derben Sohlen von Stulpſtiefe raume K N 
naſſen Spuren abgedrückt hatten. In der Mitte Din und MAL 
fi) eine große Tafel, die urſprünglich ſauber ge Gene % f 
ſubſtanziellen Nothwendigkelten eines pommerſchen abrochene 2% 
beſtellt geweſen fein mochte. Aber jetzt waren rgeſchoben; 1 6 
und gebrauchte Teller durch⸗ und uberelnand nen manches 18 
halb geleerte Welnſlaſchen und Gläfer, von den 
rothen Inhalt über das Tiſchtuch ergoſſen. 
wohl ihr Frühſtäck beendet und ſtanden er 
ſchwatzend, in kleineren und größeren Ger Tafel ſaßen und 
Herr Sallentin und einige Wenige an Tabakrauch 
lich weiter aßen, ohne ſich durch den 5 
welcher in dichten Wolken die von 4. durchs 
Stiefel und Kleider erfüllte Atmofpb bemerkt, und 
Gerhards Eintreten hatte Ng Geſellſchat zu m 
durchaus nicht begierig, ſich in die a 


Es war eln ſehr großes vlereckiges Gemach, welches“ 
h 
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ieh) Die zweitägigen Debatten des Rılkötages über das Socla⸗ 
ed haben mit der faſt einſtimmigen Ueberwelſung deſſelben in 

mmiſſion geendet. Nur die Polen und Soclaldemokraten ſtimmten 
Die Commiſſtion wird in Folge einer endlich in Ausſicht 
Feen Vereinbarung aus 21 Mitgliedern, darunter 6 Conſervative, 
ar Omalliberale, 6 vom Centrum, 2 vom Fortſchritt und einem 
neun a, beſiehen. Wenn darnach in der Commiſſton vorausſichtlic 
lauch bedingte Gegner des Geſetzes ſich befinden werden, ſo wird es 


lbe ch von dem Ausfall der Commiſſtonswahl ſeitens der national: 
ralen 


Partei abhängen, ob das Geſetz in einer dem Reichskanzler 
lnehnbaren Faſſung aus der Commiſſion hervorgeht. Die Verhand⸗ 

gen der erſten Leſung geben in dieſer Beziehung noch keinen An: 
N da ſeitens der nationalliberalen Partei nur der Abg. Bamberger 

dieſer feine eigene zukünftige Abſtimmung dunkel gelaſſen hat. 
Aude die geſtrigen Verhandlungen nur durch den thatſächlichen 
0 Nebel der Bebel ſchen Rede von allgemeinem Intereſſe waren, begann 
ein heutige Sitzung mit einer Rede des Abg. Hänel, in welcher er 

ſehend und rein objectiv den Standpunkt der Fortſchrittspartei dar⸗ 
N Ile welche dieſe Vorlage für unannehmbar und unverbeſſerlich er⸗ 
Sue muß, obſchon ſie ſich zur äußerſten Gegnerſchaft gegen die 
Feel Demofratie bekennt. Fürſt Bismarck horte noch den größten 
80 der Rede. Sein Ausfehen iſt weit beſſer, als im Frühjahr; die 
Aren müſſen ihm gut bekommen ſein. Daß er ſogleich das Wort 
10 f, hatte man erwartet. Ganz unerwartet aber war es, daß er 
Ab enächſt eine ganze Weile mit wirklichen und angeblichen, richtig 
Auge aufgefaßten Aeußerungen des Abg. Richter aus früheren 
ih 


— 1 7500 


stagsſeſſtonen beſchäſtigte, obſchon Richter in dieſer Seſſion noch 
Wort geredet hat. Richter ſtellte nachher in einer persönlichen 
nerkung die ihm nachgeſagten Aeußerungen, deren gravirendſte in 
m Jahr 1875 fällt, nach Möglichkeit richtig und wies in ſehr 
ender Welſe auf das Ungewöhnliche des Verfahrens hin. Der 
ade Theil der Blsmarckſchen Rede gab Aufſchluͤſſe über feinen 
ehr mit Laſſalle und feine Beziehungen zu demfelben, — Auf: 
Me, die im Zuſammenhange mit der Bebel ſchen Rede und deſſen 
nlichen Bemerkungen immerhin jenes Dunkel einigermaßen auf⸗ 
N, welches über die erſten Jahre der von Laſſalle geſtifteten ſocia⸗ 
cen Partei noch immer ruht. Bisher war z. B. weder von Bis⸗ 
a noch von irgend einem ihm naheſtehenden Blatte zugeſtanden, 
er Zuſammenkünfte mit Laſſalle gehabt habe. Diejenigen Nicht⸗ 
liſten, die es beſtimmt zu wiſſen meinten, konnten ihre, ihnen 
aus zuverläffig erſcheinenden Gewährsmänner nicht angeben. — 
Er die Vorgänge innerhalb der nationalliberalen Fraction werden 
dag richten verbreitet, die mit Vorſicht aufzunehmen ſind. Wenn nicht 
dan Lager und Stauffenberg, ſondern fogar Bennigſen in der neuen 
yon zu einer aus 25 Mann beſtehenden linken Minorität ge: 
05 ſollten, wie vielfach behauptet wird, fo wäre freilich dem Reichs⸗ 
. in dem preußiſchen Minifterium die Moͤglichkeit gewährt, die in 
Ta, Neuwahlen erlittene Niederlage durch geſchicktes Verhandeln in 
en Sieg zu verwandeln. 
Nie Berlin, 18. Sept.“) [Von den franzöſiſchen Mandvern.] 
Jide verlautet, iſt den von Sr. Majeflät dem Kalſer zu den Mandvern 
ch Frankreich commandirten deutſchen Offizieren daſelbſt durchweg 
un dußerſt zuvorkommender Empfang zu Theil geworden. Uebrigens 
un Factum, welches man deutſcher Seits auch nicht anders erwartet 
d das berelts eine vorläufige Entgegnung in der gleich liebenswür⸗ 
ligen Art und Weiſe gefunden hat, mit der die zum Kaiſer⸗ 
moͤver eingetroffenen franzoſiſchen Offiziere hier aufgenommen wur: 
8 Unſer Botſchafter in Paris, Fürſt Hohenlohe, gab zu Ehren der 


2 Ven unſerem militariſchen Correſpondenten. 
Deren 


zahlreicher war, als er vermuthet: es mußten wiederholt mehrere 
rem Wagen gekommen fein. Von den jüngeren Herren, mit 
Ser vorgeſtern in Streit gerathen, konnte er außer dem ſchönen 
ben Niemand bemerken; die anderen älteren waren meiſtens 
n n, welche die Trinkgeſellſchaft des Herrn Hinrichs gebildet hatten, 
gun krähende Stimme Gerhard auch jetzt wieder aus einer der 
Aa ven vernahm. Außer dieſen ihm bekannten Herren waren aber 
Ihe, verſchiedene da, welche er zuvor nie geſehen und die er nach 
Kleidung und Phyſiognomle für Kaufleute oder Handwerker aus 
IR. tadt nehmen mußte. Alles in Allem eine Verſammlung, welche 
a 0 freien Stücken keinesfalls aufgeſucht haben würde und von der 
für Herrn Zempin im beſten Falle wenig Gutes verſprach. 
ee as wollen Ste denn eigentlich hier?“ fragte dle krähende 
; ae des Herrn Hinrichs, der plotzlich neben ihm ſtand. 
8 war dieſelbe Frage, welche Gerhard ſich eben ſelber vorgelegt; 
er konnte freilich Herrn Hinrichs nicht diefelbe Antwort geben. 
wollte mich nach Ihrem Befinden erkundigen“, fagte er 


hr Deren Hinrichs rothe Geſichtsfarbe wurde purpurn und der breite 
ii gelbe Streif, der ihm von dem rechten Auge über die Schläfe in 
uchſige Haar lief, blau und orange. 
g, Nach meinem Befinden?“ ſtammelte er, „nach melnem Befinden? 
een Sie, Herr —“ 

Gbas, Herr Hinrichs?“ 

un Die Herren Fiſcher von Weſtrow und Suhr von Heindorf traten 
im dein paar gutmüthige beſcheidene Männer, die Gerhard erſt auf 
id, Daldfeſt kennen gelernt hatte und deren Begrüßung er mit be: 
a Er Freundlichkeit erwiederte. Herr Hinrichs hatte nach einem 
aden Blick ſich auf den Hacken umgedreht. 
\ I Die Sache gefällt mir hier gar nicht“, ſagte Herr Fiſcher mit 
An, tler Stimme, „es iſt hier etwas im Werke, das ich nicht ver ⸗ 
In Hinrichs und Sallentin, die noch vorgeſtern das Blaue vom 


8 
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deuiſchen Herren — General Frelherr von Los, Oberſilleutenant von 


Bülow und von Winterfeld, Hauptmann von Genzkow und v. d. Goltz 
— ein großes Diner. Unter anderen diſtinguirten Perſöalichkeiten 
waren der Marſchall⸗Präſtdent, ſowie der Kriegsminiſter Borel geladen; 
doch konnte der erſtere in Folge wichtiger Abhaltungen der bezüglichen 
Einladung nicht Folge leiſten. Bei den bisher ſtattgehabten Mandvern 
waren den deutſchen Gäſten die allgemein üblichen Begleltoſſtziere bei⸗ 
gegeben. Die Meinungen der Franzoſen über die Manöver find ſehr 
getheilt. Daß in militäriſcher Beziehung in der verhältnißmäßig kurzen 
Zeit ſeit dem Kriege unendlich viel geſchehen, iſt unleugbar, doch warnen 
franzöſiſche Stimmen vor der Annahme, daß bereits genug geſchehen 
iſt, und die Armee nun auf ihren Friedenslorbeeren ausruhen konnte! 
Die Reorganiſation ſei vorläufig in ihrem erſten Stadium durchgeführt, 
jetzt gelte es, dieſe Neuformationen, geänderten Reglements ꝛc. x. für 
die Schlagfertigkeit der Armee nutzbar zu machen, fie wirklich feld: 
kriegsmäßig auszubilden und darin laſſe ſie, trotz des ſichtbar guten 
Willens, noch immer viel zu wünſchen übrig. Ein franzöfifcher Militär⸗ 
Berichterſtatter ergeht ſich in einer beſonders ſcharfen, aber wohl nicht 
ganz ungerechtfertigten Kritik hierüber. Vor Allem ſtellt er die wochen⸗ 
lang vorher angekündigte Schlacht von Dourdan als ein pures Schau⸗ 
ſtück hin, welches dem großen Publikum ſehr gut gefallen haben mag, 
ſonſt aber einen an militäriſchen Unmöglichkelten überreichen Verlauf 
nahm. Der Generalſtab hätte wohl Vorausbeſtimmungen in großen 
allgemeinen Zügen zu treffen, doch dieſe bis in die kleinſten Details 
auszudehnen und fomit den Offizieren jegliche Selbſiſtändigkeit im 
Handeln während des Gefechts zu nehmen, ſei durchaus falſch. Er 
hat Recht! Dadurch ſinkt allerdings das Manöver zu einem bloßen 
Schauſtück herab; das Lehrreiche ſolcher Uebungen fällt fort. Es treten 
die ſabelhafteſten Unmoͤglichkeiten zu Tage, die ganz geeignet find, den 
gemeinen Mann ſtutzig zu machen, denn er ſieht plötzlich ſeine Offiziere 
und ſich gezwungen, genau das Entgegengeſetzte von dem zu thun, 
was man ihm bilöher gelehrt und eingeprägt hat. Ein Urtheil von 
competenter deutſcher Seite bleibt vorläufig noch abzuwarten. — Die 
große Revue von Vincennes, welche gegen 50,000 Mann in kriegs⸗ 
mäßiger Ausrüſtung, beſpannten Trains ꝛc. ac. vereinigte, hat allgemein 
befriedigt; ebenſo läßt auch die geſammte franzöſiſche Preſſe dem Eifer 
und dem Streben nach Vervollkommnung, welches ſich in der Armee 
bemerkbar macht, volle Gerechtigkeit wiederfahren. — Am Abend nach 
der Revue vereinte ein großes Galadiner ſämmtliche fremde Offiziere 
bel dem Marſchall Mac Mahon. Den folgenden Morgen reifte General 
von Los, nebſt den anderen deutſchen Offizieren nach Arras ab, wo⸗ 
ſelbſt jetzt die Manöver des erſten franzoͤſiſchen Armeecorps unter ſeinem 
Commandeur, dem General Clinchant, ſtattfinden. 


B. C. [Ueber die letzten 2 Tage des Hochverräthers Hödel] bat 
der Ober⸗Staatsanwalt Herr v. Luck fehr genaue und eingehende Aufzeich⸗ 
nungen gemacht, welche viel des Intereſſanten bieten und auch die letzten 
bis jetzt noch nicht mitgetheilten Schrifiſtücke des Verbrechers, darunter den 
letzten Brief an die Eltern enthalten. Es gebt daraus auch berbor, daß 
Hodel thatſächlich um Gnade gebeten hat. Nachdem er nach Verkündigung 
des Todesurtbeils bereits mündlich den Wunſch um Begnadigung ausge⸗ 
ſprochen, faßte er denſelben dann noch eigenhändig ſchriftlich folgender: 
maßen ab: „Euer Kaiſerliche Majeftät von Deutſchland, König von 
Preußen zc., bittet ganz unterthänigſt der Klemptnergeſelle M. E. G. Leb⸗ 
mann, geb. Hodel, gen. Traber, angeklagt wegen Hochverratbs und durch 
das Königliche Kammergericht zum Tode verurteilt, geſtützt auf die Genero⸗ 
fität Seiner Majeftät, um Negirung des Urtdeils, indem er um Gnade 
bittet zur Erbaltung feines Lebens.“ (Unterſchrift.) 

Das Kammergericht lebnte bekanntlich, da das Geſuch leine Motivirung 
und uberhaupt nichts Neues enthielt, einen Auſſchub der Strafvollſtreckung 
ab. Der letzte Brief Hödels an die Eltern lautet: „Herzlich geliebte Eltern! 


Am beutigen Tage iſt mir meine Beförderung vom Leben zum Tode auf daß entweder in dem 1 N ! e \ 
| morgen früh 6 Uhr angezeigt Hr wird die Execution in Moabit ftatifinden. jein Febler vorgekommen ſei. Dieſe Alternative trifft aber nicht zu. B 


Meine angeborene Weichber 
Derne 


Geld. 


gleit babe ich vollkommen abgeſtreift um nicht 


Nun und damit ſind wir zu Ende. 


Das kleine Vermögen, immer ihm den Großvater erſchlagen 
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die letzten Lebensſtunden mich in Traurigkeit berfept zu ſehen, i beiter 
Aab el = weine eee in Lac fie Je Je g in Sonden 
Momenten berfihert geweſen, alſo auch beute, was ich gewiß weiß, ja dis 
zum letzten 0 ec ich möchte jedoch nicht, Euch in Traurigkeit zu ver⸗ 
ſetzen, was ich zwar ſchon gethan, doch daß habt Ihr mir vergeben, ich fahre 
alfo mit ſächſiſcher Gemütlichkeit ab. 

Waldeinſamkeit, 


wie mich erfreut Promenade, 
ſo morgen wie heut, Roſenthal, 
Waldeinſamkeit, Schwanenteich. 


die mich erfreut. 

Ich bin außerordentlich erfreut, zu wiſſen, daß Ihr Euch tröſten könnt; 
das Vergeſſen wird auch ſeine Macht an Euch ſich bewähren, daß bin ich 
ſicher, das Gras waͤchſt ſchnell, ich wünſche daß, geliebte Eltern, das Rad 
der Zeit rollt über Alles. Hoch lebe die Commune! Den von Euch abge⸗ 
fandten Brief, den einzigen, den ich erhalten, lege ich Euch bier bei, auch 
einige Bündel Kopfhaare, als Locke und Fingernägel ⸗Abſchnitte, die grauſig 
lang gewachſen waren, Ihr könnt Euch überzeugen, zum Andenken. Eine 
lange Converſation per Brief habe ich in meinen beſchlagnahmten Briefen 
geführt, repitiren will ich nicht mehr. Es nutzt Euch auch nichts. Ich 
wünſche Euch ſchließlich alle Annehmlichkeiten im Alter, glückliches Zuſammen⸗ 
leben, die bisher angehaltene Geſundbeit, auch ſpater bin, und: macht hier 
(auf Erden) das Leben gut und fhön, kein Jeuſeits (Himmel) giebi's, kein 
Wiederſehn. (Unterſchrift.) 

Vivat la Franc. 


„ 
Mar Hödel's letzte Wünſche ſind folgende: 
1) Die Spieldoſe, ſammt den Photographien von mir, vom Photograph 
Dietrich, die Photographie, die bei meiner Verhaftung gefunden, meine 
Mutter und mich darſtellend, dieſe Objecte bitte ich meinen Eltern zuzuſtellen. 


2) Die, nicht der Reichsregierung „gefährlichen“ Briefe, welche ich an 


meine Eltern u. ſ. w. geſchrieben, denſelben dieſelbige einzuhändigen, ſammt 
den heute geſchriebenen und Beigegebenen. 

3) (Iſt unausgefüllt geblieben.) f 

Stadtvoigtei Berlin, den 15. Auguſt 1878. Autobvograpbie des 
Klempnergeſellen Emil Heinrich Max Lehmann, geb. Hödel, gen. Treber, geb. 
am 27. Mai 1857 in der Johannisgaſſe zu Leipzig von der Jungfrau Char⸗ 
lotte Amalie Emilie Hödel, Tochter des berftorvenen Schuhmacher, Meiſter 
Hödel in Möckern, Gambatto Hoch (2) iſt geboren am 4. Mai 1820 in 
Möckern; mein Vater iſt mir unbekannt geblieben. Am 14. Juni deſſelben 
Jabres erhielt ich in der Thomaskirche zu Leipzig die „deilige“ Taufe. Ges 
burtsfeier. Den zweiten Geburtstag erlebte ich in Moͤckern im Hauſe 
meiner Großmutter, den drüten bis ſechsten in Schkeuditz in der Pflege 
meines Onkels, der zugleich Curator, den ſiebenten bis elften bei meiner 
Mutter, die unterdeß den Schuhmacher⸗Meiſter Johann Carl Eduard 
Traber geheirathet, meinen jetzigen Stieſvater; den zwölften Geburtstag 
auf einer Fluchtreiſe im Gefängniß zu Magdeburg, an welchem Tage 
ich auch in Freiheit geſetzt und per Fuß mitlelſt Marſchroute meinen 
Weg über Köthen nach der elterlichen Wohnung antrelen mußte. Am 27 
Mai 1870 konnte ich mich im Haufe meiner Eltern in Leipzig amüſiren, 
ein Jahr ſpäter, alſo zur Feier des 13. Geburtstages, befand ich mich in 
der Erziebungsanſtalt zu Zeitz; den 14. mußte ich ebenfalls in Beſchränkung 
meiner individuellen Freiheit daſelbſt erleben; den 15. und 16. hatte ich in 
der Lehre als Klempner bei Härtling in Zeitz zu verbringen; den 17. bei 
dem Gärtner Baum ebenda; 1875 batte ich die Freude, bei meinen Eltern 
verweilen zu können, 1876 dito, 1877, als am 20. Geburtstage, ſah ich mich 
im Kreiſe oppofitioneller Böhmen gegen Oeſterreich in einem kleinen Städt⸗ 
chen nahe bei Boͤhmiſch⸗Leipa, ihnen Socialismus lebrend; das Ende, den 
21. Geburtstag, an Ketten und Banden in der Stabiboigtei zu Berlin; 
ee an Hochverrath und verſuchten Mordes. Ab Sela. Der Mohr 
ann gehen. 

[Der Vorſtand der deutſchen Reichsparteil iſt zuſammengeſetzt 
aus den Herren: Fürſt Hobenlohe-Langenburg, Dr. v,. Schwarze, Dr. Lucins, 
Graf Frankenberg und Thilo. Nach der jetzt aufgeftellten Liſte der Partei 
melde die „Bat“ baten, betebt dieelbe aus 50 Milder und 5 

oſpitanten. 

[Zum Untergang des „Großen Kurfürſt“.] In Bezug auf den 
Untergang des „Großen Kurfürſt“ wird in einer Berliner Correſpondenz der 


reſpondent ſagt: Die „Poſt“, welche ſich mit dieſer Angelegenbeit beſchäftigte, 
glaubte, die Einſicht eines Laien reiche hin, daraus den Schluß zu ziehen, 
Bau oder in der Belaſtung des „Großen Kurfürſten“ 
au 
bei der „Preußen welche ſich 


n x 


— dieſer hier mochte den 


und Belaſtung ſind ganz dieſelben wie 


das Frau Zempin von ihrer Mutter hat, gehört ihr zu eigen; für das Helfershelfer gemacht haben, aber in dem entſcheldenden Augenblick 
Uebrige würde Gütergemeinſchaft fein, nur daß fie es man nicht haben hatte er ſich gewiß auf die Seite gedrückt, wie er ſich dort eben, mit 


und der Alte auf Swinhöft kann's noch wer welß wie lange treiben, 
länger wenigſtens, als Zempins Gläubigern lieb iſt, und wenn er ſtirbt, 
find Herr und Frau Zempin ſchwerlich noch unter einem Dach, fie 
ſollen ja wie Hund und Katze leben.“ 8 

„Ja, ja“, ſagte Herr Suhr, „und mit fo einem Vermögen, wenn 
es erſt einmal ins Wackeln kommt, das iſt gerade wie mit unſern 
Dünen, wo das Meer anlangen kann: jedes Jahr nimmt es ein Stück 


ſeiner Laſt in den Händen, ſchräg durch die halb offene Thür auf den 
Flur drückte. 

Dort, bemerkte Gerhard, wurden ihm dle Teller von einer weib⸗ 
lichen Geſtalt abgenommen, in welcher er Anna Garloff zu erkennen 
glaubte. Er hatte gehofft, das arme Mädchen heute zu ſehen und zu 
ſprechen — es war ein Hauptgrund geweſen, weshalb er Zempins 
Wunſch, ihn zu begleiten, ſchließlich doch erfüllt hatte, trotzdem er ſich 


weg, ohne daß man's merkt und dann kommt einmal eine Sturmfinth|fagen mußte, daß er dem Manne wenig oder gar nichts nützen könne, 


und geht mit bem Reſt in die offene Ser. Ich kann Ihnen ſagen, 
Herr Baron: bei uns hier zu Lande ſteht es mit hunderten von ſchein⸗ 
bar großen Vermögen nicht anders. Glauben Sie mir; für uns 
kommen ſchlimme Zeiten, ja, ſie ſind eigentlich ſchon da, ohne daß die 
Herren es wiſſen.“ 

„Das Schlimmſte in Herrn Zempins Fall“, ſagte Gerhard, „ſcheint 
mir, daß fein Credit weit über das richtige Maß erſchüttert if.“ 

„Das meine ich gerade“, ſagte Herr Suhr, „aber wie kann man 
Jemand beim beſten Willen Credit geben, wenn wan keine ordentlichen 
Bücher führt, in Folge deſſen den Stand ſelnes eigenen Vermoͤgens 
nicht kennt und nicht weiß, ob man nicht in der näͤchſten Stunde das 
Geld ſelbſt gebrauchen wird. — Aber wo bleibt Zempin?“ 

Er war ſoeben mit Vadder Deep in das Zimmer getreten. Es 
gingen ihm wohl Einige — wie Fiſcher und Suhr — entgegen und 
reichten ihm die Hand; die Meiſten aber begnügten ſich mit einer Be⸗ 
grüßung aus der Ferne, oder thaten auch, als ob fie fein Kommen 
nicht bemerkt hätten, wie Herr Sallentin, der in dieſem Moment allein 
am Tiſche ſaß und von der kunſtgerechten Zerlegung eines rieſigen 
Spickaals ganz in Anſpruch genommen ſchien. Gerhard fagte ſich, daß 
in einer Wirthsſtube das Eintreten eines neuen Gafled ungefähr die⸗ 
ſelbe Wirkung hervorbringen würde, wie bier das Erſcheinen des Haus: 


| I, el fluchten, weil fie keinen Schilling von ihrem Gelde wieder zu herrn, auf deſſen Koſten man vorgeſtern auf dem Waldfefle geſchwelgt 


kommen würden, find heute ganz guter Dinge, als ob fie das und ſich heute wiederum an Spelſe und Trank gütlich gethan. Was 


a in der Tasche hätten.“ 
1 8 
„Obekemmen wären.“ 


& chbar lachend in dle Seite ſtoßend. 
Wehe Farb lachte aus Höflichkeit ein wenig mit und ſagte dann: „Ich 
dg in der That die Aengſtlichkeit von Herrn Zempins Gläubigern 
E w ag er immerhin tief verſchuldet ſein — und wir werden ja 
| Wnſteh erfahren, wie tief er es iſt — die Paſſiva werden doch 
R nn Falles die Activa nicht überſleigen.“ 
3 wenn kann es nicht wiſſen“, erwiederte Herr Fiſcher. „Retzow 
adler w. der Fiscus den Waldproceß gewinnt, hoͤchſtens hunderttauſend 
ad erth, obgleich die Außenwirthſchaft in gutem Stande, denn 
| Yen ß von Grund aus neu gebaut werden und überdies gehört 
mes uin doch nur zur Hälfte. Kantzow war ein Prachtgut, aber 
mehr, ſeildem Zempin das beſte Stück an die Büdner 
ü ergewind wie jäwmerlih das Inventar und wie es überhaupt 
d wir ge wirthſchaftet iſt — na, Hert Baron, das wiſſen Sie fo gut 

0 an kann es jetzt auch nicht hoher als hundert, hoͤchſtens 


die Aehnlichkeit der Situation mit einer Wirthshausſcene vollkommen 


t Stut und Bollmann iſt es ebenſo“, fagte Herr Suhr. „Sie machte, war der Umſtand, daß Vadder Deep ſich kaum wleder hatte 
elde darauf angeſtoßen, daß ſie noch mit einem blauen Auge blicken laſſen, als alle Welt nach ihm rief. Dem Einen ſollte er eine 


friſche Flaſche, dem Zweiten einen Nordhäuſer, dem Dritien eine Pfeife 


None vorher ein Glas an den Kopf zu kriegen“, ſagte Herr Fiſcher, oder Cigarre bringen; und Vadder Deep hatte für jede der mannig⸗ 


fachen Anforderungen, welche an ihn geſtellt wurden, daſſelbe unbe⸗ 
ſtimmte Lächeln, wie ein alter Kellner, der ſich aus ſeinem Phlegma 
weder durch Verſprechungen noch Scheltreden anfrülteln läßt. Denn 
auch an letzteren fehlte es nicht: man war es nicht gewöhnt, ſich 
Vadder Deep gegenüber zu geniren. 

Und wie nun Gerhard ihn mit einem Haufen von Tellern und 
Schüſſeln in beiden Händen an ſich vorüberſchlürfen ſah, — während 
die Regentropfen von vorhin noch in dem dünnen Haar und zwiſchen 
den grauen Bartſtoppeln hingen — da wollte denn auch ihm der Ge⸗ 
danke, daß dieſer ſtumpfe, von Allen gehudelte Mann eln gefährlicher 
Menſch fei, ganz phantaſtiſch und abenteuerlich erſcheinen. Mochte es 
immerhin ſein, daß der alte Maulwurf in ſeinen krummen dunklen 
Gängen kleinen Vortheilen nachgeſchlichen war — mochte er auch 
geradezu geſtohlen haben, wenn die Gelegenheit günſtig, und die breite 
Hand mit den plumpen Fingern juſt den Gegenſtand deckte — eine 


N Siren glauend Thaler ſchätzen, denn was in den Gewächshäusern] That, die Entſchloſſenheit, Muth und Kraft der Seele und des Leibes 
fett — das iſt doch nur zum Fenſter hinausgeworfenes! forderte, hatte der verkommene ſchlaffe Geſell' nie gethan, und wer 


nachdem derſelbe ihn ohne alle und jede Inſtruction gelaſſen, ihn in 

nichts eingeweiht hatte. Aber wann that der Mann jemals, was man 

verſtändigerweiſe von ihm erwarten mußte? von welchem Ziel, das er 

noch ſo ſeſt ins Auge gefaßt zu haben ſchien, ließ er ſich nicht durch 

die nächſte leidenſchaflliche Wallung nach einer anderen Seite treiben? 
(Fortſetzung folgt.) 


1 Vom deutſchen Rhein. In 25 Blättern von Prof. C. Scheuren. 
Duüſſeldorf 1878. Druck und Verlag von L. Baumann u. Co. 
Wir haben bereits vor Kurzem, nach Erſcheinen des Probebeſtes, auf 
dieſes Unternebmen hingewieſen, welches eine kleinere Ausgabe des bes 
rübmten, vor zwei Jahren erſchienenen großen Scheuren ' ſchen Werkes bildet. 
Es liegt uns nunmehr die erſte Lieferung vor, welche Aust durch die Aus⸗ 
wahl der Blätter als durch die känſtleriſche vollendete Ausführung im voll⸗ 
ſten Maße den Erwartungen entſpricht, die wir von dieſem Unternehmen 
gebegt haben. Schon das Titelblatt mit dem deutſchen Reichsadler im gol⸗ 
denen Felde, umgeben vom Valer Rhein und der Loreley, iſt prachtvoll aus⸗ 
eſtattel. Das zweite Blart bietet eine ſinnige Allegorie. Wir erblicken den 
Bater Rhein, unten tauchen die Rheinnſren aus dem Strome auf, welche 
die von ihnen aufgefundenen Reichskleinodien emporbeben. Das dritte 
Blatt bietet uns das Gedicht „Straßburg“ von Felix Dohn in ſinnvoller, 
künſtleriſcher Einfaſſung. Es folgen Anſichten von Straßburg und Bacharach 
und eine Illuſtralion des Rheinweinliedes von Claudius. Sämmiliche 
Blätter find mit araciöfer Hand gezeichnet und in duftigen, zarten Farben 
ausgeführt. — Dem Unternehmen ift um fo mehr die größte Verbreitung 
1 wünſchen, als der Preis des ſechs Blätter enthaltenden Heftes nur drei 
Maik beträgt. Das ſechs Lieferungen umfaſſende Werk ſoll bis 
nachten vollſtändig erſchienen fein und dürfte ſich als Weihnachtsgabe für 
Ice Freund des Rheins — und welcher Deutsche ift dies nicht — vorzugs⸗ 
weiſe eignen. 


Unter den zablreichen Roman⸗Productionen und Reproductionen, welche auf 
dem deutſchen Büchermarkte fortwährend auftauchen, dürſen dem Leſepudlikum 
zur Beachtung empfohlen werden: „Auf dem Throne“ von Clariſſa Loh de. 
Zwei Bände. (Berlin, E. Groſſer), eine feinfinnig durchgeführte Liebesgeſchichte; 
dann „Des Volkes Tochter“ von Cl. Steinitz. Zwei Bände. (Leipzig, 
Güntber.); ſchließlich eine aus dem Engliſchen übertragene „Erzählung aus 
dem baͤuslichen Leben“ don der bekannten Verfaſſerin des „John Halifax“ 
(Leipzig, Günther) Letztere betitelt ſich „Herrin und Dienerin“ und er⸗ 
ſcheint bereits in zweiter Auflage. 


Die ſchön ausgeſtalſeſe Jubiläumsausgabe von Holter’s „Chriſtian 
Lammfell“, welche im Verlage von E. Trewendt erſcheint, iſt nun bis zur 
8. Lieferung gediehen. 


Ausgrabungen auf Ithaka.] Dr. Schliemann bat von Ithaka, wo 

er Ausgrabungen veranſtaltet, nach Athen telegraphirt: „Wir baben uns 
ein großes Verdienſt erworben.“ An dem norböftlihen Rande der ſüdweſt⸗ 
lich der Inſel liegenden Hochebene haben wir 99 Häuſer kyklopiſcher Bauart 
der altbomeriſchen Stadt Ithaka, wo wir fie am wenigſten erwarteten, aus⸗ 
egraben. Unmoͤglich, bier regelmäßige Ausgrabungen anzuſtellen. Die 
interregen haben alle alten Schätze in das Meer hineingeſchleppt. Doch 
iſt die Entdeckung dieſer Ruinen ein wahrer Schatz für die Inſel. Alle 
Alterthumsfreunde werden herbeieilen, um die homeriſche Toter beſuch 
emaun. 
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„Weſer⸗Zig.“ eine neue, bemerkenswerthe Aufklärung gegeben. Der Cor 
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f . chen der äußeren gepanzerten Wand und der 
inneren Holzwand befindet ſich ein leerer Raum, welcher durch Zwiſchen⸗ 
wände abgetheilt iſt und durch Thüren waſſerdicht abgeſchloſſen werden kann. 
Der Zweck dieſer Einrichtung iſt bekanntlich der, eine locale Verletzung des 
Panzers durch Stoß oder Schuß zu paralyſiren. Schlimmſten Falles kann 
das Waſſer nur eine dieſer Abtheilungen — Compartements — erfüllen. 
Im vorliegenden Falle ſollen aber die Verſchlußtbüren geöffnet geweſen 
jein. Die Folge war, daß nach dem Zuſammenſtoße das Waſſer, durch das 
Leck eindringend, den ganzen Zwiſchenraum an der Backbordſeite erfüllte 
und das Schiff in Folge deſſen das Gleichgewicht verlor und kenterte. Zur 
Beihleunigung der Kataſtrophe ſoll noch beigetragen haben, daß auch die 
Luken des Schiffes geöffnet waren. Wie es ſcheint, find dieſe allerdings 
ſehr bedenklichen Thatſachen erſt durch die Unterſuchung des Wracks ſeitens 
der Taucher klargeſtelt worden. Die Kieler Gutachten haben, wie aus der 
Erklärung ded Chefs der Admiralität zu ſchließen, dieſe Frage nicht in 
Betracht gezogen. Leider iſt durch die Beſprechung der Interpellation Mosle 
ein offenbarer an der zwiſchen dem bekannten Berichte des Contre⸗ 
admirals Batſch und der Darſtellung des Vorgangs in der „Deutſchen 
Revue“ nicht aufgeklärt worden. Nach dem Berichte des Contreadmirals 
Baiſch erfolgte der Zuſammenſtoß, als der „Große Kurfürſt“, nachdem er, 
um dem Kauffahrteiſchiffe auszuweichen, landwärts geſteuert hatte, die 
frühere Richtung wieder einſchlagen wollte und alſo ſeitwärts ſteuerte; 
während nach der „Deutſchen Revue“ der Zuſammenſtoß erfolgte, während 
der „Große Kurfürſt“ in der (nach rechts) ausweichenden Bewegung ver⸗ 
harrte. Gerade aus dem Umſtande, daß dem Verfaſſer des Artikels in der 
„Deutſchen Revue“ dieſe und ähnliche Details des Vorgangs bekannt waren, 
hat man den Schluß gezogen, daß der Verfaffer nicht, wie er ſelbſt angiebt, 
ein früherer, ſondern ein activer Seeoffizier iſt, und daß die in Rede 
ſtehende Perſon identiſch ſei mit einer der bei dem Kieler Gutachten in her⸗ 
borragender Weiſe betheiligten Perſonen. Das würde auch die Empfind⸗ 
AB des Chefs der Admiralität gegenüber dieſen publiciſtiſchen Angriffen 
erklären. f 

[Zur Muſterung der Webrpflichtigen.] Es find in letzterer Zeit 
verſchiedentlich in einzelnen Landestbeilen Fälle vorgekommen, daß Militär⸗ 
pflichtige erſt zwei und ein Jahr ſpäter als vorgeſchrieben iſt zur Muſterung 
herangezogen worden find. Deshalb iſt den Ortsbehörden eingeſchärft wor⸗ 
den, künftig mit aller Strenge darauf zu halten, daß ſämmtliche an ihren 
Orten ſich aufhaltende, etwa noch militärpflichtige Mannſchaften, ſo wie die 
neu anziehenden Perſonen den Nachweis über die Erfüllung ihrer Militär⸗ 
pflicht oder ihre Untauglichkeit zum Dienſte im Heere zu führen im Stande 
ſind. Sobald die Militärpflichtigen das 19. Lebensjahr vollendet haben, 
‚jollen dieſelben an ibre Pflicht zur Anmeldung bebufs Aufnahme in die 
Necrutirungs⸗Stammrolle erinnert werden, weil die die vorgeſchriebenen 
Meldefriſten verſäumenden Mannſchaften nicht nur die Berechtigung zur 
Theilnahme an der Looſung verlieren, ſondern auch als unſichere Dienſt⸗ 
pflichtige ſofort eingeſtellt werden können. Mit Bezug auf die betreffende 
Beſtimmung der deuiſchen Webrordnung hat der Unterrichtsminiſter hinſicht⸗ 
lich der im militäriſchen Verbande ſtebenden Lehrer mehrklaſſiger Volksſchulen 
angeordnet, daß die Anträge der Provinzialbehörden auf Unabkömmlichkeits⸗ 
erklärung ſolcher Lebrer alljährlich vor Ablauf der Monate October und 
April bei ihm anzubringen ſind. Bezüglich der Begründung der Anträge 
wird vom Miniſter bemerkt, daß er die Unabkömmlichkeit nur dann beſchei⸗ 
nigen kann, wenn ein unabweisliches Bedürfniß vorliegt. Im Allgemeinen 
werde die Unabkömmlichkeit nur dann eintreten, wenn eine Verſchmelzung 
der beſtehenden Schulklaſſen nicht angeht und keine Lebrkräfte vorbanden 
ſind bezw. übrig bleiben, welchen die Ertheilung des Unterrichts, wenn auch 
unter einer mäßigen Verkürzung der Lehrſtunden in den einzelnen Klaſſen, 
deren Fortbeſtehen nothwendig erſcheint, für die Dauer der Mobilmachung 
vertretungsweiſe übertragen werden kann. 

[Angebliche Demiſſ mL, Im Reichstag war vorgeſtern das Gerücht 
verbreitet, daß Contreadmiral Werner in Kiel ein Abſchiedsgeſuch einge⸗ 
reicht habe. Dieſe Demiſſion wäre in Zuſammenhang mit den Erklärungen 

u bringen, welche der Chef der Admiralität in der Freitag ⸗Sitzung des 
eickstages abgegeben hat. 
Darmſtadt, 15. Sept. [Die Betheiligung an den Wahlen 
der Wahlmänner! für die Landtags⸗Abgeordneten war nach den 
bisherigen Ermittelungen eine auffallend geringe. In Darmſtadt 
ſtimmten von 5897 Stimmberechtigten nur ca. 1600, in Worms von 
2784 nur 662. Die Abſtimmung in Mainz ergiebt nicht einmal die 
Hälſte der Stimmberechtigten, in Gießen erſchienen von über 2000 
nur 329. Offenbach mit 4374 Stimmberechtigten weiſt nur 741 Ab⸗ 
ſtimmende nach. Noch geringer war die Betheiligung in den aus 
Landgemeinden gebildeten Wahlbezirken; ſo ſtimmten z. B. in Fried⸗ 
berg nur 150 Perſonen ab. Zum erſten Mal verſucht es die ſocial⸗ 
demokratiſche Partei, eine Vertretung in der zweiten Kammer zu ge⸗ 
winnen, indem im 16. Wahlbezirk der bekannte Agitator Wolf von 
Mühlheim als Landtags⸗Candidat aufgetreten iſt. 

München, 16. Septbr. [Die katholiſche Volkspartei] in 
Baiern, deren Gründung vor zwei Jahren fo viel Rumor verurſacht 
hat, hat, wie die „A. A. Z.“ ſchreibt, in aller Stille dieſer Tage den 
Anfang zu ihrer Auflöſung gemacht. In einer der letzten Berfamm- 
lungen des „katholiſchen Volks⸗Vereins“ erklärte der Vorſtand deſſelben, 
Dr. Sigl, daß er von der Leitung der „katholiſchen Volks⸗Partei in 
Baiern“ zurücktreten werde. Nachdem der Ausſchuß der genannten 
Partei während der Unterſuchungshaft des Dr. Sigl im Widerſpruch 
mit der Haltung des „Vaterland“ beſchloſſen hatte, daß die Partei ſich 
an den Reichstags⸗Wahlen betheilige, war dieſer Rücktritt zu erwarten. 
Bei dem Mangel anderer tonangebender Führer bedeutet aber der Rück⸗ 
tritt Dr. Sigl's wahrſcheinlich die Liquidation der Partei ſelbſt. 

Karlsruhe, 16. Septbr. [Die badiſche Regierung und 
die Cölibatfrage.] Der „A. A. Z.“ wird von hier aus die Ant⸗ 
wort des Miniſteriums des Innern auf die Anfrage des altkatholiſchen 


Biſchofs Reinkens, betreffend die Stellung der großherzoglich badiſchen W 


Regierung zur Cölibatfrage, mitgetheilt. Dieſelbe iſt unterm 14. Febr. 


d. J. erfolgt und mit Stößer unterzeichnet. Sie erklärt, daß die Auf⸗ 


. hebung des Cölibatgeſetzes durch die Kirchengewalt das Gebiet des ſtaat⸗ 


lichen Eherechts unberührt laſſen würde, auch auf anderen Gebieten 
des Rechtes kein Widerſpruch zu gewärtigen ſei. Der (alt)katholiſche 
Geiſtliche, welcher nach Aufhebung des Eheverbots ſeitens der zuſtän⸗ 
digen kirchlichen Gewalt eine Ehe eingehe, würde alſo aus dieſem 


Grunde von civilrechtlichen Nachtheilen unter der Herrſchaft des badi⸗ 


ſchen bürgerlichen Rechtes nicht getroffen werden. Die Aufhebung oder 
Aufrechterhaltung des Gebotes der Eheloſtgkeit der Geiſtlichen wird als 
innerkirchliche Angelegenheit angeſehen. Das Antwortſchreiben, fügt 
der bezügliche Correſpondent der „A. A. 3.“ hinzu, des preußiſchen 
Miniſteriums lautet in ähnlichem Sinne, während das heſſiſche ſich ab⸗ 


lehnend verhält. 
Deſterreich. 
% Wien, 15.“ Septbr. [Baron Sennyey.] Alſo Baron 
Sennyey tft wieder da! Wer den Mann einigermaßen kennt, der 
konnte das freilich mit ziemlicher Sicherheit vorherſagen, als er im 


Frühjahr in allen Zeitungen auspoſaunen ließ, er ziehe ſich wegen \ 


ſeiner geſchwächten Geſundheit gänzlich von der politiſchen Schaubühne 
zurück und werde kein Mandat in den neuen Reichstag mehr an⸗ 
nehmen. Der Herr Baron trägt aber „weit größeres Verlangen“: er 
möchte den Grafen Andraſſy im auswärtigen Amte ablöfen — deshalb 
läßt er ſich in Gaſtein vom Fürſten Bismarck katechiſtren, daß die 
Uebertragung des Portefeuilled an ihn unſeren freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu Dentſchland keinen Eintrag thun würde! Es iſt das ſo 
ſchnurgerade der richtige Weg, ſich für eine ſolche Candidatur bei Hofe 
zu empfehlen, daß man faſt meinen könnte, dieſe Recommandation fet 
eben nicht von befreundeter Seite, ſondern von einem „intimen Feinde“ 
ausgegangen! Von einer Aenderung in unſerer Politik kann denn 
doch wahrhaftig nicht die Rede ſein in dem Momente, wo Oeſterreich 
auf jede Weiſe neuerdings fein Einverſtändniß mit dem Dreikaiſer⸗ 
bunde manifeſtirt. Einmal, indem es ſich den Erklärungen an⸗ 
ſchließt, die Deutſchland und Rußland in Konſtantinopel über die 


N . 90 as Schiff kenterte, bat, wie man hört, einen] Nothwendigteit abgeben, den Berliner Vertrag, auch bezüglich der 


griechiſchen Frage, präciſe und unweigerlich durchzuführen — obſchon 
England bei dieſer neuen diplomatiſchen Campagne ſeine Mitwirkung 
verweigert. Wir documentiren aber andererſeits durch die Ber: 
legung eines Theiles des Hauptquartiers von Seraſewo nach Brood 
deutlich, daß wir uns nicht durch den verfrühten Vormarſch gegen Novibazar 
auf eine Action einlaſſen wollen, die uns in eine ſeparate Parallel⸗ 
Occupation mit Rußland verwickeln könnte, zu der Graf Schuwaloff 
uns verleiten mochte. Fürſt Bismarck bedarf daher ſicherlich keiner 
Verſicherungen, daß ein Wechſel in der Perſon unſeres Miniſters des 
Auswärtigen keinen Wechſel in der Richtung unſerer Orientpolitik her⸗ 
beiführen würde. Allerdings aber würde jenes gegenſeitige Vertrauen, 
das ein ſechsjähriges Zuſammenwirken ſeit dem Berliner Dreikaiſer⸗ 
Rendezvous im September 1872 zwiſchen Bismarck und Andrafiy 
hergeſtellt, ſich denn doch nicht ſo leicht auf einen Altconſervativen über⸗ 
tragen laſſen, der ſich überdies gerne als in der Wolle gefärbter Röm- 
ling präſentirt. Auch von Andraſſy erzählt man ja das Wort, er 
verhandle mit Niemandem lieber als mit Bismarck, da er immer gleich 
wiſſe, wie er mit dem Fürften daran ſei. Ein der Sache abträglicher 
Perſonenwechſel, wo ein Wechſel in der Sache unmoglich iſt, erſcheint 
mir daher als ein Unding. Eine Uebertragung des Portefeuilles an 
Sennyey dünkt mir doppelt unwahrſchrinlich, da der Kaiſer bereits 
einmal, vor Tisza's Amtsantritte, ſarkaſtiſch fragte, wann denn einmal 
Sennyey's Zeit kommen werde? Denn in Peſt hielt der Baron ſtets 
als ſtehender Miniſter⸗Candidat lange Programm⸗Reden, weigerte ſich 
aber ſtets, wenn man ihn aufforderte, dieſelben durch Uebernahme 
eines Portefeuilled die Feuerprobe beſtehen zu laſſen! 


Osmaniſches Reich. f 
P. G. Konſtantinopel, 12. Sept. [Die Ermordung Mehe⸗ 
met Ali's.] Ueber das blutige Drama in Dſakova können noch fol: 
gende authentiſche Details gemeldet werden. 
niſon dieſes Ortes nichts zur Rettung Mehemet Ali's that, ſo haben 
doch zwei Compagnien, die ihm als Escorte dienten, eine geraume 
Zeit gegen die Baſchl⸗Bozuks und den fanatiſchen Poͤbel gekämpft. 
Die Angreifer verlangten ſogar einen Waffenſtillſtand, der bewilligt 
und von Mehemet Ali dazu benützt wurde, an die Pforte ein Tele⸗ 
gramm zu richten, in welchem er ſie von dem Vorgefallenen informirte 
und um ſofortige Entſendung von Verſtärkungen bat. Merkwürdig iſt 
es, daß dieſes Telegramm irgendwo aufgehalten wurde und erſt einige 
Stunden nach einem Telegramme Husni Paſchas einlangte, in welchem 
die Ermordung Mehemet Ali's gemeldet wurde. Als die Baſchi⸗ 
Bozuks von Djakova erfuhren, daß Mehemet Ali den regulären Ba⸗ 
taillonen in Prizrend den Befehl hatte zukommen laſſen, ihm zu Hilfe 
zu kommen, brachen ſie den Waffenſtillſtand und erneuerten den An⸗ 
griff mit dem bekannten Ausgange. Das in Brand geſteckte Haus 
war Eigenthum des albaneſiſchen Begs Abdullah Paſcha, der die Pflicht 
der Gaſtfreundſchaft bis zum letzten Momente übte und mit ſeinem 
Gaſte zu Grunde ging. Dagegen hat Husni Paſcha den Marſchall in 
den Hangar nicht begleitet; er kam mit heiler Haut davon und war 
der Erſte, der den Vorfall nach Stambul berichtete. Alle dieſe Um: 
ſtände werfen auf ſein Verhalten ein ganz merkwürdiges Licht. Der 
Sultan war kaum von dem Vorfalle in Kenntniß geſetzt, als er Husni 
Bey, den Schwiegerſohn des ermordeten Marſchalls Mehemet Ali, 
rufen ließ und ihn zum Adjutanten im adminiſtratioen Rathe des 
Kriegsminiſteriums (Dari⸗Schura) ernannte. Der Sultan verſprach 
auch den übrigen Familienmitgliedern Penſionen, deren fie in der That 
bedürfen. Sechs Bataillone ſind bereits nach Salonichi abgegangen 
und 28 andere ſollen denſelben folgen. Dieſe werden kaum pin⸗ 
reichen, um die Autorität des Sultans wieder herzuſtellen, die im 
norböfllichen Ober⸗Albanien, von Koſſowo angefangen, nicht mehr an⸗ 
erkannt wird. 


8 Provinzial-Beitung. 


Schleſiſche Gartenbau ⸗Ausſtellung. 
VI 


Breslau, 18. Septbr. Ein kleines Gewächshaus zwiſchen der ehrwür⸗ 
digen Stätte der Steinkoblenflora und dem eleganten Pavillon der Bres⸗ 
lauer Baubank, von außen einfach und beſcheiden, gleicht in ſeinem Innern 
der Zaubergroite einer über das Pflanzenreich gebietenden Göttin. Schöne 
Blatiformen und Farbenreichthum zeichnet die Pflanzen aus, welche die 
Göttinnen zu ihrem Kammerdienſt auserkoren. Links bildet das herrliche 
Blautwerk buntblättriger Begonien, Varietäten von Begonia Rex, ausge⸗ 
ſtellt von der Schloßgärtnerei des Rittergutsbeſitzers Lübbert in Neu⸗ 
Stradam, eine fanft anſteigende Ebene, einem duftigen Gewebe mit Phan⸗ 
taſiemuſtern durchwirkt, gleichend. Im Hintergrunde entſteigt einer geſchmack⸗ 
voll geordnelen Gruppe berrlicher Blatſpflanzen die Statuette einer Flora. 
Zu beiden Seiten der Figur bilden zwei vorzüglich gepflegte blühende Ge⸗ 
wächſe in gezwungener Form die Hauptdecoration. Links eine Stephanotis 
floribunda mit zarten weißen Blüthen, rechts eine vollblühende Lapageria 
rosea, ein lebendes Erinnerungsblatt an die Napoleoniſche Zeit, deren body 
gelbe Blüthen, ciſeltrten goldenen Glödhen ähneln, wie ſie zur Zeit der 
Schellentracht im fünfzehnten Jahrhundert als Gewandſchmuck der a en 

elt getragen wurden. Die rechte Seite des Gewächshäuschens nehmen 
buntfarbene Varietäten von Dracaena feria ein, außerordentliche Farben⸗ 


Effecte berborbringend, ihnen reiht ſich ein ſchönes Sortiment blühender Sa 


Begonien aus dem unerſchöpflichen Schatze der Eichborn ſchen Sammlungen 
an. Ein beſcheidenes Plätzchen nimmt hier auch ein Kakaobaum — Theo- 
broma Cacao ein, deſſen Angebörige das ſchaßbare Material zur Choco⸗ 
ladenfabrikation, die Cacaobohne als Frucht liefern. n 

Wenn wir nun die kleine Grotte verlaſſen und uns, an der foſſilen Ab⸗ 
theilung vorbei, gegen Norden wenden, ſo begegnen wir linker Hand einer 
Gruppe in Pyramidenform geordneter Myrthen, ausgeſtellt vom Dominium 
Saſterhauſen. Der Anblick dieſer zartblättrigen, duftverbreitenden 
Pflanzen weckt eigenthümliche Gefühle; weit entfernt durch Fülle und Glanz 
zu imponiren, ergötzen ſie durch Duft und Beſcheidenheit, gleich der ſchüch⸗ 
ternen Braut, deren Haarpracht ſie krönen. Unter der reichen Collection 
find mehrere blühende Bäumchen. Ihnen benachbart glänzen durch die 
a ihrer Blüthen und durch die verſchiedenartigſten Formen der 

elche und Blüthenblätter Fuchſten in den verſchiedenartigſten 


Ser des 
chott aus⸗ 


Obwohl die türkiſche Gar: | A 
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ö e einer 7g U uns F 
am Eingangs mitten begri Die bochrothe, 
blühende Aroidee, das Anthurium Seherzerianum Schote galt, aus dem 
ebenſo originelle als prachtvolle Blütde, bilvet ein einziges e Ignen reibt 
der goldig ſchimmernde ſpiralig gewundene Stengel emporitte Gartenfteunden 
ſich an eine überraſchend ſchöne Sammlung der von allen en zeichnet 
bochgeſchätzten Marantaceen. Dieſe augeberauſchenden Blalpftanden e grüne 
eine eigenthümliche, gewöhnlich in drei bis vier Tönen vorha Die Farben 
ärbung der Blätter, ſo wie ſchoͤne Form der letzteren aus. einander 
ind nicht ſanft abgetönt, ſondern in ziemlich grellen Intervallen a aber kun⸗ 
gereiht, jo daß der Effect hervorgebracht wird, als ob ein derber, en batte. 
diger Pinſel die einzelnen ſcharfabgegrenzten Farbenfelder aufgetragte Her⸗ 
Unter den bier vertretenen dreißig Arten aus den Gewächs bäuſern, one Ne- 
zogs von Sagan verdient die Maranta alba picta Lind., die 7 4 
ranta discolor, die M. eximea, die M. illustris und vor allen die Be 4 
Lindeni Wallis, deren herrlichem Blatt in vier Nuancen Grün ein 3 
bernder Farbenton von röthliher Bronce noch mehr Reize verleiht. bentöne 
Unter den durch Formen und Farbenpracht unſer an ſanſte Far 5 mes 
gewöhntes nordiſches Auge Überraſchenden Blüthen der Tropenkinder ne 15 
unftreilig die Blüthen der Orchideen eine der bervorragendſten Stellen 3 
Nicht nur ihre auffallenden Farbeneffecte, ſondern auch die an die ſellſemen 
Gebilde der tropiſchen Inſectenwelt vielfach erinnernden Formen nöduſe 
mit unwiderſteblicher Macht für ſich ein. Den Hintergrund des Treisbeſel 
nimmt eine ſelten reichaſſortirte Collection blühender Orchideen, ausgeſten 
vom Grafen v. Magnis auf Eckersdorf, ein, ſie iſt die einzige Bewer Dr. 
um den von unſerem Schleſiſchen Landsmanne, dem C tusminifte® 
Falk für 12 blübende Orchideen ausgeſetzten Ehrenpreis. Unter d 
bandenen 15 Arten berauſchen namentlih das Odonoglossium grande Hal 
durch große bunte Blütben, Rieſenfaltern der Tropenländer vergleich 4 
ferner das Cymbidium Mastersii, das in Venezuela einheimiſche oa 
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gefete fogenannie Zreiberl für Bemahe, 


glossium hastilabium Lind,, die Cattleya elegans Morr., welche ihren 
namen mit Fug und Recht trägt, ferner die Cattleya erispa Lind. und ““ 
nicht minder elegante Vanda tricolor Lind. au 
Unter den jeltenen Pflanzen, welche hier die Huldigung Aller entgege 
nebmen, darf eine ſorgfältig dem Schutze einer Glasglocke anvertte 
Pflanze nicht übergangen werden, die Bertolonia Houtteana, genannt! 
Kleinod unter den Blattpflanzen. Ihr barmoniſch geformtes, fammetarll 
dunkelgrünes Blatt ziert ein duftiges Geflecht von penſefarbenen Adern * 
ederchen. Sanft gebogen, neigen ſich die Blätter zu einer Pyra 175 
aufſteigend über einander. Eine feltene Palme mit zartem Blattwerk, dien 
Cocos Weddeliana, iſt ihrer Umgebung nicht unwürdig, ebenſo zwei er 
ſchöne und farbenreiche Coleus: Arten, der Coleus Duchess of Edinb * 
und der C. Cissus discolor, Eine hochintereſſante Pflanze iſt die Dion wi, 
muscipula L., die ſogenannte Fliegenfalle, eine Sumpfpflanze Caroline 
In ihrem Blattwerk fangen ſich kleine fliegende Inſecten, die fie für nn 
conſumirt. Man war früher vielfach geneigt, dieſer Pflanze nicht © b, 
Muskelgewebe, die die Bewegung vermittelnde Organe, ſondern au 
Art von Willen zuzuſchreiben und betrachtete fie als ein Weſen, wein, 
den Uebergang von der Pflanze zum Thiere bildet. Neuere 1 a 
ergaben, daß dieſe Anſchauungsweiſe der Wahrheit in keiner Hinſicht 
ſpricht. Nicht minder intereſſant ſind die Kannenträger oder Selene 
von denen Herr Obergärtner Schütze vom Herrrn Commercienrath Eich u 
eine Nepentes hybrida, ampulacea Sedeni und eine Sarracenia purp | 
L. ausgeſtellt bat. N l 
Wir verlaſſen die reich ausgeſtattete Treiberei und lenken unſere Schl 
dem Mittelpunkte des Ausſtellungsterrains, der Füllerinſel, zu, überſchten, 
die kleine, die Teichufer verbindende Brücle — ebenfalls aus der Produ 5 
der Werkſtätte des Fabrikbeſitzers Herrn Schott — und weiden uns 10 
bier aus noch einmal an dem lieblichen Rundpanorama mit allen ſel 
landſchaftlichen Vorzügen. i ſich f 
nur noch wenige Tage — und die Herrlichkeiten werden hingeſchwun 
ſein, bingeſchwunden ſchneller, als ſie ſich aufgebaut! — Dem Teiche 
ſteigt eine anmutbige Felſengruppe, welcher ein kleiner Waflerfall, 
Teich mit Waſſer verſorgend, plätſchernd entſprudelt. Auf der 5 
gruppe thront ein Gehölz ſchöner und edler Coniferen, ausgeſtellt von 
Leiter der Guido v. Drabizius'ſchen Baumſchule, Herrn Hermann 
Weiter hin erſtreckt fi ein großer Complex von Nadelbolz⸗Pflanzen. 
harmoniſcher Eintracht weilen die durch innige Blutbande vereinten 
träger, ob die beiße Sonnengluth der Tropen ihr Wachsthum gefördert! 
ob ſie im hohen Norden gedieben. Im Verhältniß zu ihrer Verbreil 
über die ganze Erdkugel iſt auch hier den Coniferen ein weites Gebiet 
geräumt worden. Mit Hilfe des Botaniſchen Gartens konnte der Sa 
lung eine Reichbaltigkeit zu Theil werden, wie man fie wohl nur ſelle 
ſehen Gelegenheit haben dürfte. Die ſeltenſten und prächtigſten Arten 
man bier berireten, von dem unanſehnlichen Knieholz — Pinus P. 
Haenk — auf unſeren beimatblichen Bergen gewachſen, bis zur 
Ceder und Cypreſſe. Die Vereinigte Loge bat einen intereſſanten B 
geliefert in einer Collection von Pinus palustris Mill, ein Baum, det 
durch ſehr lange, zarte Nadelform auszeichnet. Ein beſcheidenes Pla 
bat man der vollſtändigen Sammlung aller bisher bekannt geword 
Araucarien⸗Arten, ſieben an der Zahl, eingeräumt, obgleich gerade 
| Bruppe, deren Urahn in der foſſilen Abtheilung, der Araucorites Rhode 
Goepp., die Aufmerkſamkeit Aller auf ſich zieht, ein hervorragendes h 
eſſe für ſich in Anſpruch nimmt. Eine Specialiſirung der Conſſeren . 
lung behalte ich mir für einen nächſten Bericht vor. Jan Balla, 


T. [Fünfter Bericht, land⸗ und forſtwirthſchaftliche Abl 
lung.] Der Beſuch, ſelbſt bei dem unfreundlichen Wetter, war ein # 
reicher und wird der Aufenthalt in den Sälen und den Galerien jeh, 5 
radezu ein läſtiger. Die zablloſe Damenwelt aus allen Reſſourcen Brin 
wirbelt mit ihren Kleiderſchleppen in den Gängen, Treppen ꝛc. einen % 
auf, der auf den ausgeſtellten Früchten und Blumen ſichtbar lagert, Fe 
das ſtarke Rauchen der Männerwelt (trotz der überall angeſchlagenen "pie 
bote). Das fleißige Sprengen und Reinigen der Fußböden nützt ee 
Schleppen gar nichts und mag wohl jo manches Kleid bei dem 75 7 
in den oberen Galerien einen unheilbaren Riß davongetragen haben e 
Bitten und Vorſtellungen gegen dieſe unpraktiſche Mode iſt nutzlos, n 
wenigſtens bei ſolchen Maſſenzuſammenkünften im beſchränkten Raum ae 
die Frauenwelt auf die Mitbeſuchenden Rückſicht nehmen und das ae 
dem betreffenden Dienſtperſonal überlaſſen. Wir tadeln ebenſo ſtwenſ, 
Unart des Rauchens — und ſollten die betreffenden Herren, ſchon im een 
meinen Intereſſe und aus Artigkeitsrückſichten fi dieſes Genuſſes ae 
äumlichkeiten enthalten. — Die ea 
1 

14 
705 ae 


Hierbei drängt ſich der betrübende 5 
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4 


rämiirung, jede Abtheilung in zahlreiche Sectionen zergliedert un n 
P 97.1 b 9 zah r ſind ubene 


ch die Herren Ausſteller mit dieſem Verfahren einderſtanveſſ N 
friedene Geſichter. — Um in das alte Geleis der Beſprechung due Sch i 


n, 
nſtrumente 

10 zeugen 17. 
eine Zuſammenſtellung von Terrarien und empt⸗ 


5 wa 
P. Langoſch batte ein reiches Sortiment von den feinſten Sab 
Her che 
Garn eien 101 


werkzeuge und ſonſtige Utenfilien für jeden Gebrauch beſtimmt, aus nd 


Klemptnermeiſter aus Löwenberg, batte einen Blume 
und ein Vogelbaus auf einem Ständer übereinander 
licher und ſorgfaltiger Arbeit (Weißblech), nebſt rim aufmerkſa 
ausgeſtellt. (Liebhaber machen wir auf dieſes Hau bekannt wege 
Die 100 de e er mar one 
vorzüglichen Sta neidewerkzeuge un t A Schau 

auch hier Schneidewerkzeuge, wie Senſen, Sicheln, e ns vielen 


i it bei dem Kenner 
Arten ausgeſtellt, und fand die folide Arbeit en 5 — 
(Fortſetzung in der erſten Beilage. N 
I 9 Bellade“ 
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Cette Beilage zu Nr. 137 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 19. September 1878. 2995 


(Fortſetzung.) 8 . daß unter „Neu⸗Anziebenden“ ein Jeder zu verſtehen ſei, der in einem Orte] ſicht genommen. Die Debatte wurde durch Oberbürgermeiſter Gobbin er⸗ 
Set — E. Großmann aus Streidelsdorf bei Freiſtadt i. Schl. batte eben: |neu ankommt und daſelbſt — ſei es auch nur beſuchsweiſe, zur Kur, zur öffnet, der ausführlich die Entſtehungsgeſchichte des Brunnenprojects dar⸗ 
eee eine Collection Gußſtabl⸗Geräthe, namentlich für Landwirth⸗] Abwickelung einzelner Geſchäfte oder ſonſt vorübergehend — feinen Auf: legte und in ſo überzeugender Weiſe den Antrag des Magiſtrats empfahl, 
u und Gartenbau ausgeſtellt, wie Pflanzeiſen, Erdbohrer, Harken jeder enthalt nimmt. Endlich it noch bemerkt, daß, wenn auch manche Land» daß die gegen die Bewilligung tbeilweiſe durch Mißverſtändniſſe hervor⸗ 
dar et Düngergabeln ze. — Die Austellung von Jul. Skeyde, Breslau, gemeinden, vielleicht um der Vortheile willen, die ihnen aus dem Aufent- gerufene Stimmung in ihr Gegentheil umſchlug. Noch geſtern galt die Abe 
der oenfallg eine ſehr reichhaltige und erfreute ſich ſtarken Zuſpruches; | balte der ſtadtiſchen Sommergäfte nach anderen Richtungen bin erwachſen, lehnung der Vorlage, die namentlich in der „Niederſchl. Ztg.“ belämpft 
vie nr waren außer ſämmtlichen eifernen Forſt⸗ und Gartengeräthen, auch wohl bewußt und freiwillig von der Ausübung des ihnen auftehenden Rechts | wurde, bei Vielen für ganz unzweifelhaft; doch hatte die Darlegung der 
ele Artilel, wie Gartenmeſſer, neu conſtruirte Baumſcheeren, Piaſ⸗ zur Beſteuerung der letzteren abſtehen, dieſe Praxis keinenfalls eine rechts: | Sachlage in dem Montagsblatie der „Görl. Nachr.“ bereits einen Um⸗ 
m eſen und Bürſten, Gießkannen und ſonſtige Werkzeuge jeder Art. — | verbindliche ſei. 1 8 ſchwung vorbereitet. In der Debatte wurde vorzugsweiſe die Art der Be⸗ 
ine der, Breslau, batte ein Sortiment Gartenmeſſer, Gartenſcheeren und ig nn aus dem ftatiftifhen Bureau. Woche vom ſchaffung der Geldmittel, aber auch die Idee des Kunſtwerks felbit zum 
die ollection Stahl⸗Schneidewerkzeuge von guter Qualität ausgeſtellt. — 8. bis 14. September.] Die Temperatur der Luft ift jo ziemlich dieſelbe wie | Gegenſtand der Verhandlungen gemacht. Als 1 des Projects ſprachen 
uma Ferdinand Ziegler, Gummi⸗ und Lederriemen⸗Fabrik, Bres⸗ in der Vorwoche, das Tagesmittel beträgt 14,3 (gegen 14,2 in der Vor- nur Juſtizrath Stephany, General Schubert und R. Oettel, deren Einwen⸗ 
Mah 
Ip 


alte don ihren Fabrikaten mehrere Gummi- und Lederriemen, eine woche). Aehnlich verhalt es ſich mit der Erdkruſte. An der Oberflache war | dungen von dem Oberbürgermeiſter Gobbin und dem Stadtverordnetenvorſteber 
N on Gummi: und Hanfihläuden, nebit den zierlichen Tiſchdecken von | die Temperatur: 12,99 (gegen 13,11 in der Vorwoche). — 25 Centim. tief: Halberſtadt ſchlagend widerlegt wurden. Die Beſchlußfaſſung hatte ein ſehr leb⸗ 
am Rage Wollſtoffen und diverſe Gartenſpritzen verſchiedener Größe 13,27 (gegen 12,97 in der Vorwoche). — 50 Centim. tief: 12,17 (gegen] baftes Intereſſe erregt, ſo daß die Tribüne in dem Stadlverordnetenſaale 
e. 
beſewei ſebr zierlich gearbeitete Vogelhäuſer ganz verſchiedener Conſtruction 
don 


N dieſer Abtheilung zur Zierde. Das eine als Vogelkäfig bezeichnet, iſt 
uud einem penſionirten Gerichts reamten Wilhelm Kundt (Breslau) erbaut 
3 Moßte viel Arbeit getoftet haben, da bis in die Eckthürmchen zierliche 
Nite leppen fübren, die bei ihrer Anlage auch dem Vogel geſtatten, bis 
u oberſten Räume zu gelangen. Die zweite Voliere iſt im Schweizerſtyl 
rien und ift der Erbauer ein bieſiger Obermüller Ch. Schirmer. Auch 
" it Mühe und Fleiß nicht geſpart und dienen beide Käfige jedem Zimmer 
0 lerde. Für den letzteren verlangt der Ausſteller 120 Mark. 
im Turnplatz uns wieder zuwendend, finden wir noch ein bedeutendes 
der Beſprechung, wenn wir auch den einzelnen Ausſtellern nur wenig 
Han gönnen dürfen. Dem Eingange gegenüber lagert ein ſauber ge⸗ 
jez Standfaß von 100 Eimern (circa 56 Hectoliter Inhalt) zu Wein, 
an oder Spiritus verwendbar; der Ausſteller iſt der Böitchermeiſter 
tert (Breslau). Dicht daneben finden wir eine Collection der beiten 
lage echte, wie: Fiſchreuſen, Spreu⸗, Futter: und Kartoffelkörbe, Baum⸗ 
A berbe, Einſatzkörbe für Coniferen, ein Sortiment Weidenruthen, Weiden 
hin ge verſchiedener Gattungen ꝛc. ꝛc. ausgeſtellt von dem Korbmacher⸗ 
C. Gämlich zu Breslau. Kane FA 
ch eine wirkliche Novität ift daſelbſt aufgeftellt; eine Rinde: und Reiſig⸗ 
haſchine aus Ober⸗Weiſtriz bei Schweidnitz durch Oberförfter Ratſch. 
lie ſo einfach conſtruirten Maschinen, durch Hebelkraft in Thätigkeit geſetz, 
Winden, Zweck, Reiſig, ſowie Rinde in gleichmäßige Gebunde einzutdeilen 
iu dieselben jeft zu binden. Forſtbeſitzer, namentlich von Eichenſchalwal⸗ 
gen, machen wir auf dieſe praltiſche Maſchine aufmerkſam. 
\unobey und Comp. (Breslau) bat eine bedeutende Collection von land» 
ſchaltlichen Maſchinen nicht nur ausgeſtellt, ſondern auch theilweiſe ver⸗ 
en rill⸗ und Breitſäemaſchinen, Cultivatoren, Pflüge, Wieſeneggen, 
1 Mäbmafchinen.zc., ja ſelbſt eine kleine Dampſmaſchine von zierlicher 
lun. t hatte der Ausſteller am Platze. Carl Scholz jun., Spritzen⸗ und 
ur enbauer aus Oppeln, desgleichen Reinh. Scholz, hatten diverſe mei: 
lane Handpumpen, 10 diverſe Handſpritzen nebſt einem Waſſerkarren mit 
An deneinrichtun und ſonſtigem Zubehör ausgeſtellt. — Die Raubthier⸗ 
N pporate nebit den verſchiedenartigſten Fallen für Vierſüßler und Raub: 
| on Rud. Weber aus Hainau zog viele Neu: und Wißbegierige heran. 
heiten Apparate find durchaus praktiſch und arbeiten mit großer Sicher⸗ 
Ir 1 aber für die Laienwelt, die ihre Conſtruction nicht kennen, ein 


10 Gebhardt aus Neuſalz a. O. hatte 6 einreihige Samaſchinen für 
ten und Forſteulturen, die recht zweckeniſprechend gearbeitet waren, am 
cb An der Concurrenz für das beſte und reichhalligſte Sortiment von 
onlichen Blumentöpfen nebſt Unterſätzen hatten ſich die Herren Dahlecke 
10 Dieuie aus Texas bei Schweidnitz und der Töpfermeiſter L. Richter 
dels betheiligt. Pflanzenkübel u. dergl. Körbe waren von Herz und 
lich und C. Gämlich an zahlreichen . ausgeitellt. — Das 
ö che Gartenzelt mit Hängematte darin von Hugo Roitbner, Schweid⸗ 
fand namentlich unter der Damenwelt ungetheilten Anklang und find 
le Beſtellungen darauf gemacht worden. Marquiſen und Jalouſien 
von den Herren Kohn, Breslau, ein geihmadvolles Sommerhaus 
Waloufen und A. Weſſelt, Fabrikant aus Liegnitz ein zierliches Gar⸗ 
ans ebenfalls mit Jalouſien⸗Verſchluß. — Bei der Concurrenz für die 
altigſte Ausſtattung von Statuen waren diverſe Ausſteller betbeiligt. 
A aus Ullersdorf bei Naumburg mit 15 Stüc verschiedenen Figuren. 
Poglich Ratiborſche Thonwaaren⸗Fabrik zu Rachowitz Figuren, Me⸗ 
„ Büften, Gruppen, im Ganzen 24 verſchiedene Decorationsgegen⸗ 


Herz u. Ebrlich ein Sortiment Gartenfiguren, Kloß, Breslau, 
h Statuen und Figuren, Thonwaarenfabrit Tſchauſchwitz 5 verſchiedene 
In Fr. Zimmermann, Breslau, 1 Collection Statuen. — Schalen, 
And Urnen waren in reichſter Auswahl in allen Formen und Ma⸗ 


don M. G. Schott (Breslau) hervorgegangen, dieſelbe ſteht außer 
tenz. Blumentörde von Draht geſponnen, dio. von Porzellan und 
Mn in den an Farben, desgl. von Schmiedeeiſen, hatten die 
Aulgöper, Fe immermann und H. Rewald und P. Klinnert 
an ausgeſtellt. — Von Blumenſtändern und Stellagen war eine 

Zwanziger, Breslau, Wiener Eiſenmöbel⸗Fa⸗ 


ige Auswahl, E. 
Mete einen ſehr geſchmackvollen zwanzigarmigen Kugel: und Blumen⸗ 
ei ya Platze. Panorama⸗Kugeln der ſchönſten Schatlirungen und der 
Aleeaſten Größen waren ausgeſteut von den Herren M. Wenzel und 
Nen zu Breslau. An Gartenbeleuchtungs⸗Gegenſtänden, wie Leuchter, 
Abendelaber, Lampen x. batten ausgeſtellt die Herren Herz u. Ehr⸗ 
P „Fr. Zimmermann, f ott (außer Concurrenz) un 
ies Fr. Bi G. Schott (außer C ) und 
Ne, alle von Breslau. Wir vermiſſen bei dieſer Abtheilung die 
beliebt gewordenen chineſiſchen Beleuchtungsvorrichtungen. 

Di, (Fortſetzung folgt.) 


Breslau, 18. September. [Tages ber icht.] 


N ein, welche Sr. Excellenz dem Staatsminiſter Dr. Frieden: 
wier die hieſige Austellung erſtattet worden find, beabſichtigt der: 
A le wir ans zuverläſſiger Quelle erfahren, ſelbſt noch die Aus⸗ 
Miu beſuchen. — Heute beſuchte der Fürſt von Hatzfeldt 
In, emahlin und der Herzog von Dino nebſt der Marquiſe von 

In, unter Führung des Fabrikbeſitzers M. G. Schott die Aus: 


„Von der Schleſiſchen Gartenbau-, Forſt⸗ und Lande 
. Baftlien Ausſtellung.] Am vergangenen Montage wurde die 
von ca. 9000 Perfonen und 1 ulkindern, am Dinstag 
Perſonen und Schulkindern beſucht. — Der Schluß der 
muß unwiderruflich nächſten Sonntag Abend ſtattfinden, weil 
Sen les ten Pflanzen bei einer längeren Dauer der Ausſtellung großen 

lg den würden. | \ 
ber! Frage der Beſteue rung Neuanziehender bei nur 
kN bene denden Aufenthalte.) Eine Wittwe, welche als ihren eigent⸗ 
onen igen Wohnſit die Stadt B. ansieht, daſelbſt auch von ihrem 
h Ne dieg Anlommen die ſtädtiſchen Gemeindeabgaben entrichtet, bezog — 
N i Mladen auf die Dauer der wärmeren Jahreszeit zu bun 
ende 9 Ronat Juni v. J. ein ihr geböriges im Bezirk der Land⸗ 
Ka Lider belegenes Gartengrundſtuck und verblieb dort bis zum Herbſt. 
N Nen erwarten wurde ſie aufgefordert, daſelbſt ebenfalls von ihrem 
08 te inkommen Gemeindeabgaben zu entrichten. Ihr Einwand, daß 
| „ge en hin nur von dem Gartengrundſtücke abgabenpflichtig ſei, wurde 
We u erhetlaſſen, fo daß fie ſich genötbigt ſah, gegen die Gemeinde L. 
Tulbeſteded obwohl fie darauf fußte, daß eine 
ei, von dem Kreisausſchuſſe ſowobl 
Der Be⸗ 
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12,64 in der Vorwoche). — 125 Centim. tief: 11,47 (gegen 11,40 in der 


Vorwoche). — 225 Centim. tief: 9,27 (gegen 9,20 in der Vorwoche). — 3 


Der Ozongehalt der Luft hat ſich auf 5 erbalten. — Die Feuchtigkeits⸗ 
Niederſchläge waren ſehr gering, ſie betrugen 0,08 par. Linien. — In den 
Standesämtern wurden verzeichnet: 38 Eheſchließungen (6 mehr als in 
der Vorwoche). Ferner: 176 Lebendgeborene (13 weniger als in der Vor⸗ 
woche) und zwar 97 männliche, 79 weibliche. Todtgeboren waren 9. Unter 
den Lebendgeborenen befanden ſich 20 uneheliche. Endlich: 182 Geſtorbene 
(88 mehr als in der Vorwoche) und zwar 100 männliche, 82 weibliche. Die 
meiften Geſtorbenen bat die innere Stadt, nämlich 53, dann folgt die Sand⸗ 
Vorſtadt, wo 33 ſtarben, dann die Ohlauer⸗Vorſtadt mit 28 Sterbefällen, 
die Schweidnitzer Vorſtadt mit 24, und endlich die Oder: und die Nicolai⸗ 
Vorſtadt mit je 22 Sterbefallen. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der 
Geburten und der Zahl der Geſtorbenen iſt ein ſehr ungünſtiges, denn die 
Zahl der letzteren Gaben überragt die der erſteren (Geburten) um 6; 
ein fo ungünſtiges Verhältniß, wie es in dieſem Jahre noch nicht vorge⸗ 
kommen if. Die Zahl der Kinder, die im Alter don unter 1 Jahr ge: 
ftorben find, beträgt 85, 4 mehr als in der Vorwoche. An zymotiſchen 
Krankheiten ſtaben 56. — Im Allerheiligen ⸗Hoſpital wurden aufgenommen 
3 Unterleibs⸗Typhus⸗Kranke, 3 Wechſelſieber⸗Kranke. Im Wenzel⸗Hanke 'ſchen 
Krankenbauſe wurden aufgenommen 2 Flecktyphus⸗Kranke. Die Geburts⸗ 
ziffer (auf je 1000 Bewohner und per r gerechnet) betrug 34,28, die 
Sierblichkeitsziffer 35,45. — Umgezogen ſind 2872 Perfonen, darunter 807 
amilien; angezogen find 790, abgezogen 607 Perſonen, jo. daß ein Ueber: 
chuß von 183 Berfonen verbleibt. 

4 [Abiturienten Prüfung.] In Gegenwart des Herrn Direckor 
Fickert als Königlichem und des Herrn Bürgermeiſter Geb. Rath Dr. Bartſch 
als ſtädtiſchem Commiſſarius fand heut im St. Eliſabetb⸗Gymnaſium die 
Abiturtenten⸗Prüfung ſtatt. Es hatten ſich hierzu 8 Primaner gemeldet, 
welche ſämmlich das Zeugniß der Reife erbielten. 

„ [Politiſche und religiöje Volksbewegungen vor der 
Reformation von Dr. Eberhard Gothein, Docent der Geſchichte an der 
Univerfität Breslau. Breslau, Verlag von Wilhelm Köbner.] Ueber die 
Peformation, deren Urſachen und deren Folgen iſt eine ſehr erhebliche 
Menge Schriften und umfangreicher Werke erſchienen, und dennoch finden 
ſich immer noch Partien dieſer hochwichtigen, die Welt umgeſtaltenden 
Geſchichtsperiode, in welche die Leuchte des Hiſtorikers Klarheit bringt. Das 
vorliegende Werkchen iſt eine ſolche Leuchte, die uns die Zuſtände und Ver⸗ 
bältniſſe enthüllt, aus denen ſich ſpäter die Reformation entwickelte, und zu 
der Macht empor wuchs, welche die Geſchichte der Völker auf ganz andere 
Bahnen lenkte. — Nach einer Einleitung, in welcher der Leſer auf den 
richtigen Standpunkt geſtellt wird, um das Nachfolgende zu verſtehen, ver⸗ 
arbeitet der Herr Verfaſſer ſeinen reichen Stoff in folgenden 6 Kapiteln: 
1. Die Partei der Reichsreform und das Volk Kaan Berthold v. Mainz). 
— 2. König Maximilian und das Volk. — 3. Nichtpolltiſche Urſachen der 
Aufregung. — 4. Die Kreuzwunder. — 5. Die politiihe Benutzung der 
Wunder. — 6. Das Jubilaum. — Die fleißige, von großer Beleſenheit 
zeugende, verdienſtvolle Arbeit unſeres Hiſtorikers verdient die Beachtung 
aller Gebildeten. 


5 [Pferdebabn — Schmiedebrücke.] Es exiſtirt in keiner Stadt 
Deuiſchlands eine jo ſchmale Straße wie die Schmiedebrucke, welche bei jo 
lebendigem anderweiten Verkehr durch eine Pferdebahn durchſchnitſen wird. 
Ganz beſonders ſchmal iſt das untere Ende der genannten Straße in der 
Nähe des Kaiſerthores. ir waren geſtern Zeuge, wie ſtörend und gefähr⸗ 
lich die Bahnanlage dort iſt. Auf der linken Seite der Straße ſtanden un⸗ 
beaufſichtigt hintereinander zwei breitgeladene Rollwagen. Eine Equi⸗ 
page bog, von der Urſulinerſtraße kommend, in die Schmiedebrücke ein. Der 
Pferdebahnkutſcher klingelte, fuhr aber, trotzdem er ſah, daß die geladenen 
Rollwagen die Straße verengten und der Equipage es unmöglich machten, 


Umſicht des herrſchaftlichen Kutſchers verhinderte den Zuſammenſtoß. — 
Wir glauben, daß es vor Allem nöthig iſt, die Pferdebahnkuiſcher anzuweiſen, 
aus dem Kaiſerthor heraus langſam zu fahren, überhaupt ſich nicht blos 
auf das Läuteſignal zu verlaſſen. Fährt man die Schmiedebrücke herunter, 
von einer Seitenſtraße einbiegend, ſo kann kein Kutſcher wiſſen, wenn er 
klingeln hort, ob hinter ihm ein e fährt oder ob aus dem 
Kaiſerthor heraus ein folder entgegen kommt. Das Dionopol, welches die 
Stadt der Pferdebahn eingeräumt hat, darf nicht Br Nachtbeil der all: 
gemeinen Verlehrsintereſſen ausgenutzt werden. Man ſtelle alſo an dieſer ge⸗ 
fährlichen Stelle ebenfalls einen Schutzmann auf, ſo gut wie es am Ende 
der Univerſttätsbrücke geſchieht, wenn nicht anders — auf 1 50 der Pferde⸗ 
bahn ⸗Geſellſchaft, und weiſe deren Kutſcher an im gegebenen Falle rechtzeitig 
zu E und ſich nicht blos darauf zu ſtützen, daß er eben geklingelt habe. 
Daß der betreffende paſſirende Schutzmann ſich um die aufſichtsloſen Noll: 
wagen nicht kümmerte, ſondern rubig weiter ging, iſt bedauerlich. 
[Polizeiliches] Einer Bewohnerin der Friedrichsſtraße wurde am 


gaſſe eine Radwer geſtohlen, auf welcher ſich ein Wäſchkorb mit Pflaumen 
befand. — Einer Arbeitersfrau aus Brigittenthal wurden aus verſchloſſenem 
Wäſchboden 5 Stück Frauenhemden und ein Mannshemde, einer Maurer⸗ 
geſellenfrau auf der Grünſtraße eine ſilberne Cylinderuhr im Werthe von 
15 M., und einem Handelsmann aus der Provinz auf dem Neumarkte ein 
Faß mit Butter im Werthe von 30 M. geſtohlen. 

bh [Von der Oder.] Die Vergnügungsdampfer im Oberwaſſer 
können ihre Touren nur bis zum Zoologiſchen Garlen unternehmen, hin⸗ 
gegen dieſelben im Unterwaſſer ihre Fahrten haben einſtellen müſſen. Den⸗ 
noch iſt anzuerkennen, daß die ununterbrochen fortgeſetzte Oderregulirung 
weſentlich dazu beigetragen hat, den früheren Eintritt von Waſſermangel zu 
verhindern; im Jabre 1873 konnte bei gleicher Waſſerböhe kein Schiff mehr 
r Angebote von Getreide und Zink find ſehr ſtark, können inde 
bei der Waſſersnoth leider nicht effectuirt werden, ungeachtet die Offerten 
für Zink ſich auf 55 Pf. nach Hamburg und 35 Pf. nach Stettin pro 
50 Kilo geſteigert baben; für Getreide ſind 12 M. per Wiſpel geboten bis 
‚Stettin. — Bei günftigem Fahrwaſſer wäre ſicherlich auch noch ein flottes 
Herbitgeihäft zu erwarten. — Von Sonntag ab iſt die Sperrung der Schleuſe 
auf 8 Tage in Ausſicht genommen, um die oberen Thore auszubeſſern. — 
Am Mittwoch fol der für Brieg beſtimmte Salondampfer bier durchpaſſiren, 
deſſen Conſtruction eine neue iſt, inſofern, als ein 10 Fuß ‚bobes Treibrad 
am binteren Theile des Schiffes binter dem Steuerruder angebracht iſt. 

* [Cu dowa.] Die neueſte Nummer der Badeliſte weiſt 475 Familien 
(mit 865 Perſonen) und 314 Durchreiſende nach. 


ch. Görlitz, 16. Sept. [Der Zierbrunnen!] Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung bat beute nach etwa and Verhandlung den Antrag 
des Magiſtrats mit allen gegen etwa 8—10 timmen angenommen, aus 
den Ueberſchüſſen der 1 30,000 Mark, vertheilt auf 5 Jahre, als 
ſtadtiſchen Beitrag zu den Koſten eines auf dem Poſlplatze zu errichten: 
den Zierbrunnens zu bewilligen, unter der Vorausſetzung, daß der Reſt der 
auf zuſammen 120,000 Mark veranſchlagten Koſten von dem Staate über: 
nommen wird. Der Cultusminiſter hat ſich vor einiger Zeit bereit erklärt, 
aus dem zu feiner Verfügung ſtehenden Fonds zur Förderung monumen⸗ 
taler Kunſt für ein in Görlitz zu errichtendes mongmentales Kunſtwerk einen 
Beitrag zu bewilligen und es iſt wohl zu erwarten, daß er die auf fünf 
yabre zu vertheilende Summe von 90,000 Mark gewährt, ſobald ſich die am 
26. September zuſammentretende Kunſtcommiſſion für den Entwurf des 
Prof. Toberentz ausſpricht, was nach der ſehr günſtigen Aufnahme, welche 
die jetzt hier ausgeſtellte Skizze bei allen Kunſtverſtändigen gefunden bat, 
wohl zu erwarten iſt. Die Ausführung des 22 ge boben Brunnens ſoll 
bis auf die obere Figur, die in Bronce gegoſſen werden ſoll, in carra⸗ 
riſchem Marmor erfolgen. Zur Vollendung iſt das Frühjahr 1883 in Aus⸗ 


nicht binreichte, die Zuhörer zu fallen. Der Beſchluß ift als ein günſtiges 
eichen dafür zu begrüßen, daß der Sinn für das Schöne doch nicht fo ganz 


verloren gegangen iſt, wie man nach manchen Kundgebungen vermuthen 


konnte. 


L. Liegnitz, 17. Sept. ges Ceed en e Heut Vormittag 


11 Ubr wurde die von dem bieſigen Gewerbe⸗Verein veranſtaltete Gewerbe⸗ 


Ausstellung in den Räumen der Gewerbeſchule feierlichſt eröffnet. Es hatten 
ſich bierzu von geladenen Gäſten die Herren Regierungs⸗Präſident von 


Zedlitz, Geh. Regierungsrath Jacobi, Regierungsrath Schumann, 
Landrath Hoffmann⸗Scholtz, Oberbürgermeiſter Oertel, der Stadt⸗ 
verordneten⸗Votſteher und ſein Stellvertreter u. A. m. eingefunden. Der 
Vorſitzende des Gewerbe⸗Vereins, Herr Taubſtummen⸗Anſtalts⸗ Director 


Kratz, begrüßte die Verſammlung, dankte für das an dem Gewerbeſtand 


unſerer Stadt bekundete Intereſſe und empfahl denſelben dem ferneren 
Wohlwollen der hohen Behörden. Anknüpfend an das Sprüchwort „Hand⸗ 


werk hat goldenen Boden“ ſprach Redner die Hoffnung aus, daß die momen⸗ 


tanen trüben Zeitverhältniſſe von unſerem Handwerkerſtand leicht über⸗ 


wunden werden und ihn zu neuem friſchen Schaffen, zur Vervolllommnung 
anregen würden. Des Schutzes der Staatsregierung, der beſonderen Für⸗ 
ſorge unſeres theuren Monarchen dürfte er verſichert ſein. Mit einem drei⸗ 


fachen Hoch auf das Wohl unſeres allverehrten Kaiſers und Königs, in das 
die Anweſenden begeiſtert einſtimmten, erklärte Redner die Ausſtellung für 
eröffnet. — Herr Regierungs⸗Präſident von Zedlitz, ſowie Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Oertel brachten hierauf die Glückwünſche der von ihnen ver⸗ 
tretenen Behörden dar, mit der Zuſicherung, daß die Beſtrebungen des 


Gewerbe⸗Vereins, ſich ſtets deren Unterſtützung verſichert halten dürfen. — 


Unter Leitung des Vereins⸗Vorſtandes nahmen ſodann die Ehrengäſte die 


Ausſtellung in Augenſchein und ſprachen wiederholt ihre Befriedigung über 


das Geſehene aus. Und in der That verdient ſie das geſpendete Lob. Die 


Ausſtellung iſt ſehr reichbaltig mit dem Schönſten und Beſten, das bier 


geſchaffen wird, ausgeſtattet und, was beſonders bervorzuheben iſt, böchſt 


geſchmackvoll arrangirt. Es iſt namentlich in dieſer Beziehung ein Fort⸗ 


ſchritt zum Beſſeren nicht zu verkennen. Von den ausgeſtellten Gegenſtänden 


erregen hauptſächlich die Aufmerkſamkeit der Beſucher: Thon⸗Figuren von 
Bienwald und Rother, ein Marmor⸗Billard von Paatſch, Maſchinen 


von Hinterleitner u. Co., Nähmaſchinen von Baum u. 
und Müller, Zinkguß⸗Ornamente von Rißmann, 
von Ed. Seiler, Selinke und 


Bergmann 
Flagel und Pianinos 
Spannagel, Liehr, Geiſter und 


Schwabe, Sgraffito⸗Malereien von Weltz u. Portz, Zimmer⸗Einrichtungen 


bon Paul Gentner, 
Baum, Scheidgen u. ſ. w. Es iſt unmöglich, bei einmaligem Beſuche 
jeden einzelnen Gegenſtand ins Auge zu faſſen. Möge ein recht zahlreicher 
Beſuch dem Ausſtellungs⸗Comite ein Lohn für die ede Mübwaltung 


Mrowetz, Strube, Holzſchnizereien von Siebl, 


ſein. — Beſondere Anerkennung verdient wohl, daß Herr Fabrikbeſitzer 
Rother dem Comite 100 Mark zur Förderung der Ausflug uberwisſen 


Dank dem edlen Geber! 
Steinau a. O., 16. Sept. 


hat. 


[Zabme Fiſchottern. — Raub 


vogel. — Dampfſchiff.] Mit Bezug auf den in vergangener Woche aus 


Breslau gemeldeten Fang einer Fiſchotter — kann von bier gemeldet werden, 


daß der Strommeiſter Herr Driemel hierſelbſt ſeit ungefähr 5 bis 6 Monaten 
zwei prächtige Exemplare von Fiſchottern beſitzt. Herr Driemel hat fie jung 


eingefangen und ſind dieſelben bis jetzt vorzüglich gediehen. 


Die ſonſt als 


äußerſt menſchenſcheu bekannten Thiere find ganz zahm geworden, fo daß 


ſie ſelbſt mittelſt der Hand gefüttert werden können. Herr Driemel ver⸗ 
ſichert, daß die Thierchen in der erſten Zeit bei Gelegenheit der Fütterung 


— Den 


auch nach den Fingern zu ſchnappen verſuchten, daß ſie es aber auch nicht 


zu übel aufnahmen, wenn ſie in dieſem Falle mit einem Stäbchen einen 


Schlag auf die Schnauze erhielten. Sie drehten dann nar den Kopf nach 


186 N auf die Seite zu fahren, bis dicht an die Pferde derſelben heran, ſtatt recht⸗ ; : 1 F. ' 
Nau wie Thon, Gips, Cement, Majolika, Zink, Guß⸗ und Schmiede⸗ zeitig zu hemmen und dem entgegenkommenden Kutſcher Raum zu geben, wohnlich re e in ice ; 1 — rene Ae Dee Fa j 
a iusgettellt, Sehr zierlich war eine ſchmiedeeiſerne Blumenvase, aus der neben den Rollwagen vorbei und dann rechts auszuweichen, und nur die g e , or 


welche Thiere fie ſich zum Theil auch ſelbſt fangen. Sie tauchen pfeilſchnell 


bis auf den Grund der Oder, von welchem fie allerhand Gegenſtände ans 


Tageslicht bringen. Vor kurzer Zeit waren fie 2 Tage verſchwunden, fanden 
fi jedoch von ſelbſt wieder ein und haben ſeitdem, obwohl fie ſich ſtets 


frei umher bewegen, noch keinerlei Fluchtverſuche gemacht. Die Thiere hören 
auf die ihnen bekannte Stimme und iſt es böchft poſſirlich anzuſehen, wenn 
dieſelben auf den Ruf der fie fülternden Frauensperſon vom Ufer aus — 
oder aus dem Waſſer auftauchend — herbeikommen und wie kleine Hunde 
hinter der Perſon berlaufen. 


Herr Strommeiſter Driemel zeigt die wirklich. 


intereſſanten Thiere Jedermann mit großer Bereitwilligkeit. — Nicht minder 


intereſſant it es, über die Gewohnheit eines Raubvogels zu hören, welcher 
in die Abtheilung der gemeinen Falken und in die Familie der Milanen 
gebört. Dieſer Vogel wurde — jung eingefangen — von einem Knaben 
aus der dieſigen Fiſcherei ebenfalls auf der Strombauſtelle des Herrn 
Driemel groß gezogen. Der Vogel fl 


En eſtrigen letzten Jahrmarktstage auf dem Blüchervlatze aus der Seitentaſche iſter Driemel jedesmals — 18 j ich — 
hun: (Von der Schleſiſchen Gartenbau-, Forſt⸗ und land⸗ hes Kaiſermaniels ein Portemonnaie mit 24 M. Inhalt von Taſchendieben 3 Knaben ankündigt, Seglern ed feht in 00 ae 
ſchaftlichen Ausſtellung.] Auf dle überaus günſtigen Be: entwendet. — Auf dem Neumarkt wurde einer Malers frau von der Groſchen⸗ vieler anderer Renſchen von dem Vogel erkannt werden und 


5 | fühlt ſich ders 
ſelbe jedesmal veranlaßt — ſeinem Gefüble der Dankbarkeit durch das 
Pfeifen Ausdruck zu geben. — Vergangenen Sonnabend paflirte das Dampf⸗ 
ſchiff Groß⸗Glogau ſtromaufwärts hieſige Oderbrücken. Troß des Außerſt 


iegt ganz frei herum, hält ſich aber 
meiſt in der Nähe des Bauplatzes auf und laßt — ſobald er des Knaben 
anſichtig wird — einen eigentbümlihen pfeifenden Ton erſchallen, welcher 


niedrigen Waſſerſtandes bewegte ſich der Dampfer, ſowie die im Schlepptan 


Sırombett der Oder. Es iſt dies wiederum ein ſprechender Beweis füt den 


gehenden vier beladenen Fahrzeuge ungefährdet und mit fai im 


vortrefflichen — bei Strombereiſungen von der Behörde ſtets anerkannten 


geregelten Zuſtand des Fluß bettes im bieſigen Strombaubezirl. 


% Guhrau, 17. Sept. [Verſchledenes ] Auch der Gubrauer Kreis 


bat ſich von dem Verbrechen der Maſeſtätsbeleidigung nicht frei zu erhalten 
bermodt. Von vier Angeklagten find zwei freigeſprochen, einer auf Grund 


u 1 Jabre und 3 Monaten Gefängniß berurtbeilt worden. — Am 13. d. 

ts. fand der biefige Fleiſchbeſchauer Herr Reſtaurateur Tippel in einem 
vom Fleiſchermeiſter Guſtav Liebebere geſchlachteten Schweine Trichinen, 
weshalb das Fleiſch deſſelben vernichtet werden mußte. Das Schwein war 
nicht verſichert. — Am ) n 
3, Escadron des Weſtpreußſſchen Uanen-Regiments Nr. 1 in Guhrau, deſſen 
2. Escadron in Groß⸗, Ober⸗ und Nieder⸗Tſchirnau und die 5. Escadron in 
Herruſtadt Marſchquartier nehmen. 


© Creutzburg, 17. Septbr. [Kriegerverein.]) Am 15. feierte der 
biefige Kriegerverein fein Stiftungsfeit und erledigte im Verein mit den 
erſchienenen Delegalionen, als Vorort des 12. Bezirks des Deutſchen Krieger⸗ 
dundes, die Vorlagen des diesjährigen Vereinstages, namlich die Wahl eines 
neuen Vorſtandes des genannten Bezirkes auf weitere drei Jahre, ſowie die 
Uebertragung des Prolectorats über die Kriegervereine Deulſchlands an Se. 
Majeſtät den Kaiſer. Erſchienen waren die Vereine von Namslau, Roſen⸗ 
derg und Pitſchen. Die Feier des Stiitungsfeftes ſelber begann mit einem 
Zapfenſtreich am Abend des 14., der Vormittag des 15. war der Erledigung 
der geihäftlihen Fragen gewidmet; Nachmittags fand unter Betheiligung 
vieler Ebrengäſte ein Feſteſſen in der Gambrinus⸗Halle ftatt, und erfolgte 
dann der Ausmarſch der oben genannten Kriegervereine, ſowie des hieſigen 
Kriegervereins, denen die Schützengilde, der Geſangverein und der Turn⸗ 
verein folgten, nach dem Schießbauſe. Hier, wie Abends in der Gambrinus⸗ 
Halle, wo Damen und Herren ih zum fröhlichen Tanze vereinigten, berichte 
gehobene Feſtſtimmung. 


I Leutmannsdorf, 17. Septbr. [Siegmund .] Heute wurde auf 
biefigem evangeliſchen Friedhofe ein Mann zur Ruhe beſtattet, der durch 
ſeine Kenntniſſe und Sammlungen auf dem Gebiete der Mineralogie einen 
bedeutenden Namen ſich erworben hat, was um jo mehr anerkannt werden 
muß, da er aus Liebe zur Wiſſenſchaft ſich ſelbſt gebildet hat. Es war der 


20. September werden der Regimentsſtab und die 


5 re Trunkenheit zu dem niedrigſten Strafmaß, 2 Monaten, und einer 
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Steinſchneider Adolph Siegmund, geboren zu Landes but i. Schl. den 
22. April 1809, ein Breslauer Bürger bom Jahre 1834-1845, und gewiß 


vielen Breslauern noch gut bekannt. Durch ſeinen Beruf auf geologiſche 


Studien hingewieſen und durch den Verkehr mit Künſtlern und hochgebil⸗ 
deten Männern angeregt, wandte er ſich mehr und mebr der Wiſſenſchaft 
zu und ſuchte die Ergebniſſe derſelben auch weiteren Kreiſen des Publikums 
zugänglich zu machen. Daher ſchuf er feine Weltgemälde, durch welche er 
die Bildung und Entſtebung der Erde nach dem damaligen Standpunkte 
der Wiſſenſchaft, die Urwelt, das Planetenſyſtem faßlich und anſchaulich dar⸗ 
ſtellte. Mit dieſen Bildern ſehen wir ihn reiſen und Vorträge halten in 
den Städten Deutſchlands, Schwedens und Norwegens. Reicher Beifall 
wurde ihm überall zu Theil; doch des Reiſens und der damit verbundenen 
Anſtrengungen müde, erkannte er die Wichtigkeit der eben erſt aufgekomme⸗ 
nen Photographie und ließ ſich häuslich in Hamburg als Photograph nieder. 
Nach mehrjährigem Aufenthalt daſelbſt folgte er einem feine Kenntniſſe 
ehrenden Rufe an das Mineraliencomptoir in Bonn. Die letzten Jahre 
feines Lebens verbrachte er hier in dem Haufe feines Bruders, des ſtädti⸗ 
ſchen Oberförſters Herrn Siegmund, ſeine Mußeſtunden zur Ordnung ſeiner 
reichhaltigen Mineralien⸗ und Gemmenſammlung verwendend. Sein klarer 
Verſtand, feine ſtaunenswerthen Kenntniſſe, ſeine vielfachen Erlebniſſe 
machten ſeine Erzählungen ſo intereſſant, daß man ſtundenlang ohne Er⸗ 
ee 5 zuhören konnte. Mit ſeiner Verſtandesbildung harmonirte die 
ſeines Gemütbes, und trotz des täglichen Umganges mit Steinen war ſein 
Herz Ei verſteinert, ſondern ſchlug warm für die Seinen, für Freunde 
und Arme. 


Gleiwitz, 16. Sept. [Hüttenfeſt.] Am 14. und 15. d. M. fand 
bierorts das nur alle zwei Jahre wiederkehrende Hüttenfeft ſtatt. Der ſtatt⸗ 
liche Zug von circa 800 Arbeitern des Königl. Hüttenwerks Eiſengießerei 
mit den Fahnen der einzelnen Gewerkſchaften unter Führung der Beamten 
und Werkmeiſter, nahm an der eiſernen Brücke am Hütten⸗Damme Auf⸗ 
ſtellung und zog dann unter dem Vorantritt der Stadtcapelle vor die Woh⸗ 
nung des Werkdirectors, Herrn Bergrath Jüngſt. Nachdem bier die 
ütlen⸗ Liedertafel ein Lied geſungen und ſich der Herr Bergrath dem 
ge angeſchloſſen hatte, bewegte ſich derſelbe nach dem überaus feſtlich ge⸗ 
chmückten Garten des Hüttengaſthauſes, in welchem auch zwei geräumige 
Tanzbühnen errichtet waren. Hier hielt Herr Bergrath Jüngſt die Be 
indem er unter Anderem hervorhob, daß es ungeachtet der trüben Zeitver⸗ 
bältniſſe und der noch immer ſchwer darniederliegenden n doch 
möglich geworden iſt, das Hättenfeſt zu begehen und daß man dieſes, 
wenn auch nur indirect Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige zu verdanken 
babe, dem Redner ſchließlich ein Hoch ausbrachte, in welches die Verſam⸗ 
melten enthuſtaſtiſch einſtimmten. — Hierauf erfolgte die Bewirthung der 
Werks⸗Arbelter mit Würflen, Semmeln und Vier, während die Stadtcapelle 
im Garten concertirte und die Hütten Liedertafel Geſangs⸗Piecen vortrug. 
Zahlreiche Gäſte und die Familien⸗Angebörigen der Arbeiter hatten ſich zu 
dem Feſte eingefunden und begann bald ein ungemein reges Leben ſich zu 
entfalten. Während die jugendlichen Arbeiter ſich mit Polksſpielen, als 
Wettlaufen, Sackhüpfen ꝛc. ergötzten, betheiligten ſich die Erwachſenen an 
dem arrangirten Tanz⸗Vergnügen, Abends war der Garten glänzend illu⸗ 
minitt. Das Feſt verlief mit der größten Harmonie und ohne jede Zwiſchen⸗ 
ſtörung. — Am folgenden Tage des Nachmittags nahm das Feſt ſeine 
Naa beg indem diejenigen Arbeiter, welche am erſten Feſttage durch ihren 
ienſt verhindert waren, in ähnlicher Weiſe bewirthet und ihnen dieſelben 
Vergnügungen geboten wurden als ihren Cameraden. dieſem Tage gab 
der Hochofenarbeiter Janotha ein Bild von der Production des Hochofens, 
aus welchem zu entnehmen, daß der gegenwärtig benutzte, ſeit dem Monate 
April 1873 im Betrieb iſt und ſeit jener Zeit bis jetzt 1,550,000 Centner 
Robeiſen producirt worden find. Auch zu dieſem Feſte hatten ſich zahlreiche 
Gäſte eingefunden. Das leutſelige Benehmen der Hüttenbeamten gegenüber 
den Arbeitern bei dieſen Feſten, muß rühmend hervorgehoben werden. 


X. Tarnowitz, 17. Sept. [ Viehmarkt. — Feuer.] Am 16, wurde 
ein Viehmarkt abgebalten, der einen äußerſt lebhaften Verlauf nahm. — 
Abends nach 11 Uhr wurden einige Herren in der Krakauerſtraße auf einen 
ſtarken brandigen Geruch aufmerkſam, der auf ein Feuer in dem Hofe des 
Kaufmann Böhne'ſchen Hauſes ſchließen ließ. Nachdem die Hausbewohner 
munter gemacht worden waren, fand man einen mit Papiervorräthen zur 
Düten fabrication angefüllten Schuppen in Brand ſtehen. Um 3 Uhr früh 
war jede Gefahr beſeitigt. 


[Notizen aus der Provinz.] Reichenbach O.⸗L. Der „Görliker 
Anzeiger“ theilt mit, daß ein Forſtmann bereits am 16. Septbr. auf dem 
benachbarten Dominial⸗Reviere Gersdorf die erſte Schnepfe in dieſem 
Jahre geſchoſſen bat. N 

+ Hirſchberg. Der biefige „Bote“ erzählt: Den beißen Tagen der 
vorigen Woche folgte Sonntags Nahmittan gegen 2 Uhr ein Gewitter, 
welches von Süden nach Norden über unſer Thal zog und ſich unter ſtarkem 

Regen, dem auch Schloſſen beigemiſcht waren, ſowie unter mehreren ziemlich 
befligen Donnerſchlägen entlud. Zwiſchen Hirſchberg und Grunau traf der 
Blitz eine Linde. — Mit Bezug auf das Schmiedeberger Bahnproject bringt 
daſſelbe Blatt in Erfahrung, daß das Schmiedeberger Eiſenbahn⸗Comite 
durch unſeren Reichstags⸗Abgeordneten Dr. Georg von Bunſen eine private 
Mittheilung aus dem Handelsminiſterium erhalten bat, wonach bei der pro⸗ 
iectitten Secundärbahn die allgemeinen Tarifſätze der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
cen Bahn ohne Erhöhung in Anwendung gebracht werden würden. Ueber 
die Höhe der Opfer, welche der Handelsminiſter von den Bahnintereſſenten 
erwartet, wurde auf Befragen keinerlei Andeutung gemacht. 

A Freiburg. Der „Bote“ meldet: Nach einer bei dem bieſigen Mas 

iſtrat eingegangenen Benachrichtigung der Regierung zu Breslau iſt die 

ahl des Bürgermeiſter Herrn Zunderer zum Bürgermeiſter hieſiger Stadt 

beſtäligt worden. — Herr Rathsberr Kloaß hat die auf ihn gefallene Wahl 
zum Beigeordneten abgelehnt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

* Filehne, 14. Sept. [Prüfung] Am II., 12. und 13. September 
fand am benachbarten Pädagogium Oſtrau (Oftrowo) unter Vorſitz des 
Provinzial Schulrathes Dr. Tſchackert aus Poſen die Entlaſſungs⸗Prüfung 
stal. Sämmtlihe 26 Zöglinge, welche die Anſtalt zur Prüfung ſtellte, er: 
hielten das Reifezeugniß, womit die Berechtigung zum einjährigen Dienſt 
ihnen zugeſprochen iſt. 


Handel, Induſtrie ze; 

4 Breblau, 18. Sept. [Von der Boͤrſe.] Die Börſe war heute feſter 
geſtimmt, die Courſe vermochten ſich von ihren letzten Verluſten einiger: 
maßen zu erholen. Creditactien ſtellten ſich 4½ M. höher als geſtern. 
Sehr belebt waren wieder Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien, die ihren Cours 
abermals erhöhten. Auch Laurahlültte⸗Actien ſtellten ſich % pCt. höher. 
Oeſterreichiſche Valuta offerirt, ruſſiſche wenig verändert. 


Breblau, 18. Septbr. Preiſe der Terralten. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. == 100 Kilogr. 
ſchwere itil leichte Waare. 
nie 


mittlere 
— : — . > u —— 
höchſter nlebri 4 * 55 fer niedrigſt. böͤchſter niedrigſt. 


Ah 

Weizen, weißer... 1 7 15 20 1 9 15 2 15 20 2 30 
eigen, gelber . . 16 00 15 60 17 60 16 90 5 00 14 10 
Moggen . . 13 40 13 10 12 60 12 20 11 90 11 40 
Rene 60 13 80 13 20 12 70 12 40 11 80 

71755 neuer 12 20 11 50 11 20 10 80 10 40 10 00 
ben: 00.1580 14 80 13 90 13 40 12 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur er er Ar Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Setpfand = 100) 2 ala 


eine mittle ord. Waare. 

. 15 2 Dr 
Raps 7 25 2 5⁰ 19 — 
Minter⸗Rübſen .. 24 50 21 50 18 — 
Sommer⸗Rübſen . 25 — 1 1 Die 
Dotter 8 EEE 17 
Sclaglein 25. 50 23 80 21 — 

Kartoffeln, neue, per Sac (wei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto zus. 76. Age.) 
beite 


Breslan, 18. Septbr. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (Dr. 1000 Kilogr.) ſtill, gek. — —. Etr., Kündigunasſcheine — — 
r. September 116 Mari Br., September⸗October 116 Mark Br. Detoher: 
Nubenber 116,50 Merk Br., Nobember, December 117,59 Mar! 
der⸗Januar —, April⸗Mai 120,50 Mark bezahlt und Br. 


Br., Decem⸗ 


a . — Str, pt. lauf. Mo „A deber ai 
Weisen (pr 1000 Mage) get. — a, pt lauf. Monat 198 Mast Dr Reber ber Burfah bet 


September⸗Oetober 175 Mark 
Serſte pr: 1000 1 55 gel. 
e 


Hafer (pr. 1000 Kilogr. 


— Etr., per lauf. Monat —. 

get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 113 Mart 
Ed., September⸗October 113 Mark Gd., October⸗November 113 Mark Gd., 
April⸗Mai 120 Mark Br. 


Rays (or. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 265 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, get. — — Eir., loco 61 Mart Br., pr. 
September 59,50 Mark Br., Septiember⸗October 59 Mark Br., October⸗ 
Nodember 59 Mark Br., November: December 59 Maxk Br., April⸗Mai 59 Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 K laufender Monat unverändert, ſpäter 
fefter, get. — Liter, vr. September 52,30 Mark bezahlt, September⸗October 
51,20 Mart Go., October⸗November 49 Mark Gd., November⸗December 
48,50 Mark Gd. April⸗Mai 50 Mark Br. 
Zink: ohne Umſatz. 2 Die Börſen⸗Commiſſtion. 
Ründıgungs-Preife für den 19. Septbr. 
Roggen 118, 00 Mark, Weizen 175, 00, Gerſte —, —, Hafer 113 0), 
Nas 265 —, Nübäl 59 50. Spiritus 52, 30. 

Brieg, 18. Sept. [Cbauſſeeb au.] Der Kreis⸗Ausſchuß hierſelbſt 
batte die Planirungs⸗ und e für die Schreibendorf⸗Stobe⸗ 
rauer Kreischauſſee und die Lieferung von 3030 Kubikmeter Kalkſteinen aus 
den Krappitzer Brüchen zur öffentlichen Submiffion geſtellt. Es erhielt den 
Zuſchlag für die angegebenen Arbeiten, welche auf 9786 M. 13 Pf. veran⸗ 

waren, der Bauunternehmer Scheibel in Löwen für fein Gebot von 


ſchlagt 
95300 M., für die Lieferung der Kalkſteine der Kalkofenbeſitzer C. Tietze in 
Brieg mit 8 M. 50 Pf. far den Kubikmeter. 


ee e Schleſiſche Spiegelglas⸗Manufactur.] Ueber den 
Verlauf der am 14. d. M. in Ober⸗Salzbrunn abgehaltenen General⸗ 
Verſammlung bringt die „Schleſ. Zig.“ folgenden Bericht: „Der Vorſtand 
der Geſellſchaft batte, nachdem am 2. Auguſt d. J. der geſammte Aufſichts⸗ 
ratb fein Amt niedergelegt hatte, in Gemäßheit des § 20 des Geſellſchafts⸗ 

tatuts behufs Neuwahl eines Aufſichtsraths die heutige G:neral:Berfamm: 
lung berufen. Es waren anweſend 8 Actionäre mit 3215 Stimmen, die 
ein Actiencapital von Mark 1,929,000 repräſentirten. Der erſte Director 
der Geſellſchaft Herr Brier eröffnete die Verſammlung mit der Mittheilung 
von der Anlaß been ue des Aufſichtsrathes. Nachdem Herr Bank⸗ 
ſyndicus Ablaß zum Vorſitzenden gewählt war, erklärte Herr Juſtizrath 
Karſten, daß er den Nüdtriit des Aufſichtsrathes für rechtsverbindlich nicht 
erachten könne, vielmehr ſei er der Meinung, daß der Aufſichtsrath ſo lange 
zu fungiren babe, bis ein neuer Auffihtsrath gewäblt ſei, wobei er auf den 
Artikel 248 H.⸗G.⸗B. binwies. Herr Ablaß, Vorſitzender des abzetrefenen 
Aufſichtsrathes, vertrat dagegen die Meinung, daß der Aufſichtsrath be⸗ 
rechtigt ſei, auch dor dem Ablauſe feiner Amtsperiode jederzeit feine 
Functionen einzuſtellen und ſein Amt niederzulegen, indem er dieſe Anſicht 
auf § 20 des Geſ. Statuts ſtützte. Herr Karſten brachte nunmehr folgenden 
Antrag ein: Die General⸗Verſammlung wolle beſchließen, den Vorſtand zu 
beauftragen, eine außerordentliche General⸗Verſammlung zu berufen, mit 
der Tagesordnung: eine Commiſſion von 3 unparteiiſchen Perſonen zu wählen, 
welche beauftragt wird, den geſammten Stand der Geſellſchaft zu prüfen und 
zu dieſem Behufe berechtigt iſt, Sachverſtändige zuzuzieben und ſämmtliche 
Papiere der Geſellſchaft einzuſehen und welche ſodann in einer neuen zu be⸗ 
rufenden außerordentlichen General⸗Verſammlung darüber Bericht zu erſtatten 
habe, ob und welche Unregelmäßigkeiten in der Verwaltung ſie gefunden habe, 
und ob und gegen welche Perſonen Regreß⸗Anſprüche beſtehen. Hierauf 
beſchloß die General-Verſammlung zunächſt einſtimmig, die Neuwahl des 
Auſſichtsrathes von der heutigen Tagesordnung abzuſeßen und in die Be⸗ 
rathung des neuen Antrages einzutreten. Nach eingehender Discuſſion, in 
der Herr Ablaß zugab, daß Unregelmäßigkeiten bei der früheren Verwaltung 
in der That zu verzeichnen ſeien, ſtimmte derſelbe auch für die übrigen ab⸗ 
weſenden Mitglieder des abgetretenen Aufſichtsralbs, die er vertrat, gegen 
den Antrag, während Herr Brier für Annahme deſſelben ſich erklärte. Der 
Antrag wurde mit einer geringen Majorität abgelehnt. Dafür ſtimmten 
1565 Actien, dagegen 1650; jedoch wurde der Antrag ſofort wieder aufge⸗ 
nommen und von 5 Actionären, die ein Actiencapital von 939,000 Mk. 
deponixten, dem Vorſtande überreicht, der nunmehr verpflichtet iſt eine außer⸗ 
ordentliche General⸗Verſammlung zu berufen und den Antrag auf die 
Tagesordnung derſelben zu ſtellen.“ 

In Bezug auf vorſtehenden Bericht erhalten wir folgende Erklärung: 
Der in Nr. 434 der „Schleſ. Ztg.“ mitgetheilte Bericht über die am 
14. d. M. ſtattgefundene Generalberfammlung der Actien⸗Geſellſchaft 
Schleſiſche Spiegelglas⸗Manuufactur Ober⸗Salzbrunn“ giebt mir Veran⸗ 
laſſung Folgendes berichtigend zu bemerken: 
1) Die Angabe, ich habe in der Discuſſion über den, in dem Berichte 
erwähnten Antrag des Herrn Juſtizrath Karſten „zugegeben“, daß Un⸗ 
regelmäßigkeiten bei der früheren Verwaltung zu verzeichnen ſeien, ent: 
ſpricht dem thatſächlichen Vorgange nicht. — Ich habe im Gegentheil 
„behauptet“ daß unter der früheren, damals noch allein von Herrn Brier 
vertretenen Direction verſchiedene Unregelmäßigkeiten, von denen ich nach 
meinem fpäteren Eintritte in den Auſſichtsrath Kenntniß erlangt, vor⸗ 
gekommen ſeien, und babe dabei einzelne dieſer Unregelmäßigkeiten ſpeciell 
bezeichnet und hervorgehoben. f 
2) Mit dem Antrage des Herrn Karſten habe ich mich im Principe 
ausdrücklich einverſtanden erklärt, und nur dagegen geſtimmt, weil ich 
eine andere Ausführung deſſelben für zweckmäßiger und ſachlich richtiger 
gehalten babe. 
Breslau, den 18. September 1878. Ablaß, Bankfyndicus. 
Aus weiſe. 3 

Elberfeld, 17. Sept. [Die Einnahmen der Bargen 
ſchen Eiſenbahn!] betrugen im Monat Auguſt d. J. 4,927,914 M. 
gegen 4,841,767 Mark im Monat Auguſt 1877, mithin Mebreinnahme 
86,147 M. Die Einnahmen der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn incl. Finnen⸗ 
trop⸗Olpe betrugen im Monat Auguſt d. J. 548,787 M. gegen 546,013 
M. im Monat 1 1877, mithin Mehreinnahme 2774 M. Die Einnahmen 
der Bergiſch⸗Märkiſchen und der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn zuſammen betrugen 
im Monat Auguſt d. J. 5,476,701 M. Mart. 5,387,780 M. im Monat Aug. 
v. J., mithin Mehreinnahme 88.921 Mark. 

„Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und der Rubr⸗Sieg⸗ 
Eiſenbahn zuſammen betrugen vom 1. Januar bis ult. Aug. d. J. 39,386,661 
Mark gegen 38,804,282 M. in dem gleichen Zeitraum des vorigen Jahres, 
mithin Mehreinnahme 582,429 M. 


Wien, 18. Sept. [Wochen ⸗Ausweis der öſterreichiſchen National ; 


Bank.“) 
Notenuml auf 299,577,260 Fl., Zun. 5,253,060 Fl. 
Metallſchatz 2-2. e e din 137,784,845 Unverändert. 
Ju Metall zahlbare Wechſel +. +. - - 11,463,170 = Abn. 119,480 
taatsnoten, welche der Bank gehören 875,799 - Abn. 59,317 
FFS „509,528 Jun. 4,138,237 
See ?:«ͥu eaid horn 29,357,600 „ Zun. 340,900 
Eingelöſte u. börſenmäßig angekaufte 
Pfandbriefe... 3,236,987 „ Bun. 84,002 
nne e 129,805 = 


*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 11. Septbr. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
® Breslau, 18. Septbr. [Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Die Stei⸗ 
gerung, welche dieſe Actien ſeit einigen Tagen trotz der letzten niedrigeren 


der Art. rüf.⸗Commiſt, der Raus 
oßner, Pr.⸗Lieut vom 2. Schleſ. Drag? 3 
als Adjut. zur 5. Cab Bug. zen tlient. 3 


Putikammer, Oberst n3:Com: 
von der Wahrnehm. der Geſchäfte als Vorſtand der Gewehr⸗Reviſio 
miſſion in Subl zum 31. October c. entbunden. 


Brieffaflen der Nedaction. 


Ein Abonnent in Kotlin: Bei Trewendt und Granier hier | 


Telegraphiſche Depeſchen. ni 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) Seit 
Berlin, 18. Sept. Reichstag. Die Commiſſion für das 
liſtengeſetz iſt conſtituirt und beſteht aus Bennigſen (Borfihe 25 
Harnier, Lasker, Puttkamer (Frauſtadt), Schauß, Gneiſt, Reichen 5 
(Olpe), Moufang, Hertling, Brüel, Graf Galen, Hauck, Sn 
(Hellvertretender Vorſizender), Schmidt (Würtemberg), Ka 10 
Stauffenberg, Hänel, Hoffmann (Schriftführer), Helldorf, Acre 
Goßler. Der Antrag Bracke's auf Siſtirung des Strafverfahrens 
Fritzſche wird angenommen, nachdem der Antrag Beſeler'“s auf 
weilung an die Geſchäfts⸗Commiſſion abgelehnt worden iſt. 
der Tagesordnung ſtehenden Wahlprüfungen werden abgeſeßt. 
nächſte Sitzung iſt unbeſtimmt. pl 
Berlin, 18. Septbr. Heute Nachmittag findet im Neuen 1 2 
zu Potsdam ein größeres Diner ſtatt, wozu dle preußiſchen 1 — 
und die hier anweſenden Bundes bevollmächtigten Einladungen eren, 
Berlin, 18. Septbr. Die heutige Auffichtsrathsſitzung der . 
niſchen Eiſenbahn war nur mit internen Angelegenheiten bc 4 
Die Verkaufsfrage wurde nur flüchtig berührt, die formelle wel 
gung der Frage iſt feit der letzten General⸗Verſammlung nicht MT 
gekommen. Cab 
Berlin, 18. Septbr. Betreffs des von dem Berliner Ca 
angeregten Schritts der Mächte bei der Pforte behufs ſchnellerer % 
führung des Berliner Vertrages, ſchreibt die „Nordd. Allgem. 300% . 
Die Regierung dürfte vorläufig die Angelegenheit nicht weg zen 
folgen, um fo mehr, als die Sachlage durch die inzwiſchen gel ji 
Räumung Batums eine Aenderung erfahren hat. Weberhaunt , 
die deutſche Anregung in eine frühere Zeit, wo die Pforte un 
Ausführung des Vertrages ſich weniger zu bemühen ſchien. sung“ I 
Berlin, 18. Septbr. Gegenüber dem von der „Volkszel 1 1 
geäußerten Zweifel, wie der Minifter des Innern behaupten „ 
Noblling ſei gerichtlich vernommen, conſtatirt die „Nordd. Allg. 3 jet 
daß eine gerichtliche Vernehmung Nobiling's in aller Form Rechte, \ 
ſtattgefunden, und daß derſelbe dabei die vom Miniſter des ss 
in der Reichstagsſitzung vom 16. September angeführten Aeußet 
gethan hat. N pen 
Kaſſel, 18. Sept. Der Kalfer ritt um 11% Uhr durch 
Park und fuhr um 1 Uhr im offenen Wagen durch die Haupt de 
Kaffels, überall von enthufaſtiſchen Kundgebungen der vi 
ten Menge begrüßt. Der Kalfer beſuchte das Palais und 
Bellevue. ; 4 we) 
Wien, 18. Sept. Ueber die angebliche Cooperation Dell 17 
Ungarns mit Serbien und Montenegro find dem „Telegr 
Correſpondenz⸗Bureau“ zufolge bisher keinerlei Verhandlungen gepf ö 
noch auch nur angeregt worden. (Wiederh 4 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) gen f 
Wien, 18. September. Officiell. Einem Telegramm des 2 
mandos des 4. Armee⸗Eorps zufolge erreichte die 26. Brigade . 
16. September Dubrava an der Pinja, während die 25. B % 
nach längerem, hartnäckligem Gefecht Soncare und Krespic u 
Am 17. September formirte ſich die 13. Dloiſton zum Angell 
Novi Broka; die 25. Brigade war mit dem linken Flügel 40 
Save auf der Straße nach Sama entwickelt. Die 26. Brigade 2 
die Direction gegen die Südſeite von Novi Broka. Die T 
rückten in hartnäckigem Feuergefechte vor, konnten aber erſt im w 
Verlaufe in ihrem Vorrücken wirkſam von der Artillerie unt 7 
werden, und wurden ſodann drei Batterien in Feuer geſetzt. Die 
fanterte gelangte bis an die Liſtere des Ortes, erſtürmte „wel 110 
ſchanzungen, von denen die eine mit zwei Geſchützen armirt wege | 
drang ſodann in den Ort ein, welcher ſofort beſetzt wurde. Der Gel 1 
flönd war bis zum letzten Augenblick äußerſt hartnäckig, das \ 
endete erſt um 8 Uhr Abends. Zwei Geſchütze und zwei Fahnen hi 
den erbeutet. Die Verluſte find noch nicht ermittelt. fat! 1 
Kon 
, 


. 
* 
h 
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Wien, 18. Septbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus 
Unopel: Sapfet ſoll in einer Circulardepeſche an die diplom \ 
Vertreter der Pforte die Verantwortlichkeit für die Ereigniſſe IR ge } 
nien und der Herzegowina abgelehnt und betont haben, daß die Fa 
den Berliner Vertrag vollſtändig reſpectire. Die Pforte ſchelnt 0 
Abſchluß der Convention mit Oeſterreich wieder lebhafter zu alle 
Seit dem 7. September liegt dem Sultan der Beſchluß bed Muh 
raths vor, welcher die Unterzeichnung der Convention auf Gru h 
der letzten Öfterreichifchen Vorſchläge befürwortet. Saofet ver 15 
Anfang an und vertritt heute noch die Opportunität des Abſch Z 
elner Convention, indem er geltend macht, daß die Eren „ 
Conobentlon eo ipso die Fortdauer des Rechtstitels der Pforte aach i 
Beſitz Bosniens involoire. Der Kriegsminiſter und bie 9 9 4% # 
Würdeniräger bemühten ſich, den Sultan gegen dieſe Anſchaus eh 
zunehmen. Die Räumung der ruſſiſchen Stellungen vor Kong 
nopel wird jetzt ſehr lebhaft betrieben. Man glaubt, das 
Hauptquartier werde Ende dieſer Woche nach Adrianopel verleſ 
den. Dem Vernehmen nach ſoll es Layard gelungen ſein, 1 den 


4 


Pforte die Annahme der Reformproſecte Englands für Kleinaſte 


= 4 u. 
ede 8 ee en 


Monatseinnahmen erfahren baben, wird auf Beſtrebungen einzelner großer“ Berlin, 18. Sepibr. (W. T. 8.) I 1 
Actionäre zurückgeführt, die Oberſchleſiſche Eiſenbahn dem Staat zum Kauf Cours 1 3 2 Ubr 35 —— vom 18. 11 
anzubieten. Es dürſte keinem Zweifel unterliegen, daß bei einer einiger⸗ Oeſterr. Credit⸗Actien 401 — 883 50] Mien kurz 170 
maßen günſtigen Offerte der Staat auf das Geſchäſt eingehen wird, weil er | Deſterr. Staatsbahn. 443 — 433 [ Wien 2 Monat 7 
dadurch eine unüberwindliche Macht erhalt, die ſchleſiſchen Tarife und die Lombarden ...... . 134 —|124 — Ne 2. 409 
Durchgangstarife zu beherrſchen und weil der Staat, ſelbſt wenn er einen EI eee — = a — Raft üben 280151 108° 
relativ bohen Preis dafür zahlen müßte, doch poſtliv billig kauft. Vor Zrezl. Wechlerban. 76 501.76 50 4% K preuß. Anleihe I 5 
Allem wird es wohl darauf ankommen, wie ſich der Aufſichtsrath vieler F Eu ohler 2 90 72 25 Ar wee © 
Geſellſchaft zu dem Projecte ftellen wird. Die Entſcheivung unterliegt aber | Donnersmarkbütte . 25 = 25 5 1 5 18 A 
noch jo vielen Factoren, daß, um einen populären Ausdruck zu gebrauchen, Oberſchl. Wi neite D. % ef — r — Min. 112 FR. 
noch mancher Tropfen in die Oder fließen dürfte, bevor die Angelegenheit sjener Pfanbbrieſe. 91 90. 94 90 9. HS Mor. 15 177 1 
entſchieden werden wird. Jedenfalls iſt aber die Speculation angeregt. Seer Sllderrente. 53 60 53 — Abeiniſche Färtiſche. 106 0 N 
| | | | . 6425| 60 75.| Dergt a eh ‚co N 
[Militär⸗Wochenblatt.] v. Krieger, Oberſt und Commdr. des Aten Türk. 5 1865er Anl. 12 80 12 75 Köln- Mindener 2010 \ 
Bad. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 30, unter Stellung à la suite des Regts., zum] Boln. Lig.⸗Pfand br.. 56 80 55 50 Galizier " 81 80 
Commdr. der 7. Feld⸗Art.⸗Brig. ernannt. v. Grävenig, Oberſtlt. und Ab. Num. Gifenb.-Oblig., 32 25 38 — London lang 15 75 
tbeil.:Commdr. vom 1. Garde⸗Feld⸗Art.Regt., mit der Führ. des 2. Bad. Oberſchl. Litt. A... 128 101128 50 Parts — 380 
1 Nr. 30, unter Stellung & la suite deſſelben, beauftragt. Dr A 80 er. 64 — 64 50] Neichsban BR 
dilipp, Oberſtlt. & la suite des Poſen. Jeld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20 und Vor⸗ RD Nellen 105 75 105 10 | Vento -Com 8 


. L. 8) Nachb örſe! Gtsdil⸗ Alten 401.30. Franzofen 443, .]. Frankfurt 4. M., 18. Sept, 7 Uhr 16 M. Monde IA bend örfez) db belomme 1000 Thaler Gehalt ond 200 M. wöchentliche Speſen. 38 
den F 133, 20 Bi 2 75. Gold- (Orig 1 dr ig. ditactien 203, —. Staatsbahn 222, 62. 27 fagte er weiter (lachend), wenn ich die Kunden aufs — 
Me 61, 25. Ungarische Goldrenſe 72, 90. 1877er Ruſſen —, —. Nba 61%. Defterr. Goldrente 61,43 Ungar. Goldrente 73%. Neu, ſteden würde, ich lönnte das Geſchaft ten Bette abmachen] Wie werden 
eſſere politiſche Anſchauung und günftiges Ausland ſteigerten Spiel- Ruſſen 8270. Oeſterr. Silberrente 5376. Sehr ſeſt. nun dieſe Geſchafte gemacht? Die Art und Weile ift wobl eimig: Das 
beſonders Credit erheblich. Bahnen und Banken, namentlich Dis. Hamburg, 19. Sept., Abends 8 Uhr 45 Min. (Origimal-Depeſche den Haus bat für Deutſchlanv 6 Reiſende, die intmer mit einander abwechſeln, 
90 Tonandit böber, Bergwerke unbelebt, aber beſſer, Renten ſteigend, Bresl. 31g.) [ Abenvbörſe.] Silberrente 54 J. Lombarden 154, —, da lein Neifender dieſelbe Tour zwei Mal mach“! Außerdem ſitzt an ſedem 


0 ds wenig verändert. Schluß günſtig. Discont 3% pet. Italiener —, —. Credtiactten 203, —. Oeſterreichiſche Staatsbahn 555 größeren Platz für dieſe Firma ein Advocat und ein Auskunftsbureau. 
„Die Deut Bank hatte einen Reingewinn von 2,255,000 Mark und | — iniſch . iſch⸗Marki wei „Mi . Mi dieſem Apparat wird unn gearbeitet und die Kundſchaſt ftufenmeife, 
8 V ir Lues Rufen 82%. Fein A F wie man jagt, abgelauſt: Zuerſt alſo, der erſte Reiſende beſucht an den 


Niedel Ert, keien 16 Septbr. Mittags. (B. T. 3.) [Anfangs] Parts, 18. Sept., Nachm 3 Ubr — Min. [Schluß ⸗Courſe) (Orig verſchiedenen Orten nur die feinſten und größten Geihälte, dieſen wild ver⸗ 
5 N 


199, 25 Staatsbahn 220, 25 Hombarben —, —. ſprochen, was aber in der Commiſſtonznole nicht vermerlt iſt, fie würden 
er Looſe —, —. Golbrente * —. Galtzier — — Negeſte Ruflen Depesche 2 za pre, gt 17 den Alleinbertaof für die Stadt und Dar Nen bal Jute Ariel 
8 ours vom . : Wichſe, Di 2 is wird fis Dutzen 

Wien, 18. Septbr. (28. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Feſt. proc. Rente . 76 12 76 37 [Türken de 1865. 12 50 12 70 IR, de  unko ing, verkauft We nur 25 Groß 
a. Cours vom 18. | 17 Cours vom 18 | 17, ae a 1 2 1 — ae 19 3 1869 7 85 — und nit unter einem beiten Ouanlum, jo a: im Sanbumbreben ‚er 
i 27 3 gi al. öproc. Rente det. ürkenlosſe groß de fül 0 M. Wi x fi, die Commiſſionsnota unters 
8 2 8 10 St. Usb A. Cert. 281 75 1283 — eſterr. Staats- Eiſ.⸗A. 550 — 545 —Golorente 62% | 62% en FR außerdem e Bar. 8 — 9 — 30 Tagen zu 
185 70 80 Lomb. Gifenb 71 50 70 — ia Boo 1 78 162 50 1877er Ruſſen .. 84 * 84 K — geſchieht legteres ah EP 5 wird — — Wen 3% 

7 BER 9 e ente . agt, denn an einem zweiten Geſchäfte liegt der Firma nichts. Warum 

110 50 ho 2 Eure IE 55 2 IH 8 London, 18. Sept., Nachmittag 4 Uhr -- Min. (Schluß⸗Courſe.] Der erſte große Kunde bat fein Quantum Wichſe bekommen, auch eine An⸗ 
187 70 1137 50 Uniondan . 6750 | 64 75 Prise hy 855 ag Zeitung.) Blogdiscont 4% vat. Bankeinzah vi ne Bann 1 a . nn app irn. er 

i ea ung Ster aufes, ſoviel als möglich abzuſetzen, er giebt jedem Abnebmer ein Placat mi 

1 109 25 109 50 a 15 41 > 427 nn Cours vom 18. 17. Cours vom 18. 17. Fund eben dieſe Placate find die Wegweiſer für den zweiten Reiſenden der⸗ 
A 7 a Conſolsss a 95,01 [ pr. Ber. St.⸗Anl. 88 108% 19 N der den 2 . x Der nächſte 1 hat 19 

2 Italien. 5proc. Rente 72 72 Silberrente „— , —bvorgeſchrieben, den großen Kunden nich zu uchen, au rau 

Nes 1 ra Ara n 76, 45. —— I 6,065 6,05 | Papierrente 52, — | —,—[er dem Kunden das Wort, das er ihm nicht gegeben, auch nicht zu 
f Ess 3 en. . 62% "un — 0 Udrent | Pproc- Ruffen de 1871 80% | 80 Berlin —, — 20, 70] balten, erkannt wird er ja auch nicht und ſo beſucht dieſer Herr Nr. 2 auch 
11 ß P,, . 

8 EN ER X 2 roc. Ruſſen de 5 Frankfurt a. M. —, — 2 ſchon e erabgemindert, aber die Commiſſtonen „wie ich mi 

endon, 18. Sepibr. (19. T. 3.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 0l. Düber 3 51% 51 2 | 9 75 „ Je ehe — überzeugt habe, noch zwiſchen 100-600 M.! Es wirs alfo dem Reiſenden 
dener 72, 05. Lombarden 6%. Türken 12, 11. Rufen 1873er 83 .] Türk. Anleihe de 1865 12% 127 | Paris , — 1 25, 47 Nr. 3 noch immer genug Spielraum gelaſſen. Wer es nun weiß, wie wenig 
a . Glasgom —. — Wetter: Regen. 6proc. Türken de 1869 17% 16% J Petersburg —, — 124% [[Wichſe ein kleiner Speceriſt im Jahre braucht, wird erſt das Verwerfliche 

sgow, 18. Sepibr. Roheiſen 47,6. 


dieſer Manipulation begreifen. Der Herr ſagte mir auch: „den oder jenen 
Ro h , E E 8 Platz darf ich überhaupt nicht mehr beſuchen, der ift auf 10 Jahre lang 
ember 18, 25, per März 18, 45. Roggen per November 11, 65, B irks⸗Verein der S weidni er Vorſtadt eingewichſt.“ Trotzdem nun mit den Reiſenden gemabielt wird, fo kommt 
„ 20, Rüböl loco 33, —, pr. October 31, 50. Hafer loco 15, —, 4 2 N » les bei einiger Unachtſamkeit doch vor, daß der Nachfo laer für den vorher⸗ 
fovember 13, —. IHonnekstag, den 19. September e., präcife 8 Uhr, im großen Saale gegangenen büßen muß, fo zählte er mir eine Reihe von Orten auf, in welchen 
Rı „T. B.) Paris, 18. Sept. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht. ] bei Pietſch, Gartenſtr. 28e. er herausgeworſen wurde. Ich will nur eines Or tes erwähnen. In 
Jan feſt, der September 68. —, per October 65, 25, per November⸗ Verſammlun Kattowitz unterzeichnete die ominöſe Nota, wie ich gabe, ein Apotheker, 
J Adder 63, 50, per Novbr.⸗Februar 63, 25. Weizen rubig, ver Septbr. N vr + diefen reute binterber das Geſchäft und er ſchrieb an vie Firma, er würde 
, ver Oct. 27,75, per Nobember:December 27, 75, per Nobbr.⸗Februar ee 1) Mittheilungen. 2) Bevorſtehende Stadtverord⸗ 


0 nicht annehmen; die Waare kam an, er refüſirte; die Waare ging zurück, 

Sy Spiritus feſt, per September 62, 75, per Nobbr.:December 60, 50. |neten-Wablen.. 3) Beſprechung der Mebelftände des Stadt⸗Schlachthofes.] wurde dort verauctionirt und der Beſteller für den Roſt verklagt, natürlich 

Vedeckt. 4) Fragekaſten. Gäſte haben Zutritt. [3368] Der Vorſtand. mußte er zahlen, ohne Waare erhalten zu haben. Daß dieſen Herrn zu 
. T. B.) Hamburg, 18. Sept. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) > 


I beſuchen, eine große Unvorſichtigkeit war, iſt ſelbſtredend und desbalb das 
zen fl. 2 176, — r April Mai 182, —. = Andieluft türlich. Creuzb tte a. in klei 

ia e Ster be , , der Neil n 12, Oberſchleſiſche Taubſtummen⸗Anſtalt ea bir auer zer Peder dm Cembers den and ein Helme 
I matt, ns 62%, 75 October 61%. N 0 per 1 art in Natibor. 2 und Bar 5 8 eändert haben, es ging aber E 
Ay, ee an „per November⸗December 41%, per April-Mai Die Hafulermähige General⸗Berſammlung des Vereins findet mehr, fie war abgeſandt. Ich habe, ſagte er, mit ihm eitle Flaſche n 


| getrunken und fo haben wir uns wieder vertragen. Leder die Cichorien in 
. A. T. B.) Amtterbam, 18. Septbr. [GHetreide markt.] (Schluß bericht) Donnerstag, den 26. September c., Nachmittags 4 uhr, 106 


5 Blechverpackung äußert er: es ſei von Cichorienwurzel keine Spur darin, es 
en loco niedriger, ver November 274, —, per März —, —. — Roggen im Saale der Taubſtummen⸗Anſtalt hierſelbſt ftatt. 4] ſſei vielmehr: man böre und ſtaune: braungefärbtes Knochen mehl! mit einer 
% unverändert, per October 147, —, per März 157, —. — Rüböl loco Tagesordnung: Tinctur angemacht, die den Cichoriengeruch der Miſchung giebt. Der Käufer 


Ai per Herbſt 36%, per Mai 1879 37%. — Raps loco —, per Herbit] 1) Vorlegung und event. Decharge der für das Rechnungsjahr 1877/8 pezablt alſo den borribeln Preis ganz allein, für die Blechbüchfe; der In⸗ 
ber Frühjahr 380. geienten Rechnung, 5 balt iſt wertblos, ja geradezu eklig! Es ſoll mich freuen, wenn dieſer 
Derlin, 18. Septbr. (28. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 2) Wabl eines Mitgliedes u 1878, ungzratos. Warnungsruf noch für ſo Manchen rechtzeitig kommt. Bemerken will ich 
n Cauts bom IA J 17. Ratibor, den 13. September 8 n noch, daß ich den betreffenden Reiſenden fragte, weshalb er ſich von dieſer 
Billiger. Raböl. Flan. 8 EBEN: Ae 5 Pariſer Firma fo als Werkzeug gegen feine Landsleute brauchen laſſe? 
6 178 179 50 Sevi. De ti. 59 701 60 10 für den Unterrich eee ſtummer aus dem Hierauf erwiderte er mir: Schaffen Sie mir bei einem Deulſchen eine 
„ 185 50186 50] April⸗Mai 59 80 59 60 Regierungsbezirk Oppeln. Stellung mit demſelben Einkommen, und ich wechsle ER 11 
E / x TT = U) „Kauf waun. 
. 110 120 — Spiritus. Gedrückt Warnung für Colonialwaaren⸗ Kaufleute. — 
It No. 119 120 —] Sept. 54 90 55 60 Auf meiner letzten Tour im Poſenſchen ſaß ich an einem größeren 
ril⸗ Mai 122 — 123 50 Sept. et. 52 50 52 80 Platze dieſer Provinz nach abſolvirtem Geſchäſte bei einem Glaſe Bier. 
Aer. April⸗ Mai 51 600 51 80 ald geſellte ſich zu mir ein junger Mann von angenebmem Aeußern 
Fept. Det... 132 — 182 — und ohne, daß ich ihn irgendwie provocirt batte, fing derſelbe an, mir zu 
l. Nov. 126 50127 —| erzählen, wer er ſei und was er treibe. Ich muß geſtehen, daß mir das AAN 
Stettin, 18. Sepibr., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) Geplauder eines Reifecollegen noch nie fo intereſſant geweſen iſt, als (wie — — 5 
1 re vom 18 . . Glan dom 18. ı 17, id 5 3 ** 5⁰ ie. 1 dieſes Herrn. 95 borchte 
ö au. ufangs auf, ſpitzte die Ohren und zur Beberzigung für die Herren, die es 8 
rg — . . 180 — 182 — ] Sevpt.⸗Oe t.. 60 — 60 50 angeht, laſſe ich das Gehörte bier folgen. Daß die Sache fo und nicht an⸗ PA Mor- 
+ 152 De 180 fi 18 2 Frühjahr 60 — 60 — 3 and auber wie nah Herr Wolff, von der Firma 9 in in allen Grössen und Fagons, in den Preisen von 450 bis. 
N a ana Spiritus I I e 0 55 Fe be en Oplige an, aeg und rale 6000 Mark, empfiehlt unter Garantie die Billa rdfabrik. 
ct. ser — 114 50] looo r die Pariſer Firma J. u. Co. eine Chefs wälzen im Gelde, denn - 
vo.. 114 50/116 — ] Sept. Oct. 52 20 52 — | fie verdienen an den Artikeln, die ich verkaufe, über 100 pCt., ich babe im August Wahsner Seil,, 
R. 120 — 1121 — Oct. Nov .. 50 20 50 — | Auguſt für 24,000 M. verkauft, wenn ich aber täglich nur für 50 Thaler Breslau 4844 
N Frühjahr 51 | 51 — verkaufen würde, würden meine Chefs damit zufrieden fein; dieſes Penſum 90 a 
1 10 25 10 25 arbeite ich meiſtentbeils in einer Stunde ab und die übrige Zeit gehört mir. Neue Oderstrasse Nr. 10, Weissgerberstrasse Ir. 5. 


2 Verlobung ihrer zweiten! Am 13. September, Nachm. 5 Uhr, 
Hilda mit dem praltiſchen] entſchlief ſanft nach langem Leiden im 
nern Dr. Emil Leſchik in | Kreiſe der Seinen im Rothſchloß zu 


Es bat Gott gefallen, beut früh nach 
langen und ſchweren Lungenleiden Verloren. 
unſern geliebten Gatten und Vater, Ein einfacher goldener Ring mit 
den Kaufmann 3360] [einem grünen Steine iſt am Dinstag 
Julius Sommerfeld, gu der Zoue von der chm chen 


\ A b Baveanftalt nach dem Blücherpla 
im fait, vollendeten 35. Lebensſahre] verloren gegangen. Der Finder 5 


durch einen ſanften Tod zu ſich zu hält 5 Mark Belohnung in der An⸗ 
rufen. Dies zeigen tiefbetrübt an noncen Exped. von Bernh. Grüter, 

i 2 damage Aden, ee 24, Breiten: ___ [40837 

ne unmündigen Ki A Ben BE ns I 
Enma Soumerte, Oeffentliche Verſaumlung 

geb. Zimmer. 


Sehen eg bei Berlin, des Bezirks⸗ Vereins 
bemten, Nachricht der Ohlauer⸗VPorſtadt. 


Verbunden: Major a. D. Herr]. Freitag, den 20. d. Mts., Abends f 
v. Wuthenau mit Frl. Olga ole v. 8. Ubr, in Friedrichs Neſtaurant, 
d. Planitz in Dresden. Mauritiusplatz. [3378] 

en 5 7 1 1) Se — — 

or Lutze i i 2 
Shen 2 Se ale 2) Kaſſen⸗ Bericht über das letzte 
Sommer- Vergnügen. 
3) 3 über die Stadtverordneten⸗ 


beehren ſich biermit anzıı | Winzig unſer theurer Gatte, Vater, 


Welzel, Geb. Sanitäts-. 10 Schwiegervater und Großvater 
el. eh. Rath, 
wüde potts Saher reiten, Otto Theodor Vollmann 
ſe Welzel, geb. Langer. in faſt vollendetem 70. Lebensjahre. 
lenſtein, den 15. Sept. 1878. um ſtille Theilnabme bitten 
— ——— 13398] Die Hinterbliebenen. 
Hilda Welzel, 


Am 16. perſchied nach langem Leiden, 
Emil Ba nachdem er eben das Abiturienten: 
Verlobte. Eramen glücklich beſtanden, unfer 
Clara Deutſch, theurer Mitſchüler Georg Benda. 
arcus Berger, Durch ſein ſtilles, freundliches Weſen, 
Ile, Verlobte. [1028] pie durch ſeinen unermüdlichen Fleiß 
au O.⸗S. Saybuſch. hat er ſich unſere Liebe und Achſung 
e V l in reichem Maße erworben, ſo daß 
bel ung ibrer Aleten wir ihm ein bleibendes Anderten bes 
1 ereſe mit dem Kaufmann wahren werden. 3360 
Is ſch dar Freund in Rybnit be] Breslau, den 18. September 1878. 
N N anzuzeigen [1027] Die Schuler der Ober- Prima 


Berger und Frau a 5 
n des Magdalenen⸗Gymnaſiums 


f 19 
N e im September 1878. CCC 


Sammet ⸗Paletots 


von 50-150 Mark 


in hocheleganter Ausführung 
empfiehlt [4949 


die 
Damen-Jttäntek-fabrik 
May & Wrzeszinski, 


Ä Ohlauerſtraße Nr. 83, 1. Etage, 
e . 88. Huf. Regt Conſtituirung eines Serellg Aae vis-A-vis dem Blauen Hirſch. 
Tee eee 


ablen. 
. Nach langen ſchweren Leiden 4) Erledigung des Fragekaſtens. 
Thereſe Berger, entſchlief ſanft heute Abend ] Botſchaft in Rom Hrn. v. Philips born Der Vorſtand 
„ Guſtav Freund. 11 Abr — beißgeliebte in Albano bei Rom, dem Hen⸗ Stadt | Donnerstag, d. 10 d., Abends S Uhr, 


im Saale des Gaſthofes zum weißen 
Hirſch (Scheitnigerſtraße): 


N ie Verlobte. Schweſter, Schwägerin u. Tante 


; erichtsrath Lehmann in Berlin. — 
N Rybnik. Fräulein & 
ii 


ine Tochter: Dem Rittmeiſter u. 


a A ob L unſerer Tochter Sally Hyttich. 


6 ufmann Herrn ; N } 
ester I. aus Hultſchin be⸗ Dies zeigt tiefbetrübt, um 
eh or ft 


ans Bermandien ‚und Bes | file Theilnabme bittend, an 
efonderer Meldung er⸗ ; Obhm, 

anzu. d. \ 

htnnilpeigen. 3391] rn 11 5 ran e 
N ‚ 17, September 1878. bei Gottesderg 
Nothſtein und Frau. : 


Nr. 19 Hrn. Schultze in Grimma. Unterbaltung einer Klein Kinder: 
Geſtorben: Verve. Frau Major | Bewahranſtalt in der Sandvorſtadt. 
v. Lippa in Gneſen. Paſtor em. Hr.] Zu recht zablreichem Erſcheinen 


mai in en be ee bee ee Bomann s Clavier. Schule, 


"ar den 17. Seplember 1878. [ Comte. e ee en i de e, 
W ur Defonderen Meldung. Die Beerdigung findet Freitag, Bai et Dr. Künzer. Dr. Richter Der Wintorcursus beginnt den 14. etober. Anmeldungen neuer 
0 &t 2 Uhr wurde meine n 20. d 3 Uhr Nach. 


de „ d. Mts. Schell. Segloweck. Schüler für die Elementarklassen (Anfänger), mittleren, höheren und. 


Aue Flora, geb. Rösler, von mittag, in Gotteöberg ſtatt. 


Paletots, 55 a Tauentzienſtr. 22. 


jetzt 

das beliebtefte und Sprechſt. von il. don 4-5 Uhr. 
ee nie] Docent Dr. Magnus, 
Reiſe, uur Aa 9 Specialarzt für Augen⸗Krankbeiten. = t 2 
Stoff und Aus ul „ Ich wobne ent 4858 > M ch | 
a Eule le 2, 2. a Privat Mädchenturnen. 

M 1 Geſunde Mädchen, im Alter von 8—14 Jahren, können zu einem neuen 

r 2 3 [Curſuss bald angemeldet werden. . Stephan, Monbauptfir. 18, II. 


reichhaltigſter Aus⸗ 
wahl [4741] 1 
Gebr. PER ak N pom . Looſe a 1 Mark. 
. d. Mts. ab Wallſtraße 22. RR R 
Philipp Scherhel. Große Schleſiſche Sartendanz, Forſt⸗ und 


Soloklassen nehme ich täglich entgegen. MH. Beimonan. 


Bentschel’s Violin-Institut, 


Büttnerstr, 8, Anfang Oetbr. neue Curse f. Anfänger u. Vargeochrikiei. 


a 

ben gläcllich entbunden. 
ü . den 17. September 1878. - 7 
Nac Adolf Neumann. Nach fünf Wochen langen, ſchweren 


gerd di ö 5 Leiden entſchlief ſanft beute Nacht] 5 
ben a adlice Geburt eines 11% Ubr in Folge 5 


9 
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u 
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tnaben wurden hoch er⸗ meine innigſt geliebte Gattin [4070] 
1 3376 

| Weser and Fran Ida, geb. Wutge, 
Ne den 17. Sepibr. 4878 im noch nicht vollendeten fünfund⸗ 


a Ad zwanzigſten A im zweien 
* Frau m 5% Uhr wurde meine Jahre der glücklichſten Che. 
ig, don ei 


1 geb. Nach: Um ſtille W “ 
den, en Anode | Laurabütte, 18. Sepibr. 1873. 


den 16. 7 enber 1878 — 
ie. Eile Biegen | Gottes dient 


IN 
. 


Taterka, 


Albrechtsſtraße 50, 


\ 


= Landwirthſchaftliche Ausſtellung 
7 ; 0 — Schmiedebrückenecke. Framzösisen u. Englisch, |. 1 4 
Die Ter’g Mertgergite | dd DIN MW (ute Penſten in e. d. geb. Ständen] gründlich und leicht jahtih bei einer in Breslau vom 13. bis 22. Sept, im Schieſwerder, 
CCCTVCV/%%/ !!... f/], 
Re h Ya. [3397) wieſen. N en] bei B. Leubuſcher, 5 ‚ 2 r 0 M. 
aße de done @olhnerntene 2.28“ 1. 0. Briefen ber rell "gta 1288) 1646, Hunmerel CPP ˙—˙ A111. ̃˙ w Ä. 


e 


Stadt. Theater.; 


. 19. Sept. „Die 95 
zeit des Figaro.“ Komiſche 5 per 
in 4 Acten. Muſik von Mo zart. 

Freitag, den 20. Sept. „Die weiße 
Br im Schloſſe Avenel.“ Over 
in 3 Acten von Scribe. Muſik 
von Boildieu. 


Thalia - Theater. 


Direction: Schwemer. 
Donnerstag, 19. Sept. „Der Vetter.“ 
Luſtſpiel in 3 Acten von R. Benebir. 
Freitag, den 20. Septbr. „Wenn 
man im Dunkeln küßt.“ 14959] 


Sommertheater 
im Concer 8 * Wiesner, 
jetzt Ritſche. [4988] 
Heute neu einſtudirt: 
unſ're Leut'.“ Poſſe mit Geſang. 


Simmenauer Garten. 
Vletorla- Theater. 


Concert und Vorſtellung. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


T Thenterbefntjern 


wird das Etabliſſement 


„Zum ſauentzien“ 


beſtens empfohlen. [4702] 


Liebichs- Höhe. 


[4904] Seute Abend: 


Gr. Militär⸗Concert, 


ausgefübrt vom Muſikcorps 
des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung 
des Königl. ne 1 7 Englich. 


Anfang 
Etabliſſe⸗ 


Paul Scholtz 8 ment. 


eute: 
Paul Hoffmann’s neueſte 
große Vorſtellung: 


Die Nibelungen. 


Anfang 7% Ubr. 4958] 
Entree 50 N inder 25 Pf. 


Leltgarten, 


[4871] 


Grosses Concert. 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer’s 
Brauerei. 


„Einer von Gründlichſte. 


ugen Hildach, 


El nger und Bösanglehrer, 
Gesang-Institvit 


für Solo und Ensemble. 
Methode: Stockhausen. 
Prospect in den Musikelien-Hand- 
lungen der Herren I. Hainauer, Th. 
Lichtenberg, M. Schlesinger, sowie 
nterzeich- 
neten. 


[3357] 
Sprechstunde 3—4 Uhr. 


Eugen Hildach, 


Grünstrasse Nr. 21, I. 
Einfache und braun 


Buchfü hrung, 


Correſp., Wechſelk., Zins⸗Conto 
rente ꝛc., lehre aus der Praxis aufs 
Für Damen ſeparat. 
Auf ar Einzel⸗Unterricht. 

Bau, prakt. Buchhalter, 
6838880 Holteiſtraße 4. 


* perfecte Damen ⸗Schneiderin, 
in Knaben⸗ und Mädchen⸗Garde⸗ 
robe firm, empfiehlt ſich den geehrten 
Herrſchaften in und außer dem Hauſe; 
auch würde dieſelbe auf Wunſch das 
Ausbeſſern mit übernehmen, und wird 


in der Wohnung des 


” 


um recht baldgefällige Zuwendung bon 


Beſchäftigung 1 7 0 0 gebeten. 
Wobnung: Stockgaſſe 1 11 
2. Etage. 87] 


Heiraths⸗Geſuch. 0 

Eine gebildete Wittwe, 35 Jahre, 
ohne Anh., evang., mit einem baaren 
Vermögen von 6000 Thlr. wünſcht ſich 
zu verebelichen. Reflect. bitte gef. ihre 
werthe Adr. an mich zu ſenden. Frau 
M. Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zur Erweiterung eines rentablen, von 
der Mode nicht abhängigen Fabrik⸗ 
Geſchäftes, wird ein ſtiller oder, wenn 
moglich, als Reiſender thätiger Theil⸗ 
nehmer mit einer Einlage bon 5: bis 
6000 Tbaler per 1. October geſucht. 
3000 Thlr. ſind beim Eintritt einzu⸗ 
zablen und können hyvotbekariſch ge⸗ 
2 55 werden, Reſt 4 Monate ſpäter. 

Gef. Offerten an die Expedition der 
Bresl. Zeitung sub G. 83. [1016] 


Darlehns⸗Geſuch. 


Ein junger Mann (Beamter), welcher 
durch unverſchuldete Verhältniſſe in 
Schulden geraten iſt, bittet behufs 


— 


Tilgung derſelben um ein Darlebn 


von 750 M., welches er nach Wunſch 
entweder in Monatsraten von 30 
oder nach erfolgter, zu vereinba⸗ 
1 Kündigung auf einmal zu⸗ 

üdzahlen will. Sicherheit wird ge⸗ 
Gef. Offerten sub 8. F. 95 


währt 
11033] 


an die Exved. d. Bresl. Zig. 
Eine Synotbek, 


eirea Rmk. 13,000 à 6, 
nach 45,000 Nmk. beginnend, auf 


Gr. Waber- Concert. einem böchſt ſolid erbauten und be⸗ 


bei freiem Eutree. 


Anfang 7 Ubr. r. 4956 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 


Famllien-Kränzcehen. 


Gemengte Speise. 


Sellkert's Etabliſement bee, 


in Roſenthal. 


Heute Donnerstag: 


Familien „Ball. 


7 Uhr. Omnibuſſe am e. 
Gleichzeitig empfehle täglich 
8 felbſtgeſertigte Bratwurſt. 


Ilermamn Thiel's Atelier 
für künſtl. Zähne, Plomben 2c., 


befindet ſich jetzt Alte Ta ſchen · 
ſtraße 15, an der Liebichs höhe. 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. luſiusburger, est 


(3669) 
ur 


Nicolaiſtr. 44/45. 
Renovation von Spiegel⸗ 


und Bilderrahmen, ſowſe Anfer⸗ feiner, eis Meine, 
ligung aller in dieſes Fach ſchlagenden] Arac, C 


wohnten Haufe, im ſchönſten Stadt ⸗ 
theile Breslau's, unweit des Mat ⸗ 
thiasplatzes, iſt bald oder * 1. Oe⸗ 
tober c. zu cediren. Off. u. H. 2130 
beförd. das Annonc.⸗Bureau Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. 4962 


Güter, laͤndliche Be⸗ 
ſitzungen, Mühlen, Gaſt⸗ 
Brauereien, Fa⸗ 


briken ꝛc. 
ſind uns unter ſehr günſtigen Be⸗ 


[3389] | dingungen zum Verkauf 1 


worden; auch 


t t 
he Häuſer Proel 
vpolheken ſelbſt werden in 


Yablung genommen. 
. An: und Verkauf von feinen 
Oopoldelen. 
Die Direction der Bureaux 
„Centrale“, Herrenſtr. 7a. 


Eszterhäzi- Keller, 
Ning Nr. 1 


Weiuverkauf und Ausschank 


aß, ſchon von % Liter. 


Oeſterreicher 
u 30-40 Pf. und höber. 
Großes Flaſchenlager aller Sorten 
Jo echter Rum, 
ognac ꝛc. Betrieb in eigener 


— 5 zu den billigſten Preiſen] Regie; prompte, reelle Bedienung. 


ehlt ſich Schröter, Bew 


Geöffnet früh von 9 Uhr bis Abends 


er Urſulinerſtraße 23. 13381] 8 Uhr, obne Unterbrechung. [4719] 


Oberhemden 


Leinen u. Chiffon 


in den neueſten Deſſins, 


unübertroffen in Sitz u. Gualität, 
worüber vielfache Anerkennungen 


vorliegen, 
empfiehlt 


die Leinwand ⸗, Tiſchzeug⸗ 
und Wöſche⸗ Handlung 


0. Neumann, 


zu En. Schweidnitzerſtr. 8, 
— Eingang Ohle, 1. Stock. 


M. ment, welche auf den betreffenden Tag fallen, vom 1. October 1878 


Abeinwein, Nothwein, 16. September bis 1. October in den gewöhnlichen Kanzleiſtunden, 


Max Ehrlichs 
Herren-Confeckionogeſchäft 


Zoologischer Garten. 


C. Hagenbeck 's nubische Karawane 
täglich von 10—12 und 3-7 Uhr. 


Gin 50 Pfennige, Kinder unter 10 Jahren 20 Pfennige. 


BERKER A 


> 


Dampfſchifffahrt hin und zurück 30 Pfennige. Breslau, h 
Zoologischer Garten. Ning 24, 1. Etage (Becherſeite) , 
Angekommen: 1 Drang⸗Utan. [4952] empfiehlt | 


ſaͤmmtliche Neuheiten 
für die Herbſt⸗ u. Winter⸗Saiſon 
in 


Tuchen und Bukskins. 


Beſtellungen nach Maß werden in eigene 
Werkſtatt elegant und ſauber ausgeführt. 


Zoologischer Garten. 
Angekommen: 1 Dril⸗ ⸗Pavian, 80 Pfd. ſchper, 


der größte aller lebenden Affen in Europa. 
Zoologischer Garien. 4 
Angekommen: 10 fliegende Hunde, RR 


An Breslaus kunſtliebendes Publikum. 


Um den geehrten Theaterfreunden den Theaterbeſuch ſo zugänglich 
wie möglich zu machen, dem Unternehmen überhaupt eine feſte Baſis 
zu geben, beehrt ſich der Unterzeichnete, zu einem Abonnement in 
nachſtehenden vier Kategorien, allen etwaigen Wünſchen Rechnung 
tragend, hoͤflichſt einzuladen, welches am 1. October c. feinen An⸗ 


fang nehmen ſoll. 
Bedingungen. 
I. Ein Abonnement, auf 125 Boritellungen (au porteur) 
ig! 


Oberhemden 


unter Garantie des vorzüglichsten Sitzes empfie 
in bester Qualität mit leinenem Einsatz von 5 M. pro Stück 


das Herren-Wäsche-Atelier von 


S. Graetzer, vorm. C. G. Fabian, 


Ein Orcheſter Logen⸗Sitt zzz. 583 M. 34 
Ein Barnuet komp RENTEN 500 »— 2 Ring 23 (Becherseite). 13103] 
Ein Parquet⸗Si z A KERNE TA 500 = — » 
Ein Proſceniums⸗ Logen⸗Sitz rare 2 * 67 Pf. 
an 8 — a e 88 9 s 

in Balcon⸗ Sig s s 

1 55 11 

Ein Rondel⸗ Proſceniums-⸗Logen⸗ Sie . 333 M. 34 Pf. 1113 l L U N un 
Ein Logen:Sig, vordere 1 ERBE, 333 34 meines 
Ein Balcon⸗Si zz, 333 » 34 ⸗ 


Ein Logen⸗Sitz, bintere Rede 4 2 
Ein Balcon:Sik, = 2 
Abonnements⸗Vormerkungen werden von heute ab jeden Tag in 
der Kanzlei des Theaters (im Stadttheater⸗Gebäude befindlich), in den 
Wochentagen von 10 bis 1 Uhr, an Sonn⸗ und Feiertagen von 11 
bis 1 Uhr entgegengenommen. Am 30. September, Abends, wird 
mit dieſen Abonnements⸗Einſchreibungen geſchloſſen, und werden über⸗ 
dar im Laufe eines Theaterjahres keine weiteren Abonnements aus⸗ 
gegeben. 
II. Ein Abonnement, auf 36 Tage (au porteur) giltig: 
Derartige Abonnements werden für alle Tage in der Woche aus⸗ 
gegeben und ſind auch bei Vorſtellungen mit aufgehobenem Abonne⸗ 


Modewaaren Lagers, 


Wegen Vergrößerung meines Confections' 
Gefchäfts verkaufe ich ſämmtlichen Beſtand von 
Modewaaren aus. 1362) 

Das Lager enthält eine reichhaltige Auswahl vol 


ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen 
zu auffallend billigen Preiſen. 


M. Brieger, Ring 47, 


bis 30. Juni 1879 giltig. Sollte aber ein Feiertag auf einen ſolchen 
Wochentag fallen, ſo iſt die Karte für dieſen Tag nicht giltig, und 
wird der Inhaber durch deren Giltigkeit an einem anderen, von der 
Direction bekannt zu machenden Tage entſchädigt. 


| Der Ausverkauf 5 


Ein Drcelter-Logen-Siß- 2... 2. .....22.::2. 84 M 
Ein Parquet-ogen⸗Si - +... 4.0.0... 727% des Isidor Loewy’ihen Concurs-Lagers, beftehend AR | 
Ein Parquet⸗ Sig 5 — di. ene. 72 = Reinen, Tiſchzeug, Strumpfwaaren ꝛc. 26, wird fortgeſch 
Ein roſceniums⸗ Logen⸗ Sz 86 M. 27, Schweidn ee 27, 4 
S an cz ar ah Aussen vis-ä-vis dem Stadttheater. (3213) 
Ein Rondel:Profi —— 48 M ̃ 

in Rondel-Proſceniums⸗Logen⸗Si zz 2 
RETTEN, le Tr Local. Veränderung g. 
Ein Logen⸗Sitz, hintere Reibe kA wir 7 36 5 Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir ſeit Mitte September & 


bisher Ring Nr. 57 belriebenes 


Korbwaaren⸗ und Korb⸗Möbel⸗ jr 
Albrechtsſtraße 30, vis-a-vis der Poſt, 


egt haben 

lade außgebebnten Geſchäftsräume Ae eine möglicht uberſigng⸗ { 
Auſſtellung unſeres mit den neueſten Erſcheinungen reichhaltig 
Lagers, welches durch Mitanſchaffung der in dieſes Fach ſchlagenden 


Ein Balcon⸗Sitz, 
Abonnements ⸗ Vormerkungen werden vom 16. . 52 

1. October in den gewöhnlichen Kanzleiſtunden von 10 bis 1 Uhr, na 
an Sonn⸗ und Feiertagen von 11 bis 1 Uhr in der Theater⸗ Bun 

angenommen. 

III. Ein Abonnement, 

nur Pr die auf dem 

Ein Orcheſter⸗Logen⸗Sitz 


uf 250 Vorſtellungen (perſone 
Billet bezeichne CHUR zeitig: n|, 


G —ͤ—ꝙñ * ͤ 


Ein Parquet⸗Logen⸗Si zzz. 375 „ — Fi 
Ein Para N 375 — » apiſſerie⸗Waaren 
1. eine bedeutende Erweiterung erfahren hat. 

Ein Proſceniums⸗Logen⸗Sii zz „Pf. Der Einzel Verkauf findet zu Engros⸗Preiſen ſtatt. 
Ein Logen⸗ Sigg 437 5 m 
Ein Balcon Si . M. ene. 437 = 50 : Götz Söhne, Pos | 
ie eh 50 M. — Pf. a Albrechtsſtraße vis-a-vis der I 

„Sitz, vordere Reihe 1 1 
Cin en ei ben 5 4 5 20 8 Bordeaux Stettin. 
n Logen⸗Sitz, hintere Reiſge s . 5 66 
Ein Balcon Sb, e e e 187 50 ⸗ — —— gegen — September. 


Abonnements⸗Karten zu dem perfonellen Abonnement werden vom „Anglo Dame‘ % 
Näheres bei 


6. Detober. 
[8092] 1111 Proſchwfeld. — Du 
New-York-Stetlin. ; 


in den Wochentagen von 10 bis 1 Uhr, an Sonn: und Feiertagen 

von 11 bis 1 Uhr in der Theater⸗Kanzlei abgegeben. 

IV. Ein Abonnement, auf 20 Kg giltig: 
f 


n Orcheſter⸗L SGS... „enn. 
10 Segen Si eee 52 4 99 2 Am 7. October e. wird in New ⸗ = York direct 

n BargueSiß 22... ncennensen ; 
Ein ER 0 Lo on 70 A Stettin pa 0 | 

eniums⸗ Sig . — 8 

Ein 7 Ir. . 61 „25 hr ins „A. I. ‚sicilian 0 . 
Ein Balcon⸗Sitzz ra). RE 61 25 ⸗ Anmeldungen von Gütern zer rk H 
Ein HondelsBrofeeniumd-Bogen-Eib.-.. 35 M. — Pf. & Radmann, New- V0 f ö 
— Nee Reibe ä — ** = — 20 88 ae William Serbe 

in U Nan een 2 — pe t on 4 ehlen 
Ein L „Sitz, tere Reighe 26 = — . 
FC Wilkerling, Stettin. 


Die Abonnements⸗Karten für diese Vorſtellungen bek Gaſhebewept 
Abonnement find ebenfalls vom 16. September bis 1. October in der 
Be ⸗Kanzlei zu den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in Empfang zu 
nehmen. 


8. Mendeisson Breslau, W 10 
Aeußerſt billiger Verkauf von Tokayer Oberun are 


Wegen Kellerbedarf für die beurige Weinleſe werben a 
Breslau, den 15. September 1878. 14966 15 ur Faß 10 gute, Auf 1. e 7 8 2 75 ee . ' 
„W fr erabgeſetzten Preiſen, per 5 Liter, de ung r 
sing. 1 8 1. 45 birke und einzelnweiſe gegen ſogleiche Gen elſen 


br Aae ung gegen Nachnahme des Neitbeiraged verkauft und — 1 
gen — 25 


Refleclirende wollen ibre Aufträge und = Tokay 


Schleſiſche Gartenbau, orſt⸗ 
u. Ranbwiethfchaftliche eee ein 
Sonnabend, Nachmittags 4 Uhr, ſollen auf hie. Harlemer Blum 


ſigem Turuplatze imprägnirte Schindeln, be üg ji en kräftigen Exemplaren la 
Feuerſicherheit, Bas aher 6 fac 10 e ie gl Hübner in 
Das Comite. Ehriſtophoriplatz ö. 


f 


„Zweite Beilage zu Nr. 437 der Breslauer Zeitung. Donnerstag, den 19. September 1878. 


5 


| 
14 
Affen 
r das 


geführt worden iſt. 
holder 


ſeſte Zuſammenhalten derjenigen Kräfte einzutreten, durch deren Verbindung das Deutſche 
kündet und der Ausbau feiner Einrichtungen, 1 


Einladung zur Beſtellung 
„Neue Magdeburger Zeitung“. 


1 end Im Laufe der letzten Wablbewegung ift das dringende Bedürfniß in gemäßigt liberalen wie gemäßigt con⸗ 
j 0 gliben Kreiſen fühlbar geworden, ein neues großes politiſches Organ für die Provinz Sachſen zu 
| Es wird die Aufgabe dieſes Unternehmens fein, vom Boden der liberalen Partei aus nachdrücklich 


eich be⸗ 


ſowie der preußiſchen Verfaſſung ſeit 11 Jahren eg 


Die politiſche Leitung des neuen Blattes bat Herr Rechtsanwalt Klöppel in Berlin übernommen, 
als Mitglied des Reichtages und des preußiſchen Abgeordnetenbauſes in der Legislaturperiode 1873 bis 
ſowie als Mitarbeiter des angeſebenſten nationalliberalen Organs in 


Berlin für den Abſchluß der preußi⸗ 


U 
&en Verwaltungsreform und der Reichsjuſtizgeſetze gewirkt hat und daher die Bürgſchaft bietet, daß die zugleich 
der nige und maßvolle Grundrichtung dieſer Reformwerke von der neuen Zeitung unentwegt wird eingehalten 


en. Als verantwortlicher Redacteur iſt in Herrn H. Dinckelberg zu 


agdeburg eine mit den Ver⸗ 


Wltifien der Provinz und ihrer Hauptſtadt durchaus vertraute Perſon gewonnen worden. 


Leſern 


In techniſcher Beziehung wird die 


} Redaction der „Neuen Magdeburger Zeitung“ bemüht ſein, ihren 
den politiſchen Tagesſtoff mit der Vollſtändigkeit, Gründlichkeit und Schnelligkeit eines großen 


ulitiſchen Blattes, aber zugleich in der gedrängteften und überſichtlichſten Form darzubieten und durch 


died 


didmet werden. 

ir Die „Neue Magdeburger 

Aiend⸗Ausgabe, ſowie einem 
neten. 


dierfpaltige Zeile. 


C Bekanntmachung. 

AN dem Concurſe über das Ver: 

1 ir: dig Trautw 7 

oritz Trautwein, 

a Firma Trautwein & Severin zu 

Milan, iſt der Kaufmann Carl 

Michalock bierſelbſt, Hummerei 57, 

ee Verwalter der Maſſe 
worden. 

Aa St den 7. September 1878. 


Eggl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
daben des Poſamentiers und Strumpf⸗ 
arenhändlers 


Jacob Cohn 
de, Siebenrade-Ohle Nr. 11, iſt zur 
meldung der Forderungen der Con⸗ 
kurs⸗Gläubiger noch eine 21878 
bis zum 14. 2 5 1878 
einſchli 
feftgefept worden. Die Gläubiger, 
1 Reich, ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗ 
ngig ſein oder nicht, mit dem dafür 
rlangten Vorrecht bis zu dem ge: 
ten Tage bei uns ſchriftlich oder 
rotokoll anzumelden. 7 
er Termin zur Prüfung aller in 
Zeit vom 15. Auguſt 1878 bis 
| SO Liehlich der obigen Anmeldefriſt 


Memeldeten orderungen iſt 
auf den 28. October 1878, 
em Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
EN v. Flanf, im Terminszimmer 
. 47 im 
18-Gebäudes, anberaumt. 
baden die ſämmtlichen Gläubiger 
Autearert, welche ihre Forderungen 
aben. r 
hic er ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
ot 
gt 1 beizufügen. 
erm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
muß bei. der Anmeldung feiner 
wöhnbaften Bevollmächtigten beſtellen 
d au den Acten anzeigen. 
Dela ö 
untſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
wall liter, Baätke, Korpu⸗ 
beschlagen. 
Breslau, den 9. September 1878. 


N Vormittags 11 Uhr, 
2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
um Erſcheinen in dieſem Termine 
del alb einer der Friſten angemel⸗ 
5 at eine Abſchrift derſelben und 
in eder Gläubiger, welcher nicht in 
erung einen am hieſigen Orte 
jenigen, welchen es hier an 
us und Heſſe zu Sacher e 
. Stadt-Gericht. Abth. I. 


ene = 

i 5 i Li x. 

1 din 3 egif 5 219 
Osw. Moral 


| 5 deren Inhaber der Kaufmann 
etr den. 
* deblan, — 10. September 1878. 
Al. Stadt -Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 
ang unſer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 
die ma N 


M. 
als deren Inhaber der Kaufmann 


ael Fiſchboff zu Breslau heute 
f en. i 
al at, den 16. September 1878. 

U 
Bis „Sefanntmachung. 

100 e i * i i 1 
9 die fer Firmen⸗Regiſter Rt 
| Page de 190 1255 
Eu, en de 
1 Sede de er der Kaufmann 

worden. 
K Tau, den 16. September 1878. 
re 
11 deines Tuch⸗ u. Herten-Gar- 
Mas ed zu Geſchäft iſt wegen Todes⸗ 
unter A. Z. 100 Freibur 
oſtlagernd. 9735005 


agen word 
M. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 

uma 
'& 8 e zu Breslau heute 
M. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 
Nau > Beſitzers ˖ 5 
. 

es 
eſien p 


Beſtellungen nehmen alle Kaiſerlichen Poſtämter (Nr. 


Id Moral zu Breslau heute Z 


und ih 
2201 = 

b 

zeig 

Rech 
] 


der belehrende und anregende Abwechſelung bieten. Den Intereſſen des 
fo wie den beſonderen Angelegenheiten der Provinz ſorgfältigſte und eingehendſte Auſmerlſamkeit ge: 


derſtändige Leitartikel zu erläutern. Ein wiſſenſchaftliches neben einem unterhaltenden Feuilleton 


Handels und der Induſtrie wird 


eitung“ erſcheint vom 1. October dieſes Jahres ab in einer Morgen: und 
ontagsblatte, alſo wöchentlich a ver Mal im Verlag und Druck der Unter: 
5 if 803 im 10. Nachtrage zur Preisliſte 
1878), für Magdeburg die Expedition, Haſſelbachſtraße 1, entgegen. Abonnementspreis für Magdeburg 
dihart, auswärts durch die Poſt 6 Mark vierteljährlich, außer Beſtellgeld. Anzeigen 20 reſp. 30 Pf. für die 


Carl Friese, 
erei, 


Königliche Hof: Buhd 
Magdeburg, Haſſelbachſtraße 1. 


Concurs-Eröffnung. 
Königliche Kreis ⸗Gerichts⸗ 
Deputation zu Myslowitz, 

den 14. September 1878, 

Vormittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen dos Kauf⸗ 


manns i 
Moritz Sachs 
zu Ros dzin iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 
auf den 1. April 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Mar Eisner 
hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 23. September 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocale, Dirigenten⸗ 
8 vor dem Commiſſar Herrn 
reisgerichtsralh Franz anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
chläge über die Beibehaltung dieſes 

erwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 185 

bis zum 14. October 1878 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 

bis zum 22. October 1878 


einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnäckſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Fel des definitiven Verwaltungs⸗ 
0 


erſonals 

auf den 25. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Dirigenten: 
immer, vor dem genannten Com⸗ 
. zu erſcheinen. 5 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
nlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 

unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung feiner 

rderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
8 auswärtigen Bevollmäch⸗ 

ten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
en, Denjenigen, welchen es bier 
an Betanntſchaft fehlt, werden die 
tsanwälte Fendler u. Dr. Nor: 
den zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Beachtenswerth! 


In einer Garniſonſtadt Niederſchle⸗ 


Bekanntmachung. [453] 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kauſmanns 
Salomon Hirſchweh 
zu Schweidnitz iſt der Kaufmann 
Reinhold Bieſtert hierſelbſt zum 
definitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 
ſtellt worden. 
Schweidnitz, den 7. Septbr. 1878. 


Kgl. Kreis- Gericht, I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genaſſenſchafte⸗Regiſter 
iſt auf Grund vorſchriſtsmäßiger An⸗ 
meldung eine Genoſſenſchaft sub Nr. 8 
unter der Firma 
„Bauverein zu Zobten a. B., 
eingetragene Genoſſenſchaft,“ 
am Orte Zobten am Berge unter nach⸗ 
ſtehenden Rechtsverhältniſſen: 

Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 
11. Auguſt 1878 auf unbeſtimmte 
Zeit geſchloſſen. Gegenſtand des 
Unternehmens iſt der Bau oder 
Ankauf von Wohnhäuſern, deren 
Vermietbung und Verkauf. 

Den Vorſtand bilden drei Mit⸗ 
glieder, welche auf 3 Jahre ge⸗ 
wählt ſind und Namens des Ver⸗ 
eins mit der Firma des letzteren 
unter Hinzufügung ihrer perſön⸗ 
lichen Unterſchrift zeichnen. Die 
Zeichnung iſt von rechtlicher Wir⸗ 
kung dem Vereine gegenüber, wenn 
ſie mindeſtens von zwei Vorſtands⸗ 
mitgliedern geſchehen iſt. Gegen⸗ 
wärtig bilden den Vorſtand: 

1) Bürgermeifter Herrmann Zähne 
als Director, 

2)Rathmann und Kaufmann So: 
hann Koſtrzewa als Kaſſirer 


und 
3) Kaufmann Karl Gnerlich sen. 

als Baucontroleur, 

ſämmtlich in Zoblen. 

Die Bekanntmachungen und ſon⸗ 
ſtige verpflichtende Erlaſſe erfolgen 
in dem „Zobtener Genoſſenſchaſts⸗ 
blatte“ unter der Firma des Ver: 
eins und müſſen mindeſtens von 
zwei Vorſtandsmitgliedern gezeich⸗ 
net ſein. Die Berufung der Gene⸗ 
ralverſammlung erfolgt durch Cir⸗ 
cular mindeſtens 2 Tage vor der 
Verſammlung. 454 

Die Mitglieder haften ſolidariſch 
mit ihrem ganzen Vermögen, 

am 11. September 1878 eingetragen 
worden. Zugleich wird bekannt ge⸗ 
macht, daß das Verzeichniß der Ge⸗ 
noſſenſchafter jeder Zeit bei dem bie: 
— Gerichte eingeſehen werden 


Schweidniß, den 11. Sept. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind 
I. eingetragen: 4 
a. bei Nr. 1217, Firma 
Adolf Aſchner 
zu Königshütte, daß in Laura⸗ 
hütte eine Zweigniederlaſſung 
b ertichtet worden ift; 
II. gelöſcht: 
b. Nr. 1593 die Firma 
J. A. Kriſch 
zu Beuthen OS., 
o. Nr. 455 die Firma 
Guſtav Tunk 
u Laurahütte, 
r. 431 die Firma 
P. Wachsmann 
zu Laurahütte, 
e. Nr. 333 die Firma 
S. Kliscz 
zu Süd⸗Lagiewnik. 
Gelöſcht ift ferner: 


55] 


d. 


ſiens iſt ein Haus, in welchem der III. im Procurenregiſter Nr. 8 die 


Eigenthümer deſſelben ein Manufac: 
tur⸗ und Poſamentierwaaren⸗Geſchaft 
feit 20 Jahren mit beſtem Erfolg be 
treibt, mit Waarenbeſtand u. Laden ; 
einrichtung krankheitshalber ſofort zu 
verkaufen. 
Reflectanten wollen gefälligſt ihre 
Adreſſe N. B. 93 
eitung 
1029] 


Briefe unter der 
in der Exped. der Breslauer 
abgeben. 


Procura des Johann Klisez zu 

Königshütte für die vorſtehend 

sub Ile. genannte Firma S. Klisez. 
Beuthen OS., 

eptember 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

Ein gutes Hotel oder Neſtauration 

bier wird ſofort zu pachten geſucht. 

Offerten L. 14 hauptpoſtlagernd. 


Edictalladung. 

Anna Gröger, geborene Clar, zu 
Brieg, Ebefrau des früberen Mühlen: 
Verwalters Benno Gröger, hat am 
20. Auguſt c. gegen ihren Ehemann 
Benno Gröger wegen böslicher Ver⸗ 
laſſung und Verſagung des Unterhalts 
auf Ebeſcheidung geklagt. Sie hat 
behauptet, daß der Verklagte ſie im 
December 1875 verlaſſen, ohne ihr 
feinen Wohnſitz oder Aufenthaltsort 
anzuzeigen, hat dieſe Anführungen 
beſcheinigt, ſich zur Ableiſtung des 
Diligenzeides erboten und Edictalcita⸗ 
tion des Berllagten beantragt. 

Zur Beantwortung der Klage haben 
wir einen Termin 

auf den 3. Januar 1879, 

Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle bier, im Geſchäfts⸗ 
hauſe der Abtheilung II, vor Herrn 
Kreisrichter Hentſchel anberaumt. 

Der Verklagte wird hierdurch auf⸗ 
gefordert. in dieſem Termine zu er: 
ſcheinen und die Klage zu beantwor⸗ 
ten, widrigenfalls nach Ableiſtung des 
Diligenzeides Seitens der Klägerin 
dem geſtellten Klageantrage gemäß 
die zwiſchen den Parteien beſtehende 
Ebe getrennt werden wird und ihm 
die Koſten des Proceſſes auferlegt 
werden. 1157 

Falkenberg OS., 5 

den 10. September 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 
i gez. Feldmann. 


Oppeln, 16. September 1878. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs ber hie: 
ſigen Oberpoſtdirection und der grö ; 
ßeren Verkehrszämter des Bezirks an 
Schreib» und Pack- ze. Papier, 
welcher jährlich auf etwa 45 Ries 
Canzleipapier, 60 Ries gewöhnliches 
Schreibpapier, 30 Ries Seiden (Copir⸗ 
Papier und 75 Ries Packpapier zu 
veranſchlagen iſt, ſollen im Wege des 
Anerbietungsverfahrens vom 1. No⸗ 
vember d. J. ab vergeben werden. 

Die e können 
während der Dienftitunden in der 
Canzlei der Ober⸗Poſtdirection einge⸗ 
ſeben werden. Angebote ſind bis 
zum 10. October d. J. in verſie⸗ 
gelten Umſchlägen mit der Aufſchrift 
„Papier⸗Lieferung“ frankirt bierher 
einzuſenden. [456] 
Der Kaiſerl. Ober -Poft: Director. 


Die Auction 


der verfallenen Pfänder ift den 
23. September c. [4848] 
E. Braun, Altbüßerſtraße 50. 


. 

Große Auction, 

Mittwoch, den 25. d. M., Vor⸗ 
mittags 0 Uhr, werden Schmiede | 
brücke 44, aus der Brauerei-Befiger 
Eduard Karraſch'ſchen Nachlaßmaſſe 
ſaͤmmtliches Mobiltar, Betten, Klei ⸗ 
dungsſtücke, Küchengeräthe, 2 ſtarke, 
junge Pferde, 1 Bierwagen ꝛc. gegen 
gleich baare Zahlung meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert. [4951] 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ ] 


beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
— erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [429] 


Sprechzimmer f. Haut- u. Syphilis 
kranke Ning 39, 1. Et. Tagl. (außer 
Sonntag) 45 —6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuer 
Zafhenftraße), 8—10, 2—4. 


Dr. Karl Weisz. 
Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus, 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt 
Oderſtr. 18, . — 

Sprechſtunden täglich von 8— 
u. 11—2 Uhr. 


Geſchlechtskraulheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 


ſexuelle Schwäche ıc. 
1330 ſchnell, ſicher und rationell, 
33671 ebenſo 


Frauenkrankheiten 
sub Garantie und Discretion 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 


Ein größeres 


Cigarrengeſchäft 


in guter Lage oder event. ein 


paſſendes Geſchäftslocal 


wird von einem zahlungsfäbigen 
Käufer 4976] 


- ae unſcht 
reſp. zu pachten gewünſcht. 
Gef. Bferten unter H. 23005 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler, Breslau, erbeten. 


Eine Reſtauration 


in frequ. Gegend Breslaus, ſeit 12 
Jahren beſteh., iſt per Oct. c. anderw. 
zu vermiethen. Schriftliche Offerten 
sub A. B. €8 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. [3212] 


— 
* 
8 


Genaue Regulirung der Dampfmaſchinen. 
Deutſches Reichspatent vom 6. September 1877. 

Endlich iſt es mir gelungen, den Gang der Dampfmaſchinen durch den 
. vollkommen zu keguliren, was bis jetzt noch kein Regulator 
gethan hat. 

Alle Regulatoren erlauben noch ſo viel Ungleichbeit im Gange der 
Dampfmaſchinen, als erforderlich ift, die Kugeln des Regulators höher oder 
tiefer geben zu laſſen. 

Der Dampf arbeitet in meinen Maſchinen mit Expanſion und die Steue⸗ 
rung läßt, obne daß ſich die Geſchwindigteit ändert, vollen Dampf bis faſt 
Nichts ein, je nachdem der Regulator ſie ſtellt, wodurch die größte Dampf⸗ 
erſparniß erzielt wird. Auch iſt die ganze Einrichtung einfacher, als bei 
allen derlei bekannten Steuerungen, ohne alle Federn, Gewichte ꝛc., folglich 
auch dauerhafter. 

In der biefigen, dem Herrn Bielſchowski gehörigen Marienmühle habe 
ich eine ſolche Dampfmaſchine in Betrieb gelegt und bin bereit, Intexeſſenten 
die Erlaubniß, ſie zu beſichtigen, auszuwirken. 3294] 


J. G. Hofmann, 


Breslau, Kloſterſtraße Nr. 43. 


Einzige Niederlage 


Original- 
Wheeler & Wilson- 
Nähmaschinen 


i 
und der beliebteſten e 
diveiſer Spſteme, Maſchinengarn, Seide, 


N 
— Oel, Nadeln und Maſchinentheile. 
Neparatur⸗Werkſtatt. 


C. Neumann, 
Schweidnitzerſtraße 8, Eingang Ohle, 1. Stock. 


Den Herren Fangliebhabern, 
die von jetzt bis 22. d. M. Breslau beſuchen, zeige ergebenſt an, 
daß ich mit einem großen Sortiment 4986] 


der vorzüglichſten Fangapparate, 


auf welche ich ſoeben 
die filberne Medaille erhielt, auf der 


Gartenbau- ꝛc. Ausſtellung in Breslau 


vertreten bin, und könnte ich daſelbſt das Aüfſtellen der allerneueſten 
Erfindungen zeigen und erklären. 


„nd, Weber, Saynan. 


Wegen baldiger Aufgabe des Geſchäſtes find 14984] 


mehrere Zimmer Möbel 


zu bedeutend reducirten Preiſen zu verkaufen, darunter 1 Mahagoni. 
Garnitur in gepreßtem rothen Plüſch, Vertikow, Spiegel mit Conſol⸗ 
tiſch, à 100 Thaler. 
1 1 Seiden⸗Garnitur zu 55 Thaler. 
2 1 lila Plüſch⸗Garnitur zu 50 Thaler. 
Einzelne Sophas von 7 Thaler ab. Ferner 1 complete elegante 
cena 


manuel Koblynski, 
6. Junkernſtraße 6. 


Der Kaiſer⸗Trank 


. rationell verbeſſerter König Trank 

iſt für alle Diejenigen, welchen die Geſundbeit als eines der koſtbarſten 
Güter gilt. Er verdient einen Platz in jeder Familie. Er giebt Frauen 
und Müttern Gelegenheit, das Wohl der Ihrigen zu fördern, und 
ſetzt Menſchenfreunde in den Stand, Armen und Elenden die beſten 
MWohlibaten zu erweiſen. Den Werth der Geſundheit weiß nur der 
voll zu ſchätzen, der ſie einmal verloren hatte. Tauſende verſcherzen 
dieſes böchſte Gut aus Unkenntniß, Sorgloſigkeit und Trägheit, und 
Zuſtände der Angſt, Sorge und Qual werden oft Jahre lang ertragen, 
während doch ein ganz einfaches Mittel ſie beſeitigen könnte. 

(79) München, 11. 6. 77. — Bitte mir umgehend wieder fünf 
Flaſchen Ihres ſebr bewährten Kaiſer Trankes zu ſenden, da ich nur 
noch 4 7 — von letzter Sendung habe und mir derſelbe unent⸗ 
bebrlich iſt, denn er iſt ein ſteter Helfer in allen Krankheitsformen, 
welche bier in nicht geringer Zahl auftreten. 

S K A. Pfeffer, Schwanthalerſtr. 74. 

(1252) Mülhauſen i. Elſaß, 28. 4. 78. — Mein Mann, der 
ſchon * Jahre am Magen und an Verſtopfung leidet, braucht feit 
einigen Wochen ihren berrlihen Kaiſer Trank, ſein Zustand hat ſich 
hiernach zuſehens gebeſſert. (Beſtellung.) y 

i Frau Mirot, Fränklinenſtr. 7. 

Die Raste Kaiſer Trank-Extraet zu 3—4 Mal fo viel Waſſer 
koſtet 2 Mark und iſt nur allein echt zu bezieben aus der Fabrik: 
Berlin 80., Reichenbergerſtraße 164. durch Julius Oehlke, ſowie 
in der Niederlage in Breslau bei S. G. Schwartz. [1037] 


Neu! aa * 
WE” Reichstags- Thermometer, 


à Stick 50 Pf. 


Simmel & Co., 


Wiederverkäufer erhalten Breslau, Blücherplag Nr. 07. 


entſprechenden Rabatt. 


Eur Verhütung von Brand im Weizen DE 
präpar. I: Kupfer-Vitriol, 


Centner 40 Mark, offerirt gegen Nachnahme [4715] 


Oscar Mohr, Breslau, Schmiedebrücke 54. 
Haarlemer Blumenzwiebeln. 


Die vergriffenen Sorten ſind wiederum zu haben. Einſetzen in Töpfe 
gratis. Samenbandlung: Ecke Schweidnitzerſtraße, das 3. Gewölbe auf 
der Schloßohle. Um Irrungen zu vermeiden, bemerke ich, daß meine Brüder, 
die früheren Samenbändler Julius und Eduard Monhaupt der Aeltere, 
verſtorben find. 4961] 


Alexander Monhaupt sen., 
Samencultur⸗ und Handelsgärtnerei-Beliger, 


r altes ee Geſchäft mit 
vollem Ausſchank, gute Lage, iR 
w. a. Unternehmungen unter g 

Beding. per bald zu verk. 1005 035 
Offerten unter N. N. 100 pofil. 
Follenberg OS. erbeten. 


13 in altes, nahmweisl. rentabl. Mehl⸗ 
\ u. Vorkoſt⸗Geſchäft iſt bald. z. 1 1 
Rab. d. Wolff, Schubbr. 51, v. 8— 


Felde, vorzugl 


Zum Quartal-Wechſel. 


Ee Klapp⸗ Beitfiele fart 2 Thlr. 
6 Mark, eiſerne 7 4 Betiftelle 


Eiſenbettſtelle, Strobmatratze u. Strob⸗ 


Gi: echt enaliſcher Pointer, imbrütfen 
glichſte Race, in 
Beziehung firm, iſt von einem 
länder, welcher Ende dieſer Woche, 
wie jedes Jahr nach beendeter Hühner: 
jagd, Schleſien verläßt, zu verkaufen. 
Näberes in der Gewehrfabrik von 
S. Goldberger, Oblauerſtraße 7. 


Für Pferdebeſitzer. 


bre. 


Offerten nebſt Preisangabe erbitte 


e. äbnl. 
Ztg. u. 


ten | Eig. Candidat, län 


1. Det. Offert. 
Die 5 


Eine Direetriee 


wird für einen größeren Badeort Schle⸗ 
ſiens per 1. October d. J. geſucht. 
Dfferten nehmen die Herren Baum 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Harrasgaſſe Nr. 2 


ſofort zu verm N N, 9 
Quartier im 1. roße uu 
kleine Stube, Kae 2 zubehör 


angere Zeil a. e. 1* 
„Inſtitnt tbätig, ſucht Ein Deſtilaten 
- od. a. Hauslehrer zum] der bereits in größeren Geſchäften 
i. d. Briefk. d. Bresl. Na mit der Nachlobeeng und 
4. [1030] Eortefpondenz vollſtändig vertraut, 
gleichzeitig die Stelle eines Reiſenden 
vertreten kann und mit der ober⸗ 
ſchleſiſchen Gegend bekannt iſt, wird 
ar“ 1. October c. geſucht. 1031] 

Offerten unter Nan von 


lung, ſucht unter ſoliden Anſprüchen 


miugsbalber ift eine Wohnung DEI 
m 1. October En: u 1 


u mit 


| Die A Mi bl nt Epiral: 1 % 18 N 955 11095 einen bee ee & Co. in Breslau entgegen. 3284] Bec e 81 de poſtlag. Grünſtraße Nr. 4, 

Die Aung ⸗ Muhle Complete mit „Ratzagen und 6 Hal 16 255 bis Eine Directrice W me ede Palmſtr., ſind Wobnungen I 
Bin Ernsoorf bei Reichenbach mit Keilkiſſen 30 ahre al € groß, 0 für ein Pug⸗Geſchäft ſucht per bald Ein tücht. Deſtillateur, auch Mate: vermiethen. Nab. 1. Etage dafelbſt. 
neuem Dampf- Betrieb und Nr. 1. Für Domeftiten: äbne und Schweif. 99 oder vom 1. October an Stellung rigliſt gegenwärtig noch in Stel- 1 


vier Mahlgängen, 


fen complet, 4 Thlr. = 12 Mark. 
r. 2. Für Penſionate: bach i. Schleſ. bis 25 


vortheilhaft einge⸗ 


unter D. Z. 100 Be Reichen: 


au Anrefle 
A. 


wird eine gebild. Dame 


Kattowitz wong October billig 


in der N 
Tauentzienſtraße 31b, 


e. Off erbittet direct 3. St., I. 


l 


Camnitzer, 1034 


| Gifenbetiftee, 9 7 Matratze 8 
richtet, bevenaglidem Bau- (and Kelliſſen, comlet, 7 Zhtr. 9 Schuh Kinder. e 10 Ohlauerſtadtgraben, 2) 
eee 21 Mark. N ärtn. zu 1 Kinde bei bob. Salair, feine Ein ſeit 10 Jahren in der Eigarren⸗ | ift das freundliche Parterre des Hint 
zuſtande des Wobnbauſes ſowie Nr. 3. Fürs Haus: 2 Meint Bonnen u tüchl. Zungfern. Näb. I. fabrikation ſelbſiſt. thät., früherer 5 als Garson: Wohnung zu 4 
der Fabrik und Wirthſchafts⸗ Eiſenbenſtelle mit Spiralfedermatratze — Frau Schwarz, Breslau Son nent. 14. Werkfübrer in größ. Fabr. 180 t als miethen. 133631 
gebäude, verkaufe ich unter gün: und erhöhtem Kopfkiſſen, Drell⸗Auf⸗ Nau Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. IZ. folcher bald. Eng. 69 Antr. U Ber 98 Büttnerſtr. 10, 
ei ne G6 zen 69) lege⸗Matratze (bunt), complet 8 Tblr. Kr gr Landwirthin mit guten Zeug an Rudolf Moſſe, Breslan, erbeten. Büttnerſtr. 101 
2 rankenſtein i. S 5 Sgr. = 24,50 Mark. Prima⸗Sorten 1 Pe Riffen, in der Berforauttn. det —XPUA— Pk ik durchw virte Wo nung 
F Oswald —— zu bekannten Preiſen. x 4 81 115 der e DER des Kinds Geſucht ein Werkführer 3 3. Sdoc Pit alen Brauen el 
Eine M ſ n ühl Bettwaaren⸗ Fabril Zum Verkauf fteben: 1 L er pda d Nabe 55 3 ee ee Bei pr. 1. October a. c. zu = 
Eine, Waſſcrmütle Julius Henel, | i) in Kitſche bei Ein gew. Buchhalter, e: 4 (Albrechtsſtr. 1 
Waſſer, wobei namentlich nee vorm. C. F uchs, Alt⸗ Boyen: cautionsfäh., ſucht 225 auswärts 5 a über de KM 8. o. zu bermieiben. 831% 
| un e — in Schleſi 42255 Kaiſerl. Königl. Hoflieferant, 150 Böcke der allbekannten Dri- 2 Jig. F ER eltganſprache — — — RE M t 70 
Am Nathhauſe 26. ginal · Ne 1 im Alter dolf Moſſe, Breslau, sub W. 2500. a thiasſtr. Aut 


von 1% 


zu pachten geſucht. 
Baldiaſte Offerten sub H. 2307 an 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


Tutiquitäten 


kauft au bi —— Preiſen [3314] 
x Altmann, 


Neue — — Nr. 1. 


Ein vierſitziges Pult 


it Umzugs halber zu verkaufen: 
Reuſcheſtraße 58/59, II. Et. i. Compt. 


Meine im beſten Maſch bef. 


Kopfdruck⸗Maſchine 


2 Jahre a 


25 Vollblut ⸗ 


10 Böcke, Diferoſbiredown: 

A Bullen 
von der großen Amſterdamer 
155 wovon die Hälfte ſptung⸗ 


ahren 
50 Böcke, Seen, 1 14 bis 


abi 
5 forungfäßige Bullen von der 


Ein tüchtiger 


Buchhalter 
und Correſpondent 


find 2 Wohnungen billig p. 
zu vermietben. Zu erfragen 2 „ 
rechts bei Dauß. [3198 


Catharinenſtraße 6 


Ein anſtändiger junger Mann mit 
guter Handſchriſt ſucht eine Stell. 
als Schreiber bei einem d. Sgreen |" 
ie ꝛc. Gef. Off. u. G. 92 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 113350 


11014 


S TROST Voragiag FAH pen Mare 1. Stock, 4 gr. Stuben und 
in geſetzten Jahren (unberbeis Ein bei einer Verwaltung ſeit mehre⸗ er I. Octob N 
rathet) Andet unter guten Bedin⸗ ren Jahren beſchäftigter Bureau⸗ ebör, ctober, 
gungen. in meinem Geſchäft per Sebi. Ju 1 N [1036 desgl. 1 Bagerkeller per bald. 


— Die von mir verfönlib in Paris mit 20 Satz Schriften ꝛc. iſt zu Bi Velbert. - gungen in meinen 17 
aan mir perfönli in 9352 kaufen. 3370 9) in e Nitf che bei 0 8.8 * lung. Sohn 5 1 e en 1. Et. Neumarkt 12 
C D. Gutimann, in Münſterberg. Zeitung einzuſenden. 4 gr. Stuben, gr. Entree, viel 20 
e Caen Breslau, Oblauufer g. 3 Gempin: 5 Wolheker⸗ Lehrliugsgeſuch. gelaß. 7 5 15 a = 
Wiener Salon⸗Jündhölzer 2 ka eine Chemn N e 
in 12 90 Cacheuez, ein- Wiener Salon⸗Zündhölzer! 2 . Säue von der großen | F a * dun Aut & dr &ine ‚Breslau gde mine 5 195 12 
Prei ß einen tüd-| ‚Ofirten am vie een, Mark Saferei, Yomer u e 
Preife belaunt En t. ale Sorten Scheſelbölhen aud in Si Bei vorberiger Anmeldung wird tigen Verkäufer, der die Leinen. in Breslau zu richten. 12285 Nb. daſelbſt part. im Eiſenge 
zeln. empf. die Großbandl. S. Seiden⸗ Cquipage zu den Bahnhöfen nach] u. i ee Zum ſoſortigen Antritt ſuche ſch Ei C ir 
e r 4 einen Lehrling. Ein, Somptoit, 
e 87, „Cie Binder Echte br aune Oelfarbe im September 1878. 5 Wolff Krimmer, . ug. et 5 e ur 
| D [: Waa en eee à Pfd. 10 0 eee Liegnitz. 5 Bloch, J 1. Etage. 
ecima gen, pfiehlt 3665] Stellen-Anerbieten Gr füßtiger Verkäufer, der mit e TE ompt 7 


J. W. 1 
Alte Taſchenſtr. 29. 


ae e 


ſowie flüffiger, ſchleſiſcher aug 125 
iſt wieder 8 4 


Neue Sas 2. 


ſehr ſtandbaft gebaut, in . 
9 Ausführung, empfiehlt 
Die Kattowitzer Eiſenwaaren⸗ 

Fabrik [995] 
mit Dampfbeirieb, 
Kattowitz Oberſchleſien. 


Eine Er Wade ene von un 7 
ti 


eurer Wichtigkeit iſt gema 
r. 1 5 1 in London bal 


und Geſuche. 


einen Haar 1 er unden, u 
das Ausfallen ber aare 19 fort 
aar⸗ 
A 


ſtillt; er befördert den 


wuchs auf unglaubliche 
— Stelen ade beleh Bar 10 N 7 Sprache vo kommen mächtig] Comptoir dauernde 
jungen Leuten von 17 Der Bockverkauf bier menen nern ns voll. _Boflamt 


ren an ſchon einen prächſtgen vier W können, au 
Bart. as Publikum wird 
2 dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen 5 — — zu berwech⸗ 
* 


aus der von mir erkauften 


Culmer Stammheerde e 


beginnt den 1. October e. 
Tſchileſen, Poſt Herrnſtadt, 


In 


ein 


eln. Dr. Wakerſon's Haar⸗ tation Nawiez. fein & Vogler, Pra 
bal n Original⸗Metall⸗ 4900 lebe c in PER EIRT 1 
Sub” bachſe, . 1 und 2 Thlr., iſt 22 — n firmes Stubenmädchen, einen 


i 
echt aben in Breslau bei inige Ubus fteben es zum Ver⸗ Ei 

8. G. S 5 Schwartz, 8 7 E kauf bei L. Matt 
dns“ be 21. Lager, Sirſchberg i. est. 


[4920] ' Friedrichſtraße 8. 


Intändisoke Fonds, 


inländische Elssubahs-Siammaotion 
Amtlicher Gouro. und Stamm-Prioritätsaotion, 


urs Land wird zu Au 1. November 
Aller von 8 und 4 


eſu 

Derek muß deutſchen Elemen⸗ 
tar- und Gymnaſtalunterricht er ⸗ 
theilen, der engliſchen u. franzöſiſchen 


ereits angeſtellt geweſen 
58 Station, Honorar nach Ueber⸗ 
Diferten sub N. C. 310 an Saafen- 


gewandten Diener, beide mit vor⸗ 
Gewehr: züglich. Atteſten, empfiehlt H. 8373/ 


alan 


vollkommen vertraut iſt, 


melden unter 
Breslau franco. 


mein Herren ⸗ 


Ein. Commis, 
dition, ſucht 


Off. unter P. 


Breslauer Börse vom 18. September 1878. 
Ausländinshe Elsonhakn-Autlen und Prioritäten, 


Amtlicher Cours 


1 tüchtigen Verkäufer 


ver fofort oder 1. October ſuche für 
But u. Correſp., 7501 auf 5 


Manufacturwaaren⸗Geſchaft Stellung. 


Kaufleute, Oekonomen, Förſter, 
Brauer, Brenner, Auffeher ꝛc. 
Be das Bureau Bavaria, 
3 Grüne Baumbrücke 1. 

3 rineipalen weiſen wir ges 
u erſonal ſtets koſtenfrei nach. 


teriewaaren ⸗ Branche 
kann ſich 
12 Nai 

[3382] 


Confection. 


Einen Lehrling 


ſucht die Papierhandlung en gros 


Albrechtsſtr. 29. Meld von 12 
bis Lr, [3390] A. Goldberger. ſchöner Laden, 


ür mein Leinen: und euer. | 0 daranſtoßender e 
U N. 


1 angrenzender Remiſe, e 
M. P agerkeller ſind AN zu 1205 j 


Garderoben = Geſchäft.] Geſchaft ſuche ich zum bald. Antritt u vermielhen Neue E 
1 Vorſtellung Deinen . Aare 
ee Ee Beere. Linen Lehrling, "iz fs hee e 
E 7 [3371] Louis Fränkel, Ring 52.4 St. 30“ lange ſtarke 10 


um Maſchinenbetrich billig zu 


aufen. 
Blücherplatz 1 


Ei, rn (moſaiſch), der ber 
reits 1 Jabr in einem Manufac⸗ 
tur⸗, Mode: u. Confectionsgeſchäſt fun⸗ 
gixte, ſucht zur Beendung feiner Lebr⸗ 
zeit 2 Engagement. Gefl. 
G. 97 poſtl. Rawitſch. 


Stell. 
Bülowſtr., Berlin W 


große Lagerkeller zu Wein, Bi 


gegenwärtig in Con⸗ 
Remiſenräume, Comptoir. Näb- 


per 1. Dctbr. in einem Off. erb. J. 


Für ein feines Neſtaurant 


find elegante Parterre⸗Räumlichkeiten 


Ming Nr. 


per October zu vermiethen. 


14 poſtl. Natibor erb. 


[ 359), 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. September 
von der deutſchen Berwarte zu Hamburg. 


Michtamtl. Oou s Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgen- 
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